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Neichsbauemführer Darre in Bremen:

„Bauerntum Grundlage der Handelspolitik"
Eröffnung der Auffenhandelstagung

nisse und der ausländischen Verbindungen des
Exporthandels , ferner die Stärkung der Auslands¬
stützpunkte und die Heran,Züchtung des Nachwuchses.
Endlich die Herbeiführung von Austauschgeschäf-
ten auf privatem Wege und evtl . die Ueberwin¬
dung der Valutadifferenz durch Selbsthilfe seitens
des Imports gegenüber dem Exporteur.

Die Ausgabe ist groß und wir wollen uns in
dieser alten Halle dessen bewußt sein , daß hier
seit Jahrhunderten Menschen saßen , deren Haupt¬
aufgabe es war , im Austrage des deutschen Vol¬
kes den Verkehr mit Uebersee zu vermitteln . Die
Tatsache , daß die erste Reichstagung der Auhen-
handclsstellen in Bremen stattfindet , soll uns das
Sinnbild dafür sein , daß zäher und unermüdlicher

Neichsminifter Dai-rL spricht
In seiner Rede auf der Arbeitstagung des

Außenhandels gab Reichsernährungsminister
Darre einleitend einige drastische Beispiele der
jahrhundertelang geübten Kriegstradition aller
Völker , die zum wirtschaftlichen  Chaos aller
Länder geführt habe . Im Zeitalter des Liberalis¬
mus sei es gestattet worden , daß jeder nach seiner
eigenen Facon , wirtschaftlich gesehen , selig werden
konnte . Wer , unvoreingenommen die Weltwirt¬
schaft betrachte , komme ,zu dem Ergebnis , daß der
Handel der weißen Rasse  neue Wege suchen
müsse, wenn er irgendwie bestehen bleiben wolle.

In diesem Sinne stellte der Minister eindeutig
und klar fest, daß Agrarpolitik und Ausfuhrhan¬
del ein für allemal zusammengehören . Denn es
sei unmöglich , auf die Dauer einen Zustand auf¬
rechtzuerhalten , in dem entweder die Exportwirt¬
schaft lebt oder nur die Landwirtschaft . Daher sei
der Nationalsozialismus zu der Schlußfolgerung
gekommen , daß es nur einen Ausweg gebe : Bin¬
nenmarktproduktion und Verbrauch durch eine Art
Zwangssyndikat zusammenzuschließen und den
Verbrauch zunächst im eigenen Lande unterzu¬
bringen , darüber hinaus dann aber mit jedem
Lande die Handelsverträge zu schließen, die für
die Vertragspartner zweckmäßig sind.

Der erste Sinn des neuen Reichsnährstand¬
gesetzes sei der , durch die innere  Marktord¬
nung die außenpolitische Handelsfreiheit wieder¬
zugewinnen . Dadurch sei wohl eine Gebunden¬
heit des einzelnen gekommen , aber gerade auch

Außenhandel aus weltanschaulichen Gründen

Kaufmannsgeist in der Lage ist, die Schwierig¬
keiten zu meistern , und daß wir uns alle dessen
bewußt sind, daß wir nicht um des Gewinnes
oder des Eigennutzes willen Lösungen zu liessen
haben , sondern im Dienste des deutschen Volkes,
des Volkes , das durch die befreiende Tat der na¬
tionalsozialistischen Revolution , unter Führung
Adolf Hitlers sich zu den Wurzeln seiner Kraft
zurückgefunden hat , sich befreit hat von den
Schlacken des Niederganges und ungeahnte Kräfte
regen kann.

In diesem Sinne begrüße ich Sie ! Der Geist
Adolf Hitlers ruhe auf Ihrer Arbeit und führe
sie zum vollen Erfolg!

durch diese Bindung des einzelnen die Freiheit
des ganzen gewonnen worden.

Wir haben den Reichsnährstand,  so be¬
tonte . der Minister , durch dieses System auf
eigene Füße gestellt . Wir haben es auch fertig
gebracht , die ganze riesige Neuorganisation des
Reichsnährstandes durchzuführen , ohne einen
Pfennig Schulden machen zu brauchen . Es sei ge¬
lungen . mit . den vorhandenen Mitteln der ein¬
zelnen Verbände die gesamte Organisation durch¬
zuführen . Die Regelung der inneren Markt¬
ordnung sei durch das Reichsnährstandgesetz auch
noch in einer anderen Richtung durchgeführt wor¬
den , indem der Produzent und der Händler voll¬
kommen getrennt worden seien . Der Bauer
könne nicht als Händler angesprochen werden , da
er ausschließlich Produzent sei.

Dem Handel sei eine gewisse Gebundenheit auf¬
erlegt , dafür aber auch die Ausschließlichkeit des
Handels zuerkannt worden.

Eine Neugruppierung des Außenhandels
dürste für eine Neubelebung auch dieses Handels¬
zweiges eine ausschlaggebende Rolle spielen . Der
Minister gab weiter der Ueberzeugung Ausdruck,
daß diese Neuordnung ohne weiteres durchgeführt
werden könne, indem man einfach sage, wir gehen
neue Wege . Dann würden wir auch aus die Ge¬
setze zurückkommen , die für die alte Hansestadt von
jeher maßgebend gewesen seien.

Reicher Beifall dankte dem Minister für seine
grundlegenden Ausführungen.

In der oberen Halle des alten Rathauses traten
gestern alle Außenhandelsstellen zu der einbe¬
rufenen Arbeitstagung zusammen , an deren Er¬
öffnung die bremische Kaufmannschaft sich so er¬
freulich beteiligte , daß der Raum bis zum letzten
Platz besetzt war.

Als Vorsitzender der federführenden Außen¬
handelsstelle für das Weser -Ems -Gebiet eröffnete
Herr

Otto Hoyer

die Arbeitstagung aller deutschen Außenhandels¬
stellen und begrüßte die Gäste , insbesondere Herrn
Reichsminister Darre , Dr . Luer und Dr.
Mar .k-ert.

Die Außenhandelsstellen in ihrer heutigen Form
seien Neuschaffungen des Nationalsozia¬
lismus.  Sie arbeiten in 19 organisch auf¬
geteilten Großräumen der Wirtschaft an Stelle
von bisher 144 Industrie - und Handelskammer¬
bezirken . Daraus ergibt sich ein klares Bild über
die gegenseitigen Notwendigkeiten . Diese zu er¬
kennen und auf die Gesamtausgaben  des
Reiches einzustellen , sei der Sinn der Bremer
Arbeitstagung.

Im Namen des Senats , der Kaufmannschaft und
der gesamten Einwohnerschaft von Bremen
bewillkommnete

Reg.Birfgei-meiftei-Dr.Markert
die Tagung . Ganz Deutschland und viele aus¬
ländische Staaten richteten ihre Blicke aus diese
erste Reichstagung der deutschen Außenhandels¬
stellen und erwarteten von ihr fruchtbringende
Arbeit und einen maßgeblichen Beitrag für die
Lösung des Außsnhandelsproblems.

Das nationalsozialistische Deutschland ist , fuhr
Dr . Martert fort , unter der Führung unseres
Volkskanzlers Adolf Hitler mit geschlossener Kraft
daran gegangen , die Arbeitslosigkeit zurückzukäm¬
men und die Binnenschiffahrt zu stärken . Der
Erfolg der Arbeit Adolf Hitlers erweckt das
Staunen aller Nationen , ist es ihm doch gelungen,
innerhalb von 1)4 Jahren die Arbeitslosigkeit von
6 Millionen auf 2,8 Millionen herabzudrücken.
Die deutsche Landwirtschaft  ist unter
Ihrer zielbewußten Leitung , Herr Reichsminister,
auf eine neue . gesunde Basis gestellt worden ! Die
politische Einheit ist hergestellt und der Klassen-
kampf vernichtet.

Alle Kräfte in Deutschland haben begonnen , sich
zu regen . Nun tritt an das deutsche Volk die
Frage heran , seinen Bedarf an ausländischen
Produkten decken zu können . Durch die Stär¬
kung der Binnenwirtschaft  seit der
Machtergreifung des Nationalsozialismus ist er
nicht kleiner , sondern größer geworden , ins¬
besondere an Baumwolle , Wolle,  wie
Textilrohstoffen überhaupt , Erzen und vielen
anderen Artikeln . Deutschland kann die Einfuhr
aber nicht mit Gold bezahlen , sondern nur durch
seiner Hände Kraft , d. h. durch den Export . Der
Steigerung des Exports stehen die Verhältnisse
auf dem Weltmarkt gegenüber , da in allen Län¬
dern Autarkiebestrebllngen erwacht und Zoll-
manern errichtet sind . Das Absinken der Valuten
in den Vereinigten Staaten und England kommt
hinzu.

Alle Energien müssen aufgebracht werden , um
das Problem der Zahlung der deutschen Einfuhr
zu löien und den Export , der ein Drittel der
deutschen Arbeiterichaft ernährt , zu heben . Die¬
jenigen Wirtschaftskreise , die die Frage lösen
müssen, zusammen mit der der Reichsregierung,
sind der

Außenhandel , die Exportindustrie und die
Landwirtschaft.

Diese Reichstagung ist also vor ganz klare Auf¬
gaben  gestellt:

Einmal muß sie der Reichsregierung in Vor¬
schlag bringen , welche Voraussetzungen seitens des
Reiches zu schaffen sind auf dem Wege der Ver¬
handlung und des Vertragsabschlusses von Land
zu Land , auf dem Wege der Abtragung der Zoll¬
mauern , und zu dem Zwecke, für den deutschen
Exporteur auf dem Weltmarkt die gleiche Preis¬
basis zu schaffen durch Ausgleich der Valuta-
disferenzen.

Zum Zweiten hat die Tagung klar herauszu¬
arbeiten , welche Voraussetzungen der Exporthan¬
del und die Exportindustrie an sich schaffen müssen.
Da steht allem voran die Einigung mit der
Exportindustrie über die Einschaltung der Kennt¬

Darauf ergriff der Reichsführer des Deutschen
Handels und Präsident der Industrie - und Han¬
delskammer , Frankfurt a . M -,

Dr . Karl Luer,
das Wort.

Er stellte fest, daß nicht sturer Dogmatismus und
egoistische Jnteressenpolitik für die Arbeiten dieser
Tagung maßgebend seien, sondern einzig und allein
der Gedanke an das gemeinsame  Schicksal , die
Bereitschaft , gemeinsam zu siegen oder unterzu¬
gehen . Das nächste Ziel , das sich diese Arbeits¬
tagung gestellt habe , sei, gewisse Richtlinien für
die Ausgestaltung des deutschen Außenhandels zu
finden , insbesondere hinsichtlich der Arbeitstei¬
lung zwischen dem Werkshandel und dem Binnen¬
handel einerseits und dem an den Küstenplätzen
ansässigen Import - und Exporthandel andererseits,
aufzustellen . Dieses Ziel müsse unter allen Um¬
ständen erreicht werden.

In erster Linie wollen wir , so betonte der
Redner mit Nachdruck, einen starken Außenhandel
aus Gründen , die jenseits der Gebiete des rein
Wirtschaftlichen liegen , nämlich aus weltanschau¬
lichen Gründen . Mit der Neuorganisation wollen
wir beweisen , daß wir alle den deutschen Sozia¬
lismus richtig erfaßt haben ; bestehe er doch in
erster Linie in der gemeinsamen Erarbeitung
eines möglichst , großen Sozialproduktes und erst
in zweiter Linie in einer volkswirtschaftlich ge¬
rechten Verteilung ! Darin bestehe der Unterschied
mit den sogenannten Wirtschafts - und Sozial¬
politiken , des vergangenen Systems.

Mit den Mitteln der öffentlichen Finanzpolitik
und den des ständischen Organisationszwanges
u. a . solle langsam aber sicher das Ziel erreicht
werden . Wenn in den nächsten Tagen die Pläne
besprochen werden , die darauf abzielen , den Gü¬
terverkehr vom Rheinstrom  weg den Hanse¬
städten zuzulenken , so möge man neben allem
wirtschaftlichen Für und Wider nicht vergessen,
was uns der deutsche Rhein bedeutet und was das
Rheinland in Kriegs - und Nachkriegszeiten für
den Bestand des Reiches geopfert habe . Man möge
nicht außer acht lassen , welche Konsequenzen etwa
die Verdrängung der deutschen Binnenschiffahrt
und das Ueberhanünehmen der ausländischen Ree¬
dereibetriebe haben werde.

Nicht nur im Binnenlands , sondern in ganz
großem Umfange auch im Auslande , inRotter -

dam und Antwerpen,  besitze Deutschland
große werbende Kapitalien in Form von han-
delssördernden Einrichtungen aller Art , die der
wirtschaftlichen Vernichtung anheimfallen und da¬
mit das deutsche Ansehen im Auslande schmälern
würden.

Im weiteren Verlauf seiner Rede gab der
Reichsführer einige Beispiele der handelspolitischen
Irrwege der Nachkriegszeit bekannt und bezeichnete
es als unbedingt notwendig , daß künftig Banken
und Großhandel  in verständnisvoller Rück¬
sichtnahme aus die beiderseitigen Interessen Hand
in Hand arbeiten müßten.

Wilhelm Vorwerk,

Inhaber der Firma Vorwerk L Sohn , Wuppertal-
Barmen , Mitglied des Vorstandes der Auhen-
handelsftelle für das Belgische Land , Wuppertal-
Elberfeld , nahm zur Frage des deutschen In¬
dustrie -Exports Stellung:

Wenn ich als Vertreter der Ausfuhrwirtschaft
des Bergischen Landes  hier sprechen darf,
dann nicht nur deshalb , weil gerade bei uns die
Ausfuhr im Rahmen der industriellen Gesamt¬
produktion besonders bedeutungsvoll  ist,
sondern vor allem auch, weil gerade bei uns im
Bergischen Lande eine alte Exportgrotzhan-
delstradition  vorhanden ist. Ich verweise
dieserhalb auf die alten und überaus mannig¬
faltigen Exportbeziehungen des Remscheider
Exporthandels in Eisen - und Stahlwaren,
namentlich auch nach Uebersee , die dieser Stadt
den Ehrentitel der „Seestadt auf dem
Berge"  verschafft haben.

Bei uns im Bergischen Land sind, soweit Eisen-
und Stahlwaren in Betracht kommen , Groß¬
handel und Industrie in glücklicher Mi¬
schung  vorhanden . Die Ausschutzarbeiten müssen
davon ausgehen , daß die in jahrzehnte¬
langem zähen Kampf von der Industrie  selber
geschaffenen Grundlagen für den Absatz ihrer
Erzeugnisse im Ausland ebenso sehr in den Dienst
dieser für Deutschland so überaus wichtigen Auf¬
bauarbeit  gestellt werden , die das wertvolle
Kapital an Kenntnissen und Erfahrungen , über
das der hanseatische Ausfuhrhandel
verfügt.

(Fortsetzung Seite 2)
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Volksdeutsche Arbeit
Î . U. Bremen , 13. April 1934.

Der Leser wird mit Recht fragen, ob
„Volksdeutsche Arbeit"  eine neue
Aufgabe darstellt. Wie man es nimmt: Ja
und auch Nein! Die moralische  Ver¬
pflichtung, uns um das völkische Schicksal
der außerhalb der Reichsgrenzen wohnenden
Deutschenzu kümmern, war unserem Volke
eigentlich schon immer auferlegt worden.
Wenn dies nur in .bescheidenemUmfange er¬
folgt ist und auf ganz speziell umrissenen
Gebieten, wenn diese Verpflichtung nur ein
Teil unseres Volkes freiwillig übernommen
hatte, weil dieser Teil sich zufällig dafür in¬
teressierte, so lag das an den politischenVer¬
hältnissen des letzten Jahrzehnts, die dem
Begriff „V o l k" eine Auslegung gaben, die
wir heute mit Recht ablehnen. Ja , man
züchtete mit voller Absicht eine künstliche
Abneigung gegen alles Deutschtum, das sich
draußen vor den Reichsgrenzen befand. Da
wurden die im abgetretenen Teil unserer
ehemaligen Ostmark wohnenden Teutschen
einfachals „Pollaken" bezeichnet, die Sude-
tendeutschenwurden zu Tschechen gestempelt
und die im Baltenland, in Elsaß-Lothringen,
in Südtirol , in Rußland und auf dem Bal¬
kan befindlichen Deutschen wurden über¬
haupt aus dem Gedächtnis des Volkes ge¬
strichen. Viel eher wurde ein aus Galizien
eingewanderter Ostjudeals Deutschergewei¬
tet, als ein Deutscher, der draußen seine
völkischeEigenart unter Einsetzungvon Leib
und Leben verteidigte.

Die VolksdeutscheArbeit von heute kennt
keine Reichsgrenzen mehr. Für sie gibt es
kein deutsches 65 Millionen-Volk, sondern
ein deutsches 100 Millionen-
Volk.  Wo deutsch gesprochen wird, ist auch
VolksdeutscheHeimat. Der deutsche Mensch
jenseits der Grenzen ist ebenso ein wert¬
voller deutscher Volksgenosse, wie der
Deutscheim Reichsgebiet. Mit ihm verbinden
uns gleiches Blut , gleiche Rasse, gleiche We¬
sensart, gleiche Sitten . Der Boden, den er
beackert, das Haus, das er sich baut — und
mag es in der tiefsten Wallachei stehen —
tragen die unverkennbaren Züge des deut¬
schen Wesens. Er soll getrost ein guter Bür¬
ger seines Gastlandes sein und werden, aber
er soll sich seine deutscheSeele erhalten.

Volksdeutsche Arbeit hat nichts mit
Staatspolitik zu tun. Der nationalsozialisti¬
sche Staat als solcher beeinflußt die Volks¬
deutsche Arbeit in keiner Weise, damit auch
nicht der leiseste Schein auftauchenkann, als
wenn der deutscheStaat sich mit den inner¬
politischenVerhältnissen eines anderen Lan¬
des befasse. Aber es liegt in der Natur der
nationalsozialistischen Weltanschauung, die
den Begriff „Volk ' auf eine breitere Basis
gestellt hat, daß jeder Deutschein der Welt
sich seiner Rasse verbunden verpflichtet füh¬
len muh. Die kulturellen und wirtschaftlichen

oie morgen ves gesamten deutschenVolke?,
wo es auch wohnen mag. Wir aber im ge¬
schlossenen deutschen Reichsgebiet sind m
erster Linie die Berufenen, .an diesen Sorgen
teilzunehmen, wie wir von den übrigen
Deutschen außerhalb dieses Gebietes verlan¬
gen können, daß sie sich um unsere speziellen
Dinge aus ihre Art und Weise mit kümmern.
Dieser VolksdeutscheGedanke hat sich bereits
im vergangenen Jahre aufs beste im Aus-
land durchgesetzt, als aus Kreisen der Deut¬
schen im Auslande namhafte Spenden für
das deutsche Winterhilsswerk eingegangensind.

Es handelt sich also, um die Volksdeutsche
Arbeit aus einen Nenner zu bringen, darum,
Volksdeutsche Arbeit als eine Pflicht-
arbeit jedes Deutschen  aufzufassen,
die er als eine Selbstverständlichkeit leistet.
Es ist keine Angelegenheit mehr, die verems-
mähig betrieben wird, sondern eine Herzens¬
sache, die aus nationalsozialistischemDenken
heraus geboren ist.

Die VolksdeutscheArbeit hat ihr Arbeits¬
feld in 5 große Gruppen, die das gesamte
Deutschtum der Welt umfassen, geteilt:
1. Gruppe: Nord-Ost (Baltikum - Polen ),
2. Gruppe: Süd-Ost, 3. Gruppe: Süden
(Oesterreich, Südtirol , Schweiz), 4. Gruppe:
West (Elsaß-Lothringen, Eupen-Malmedy,
Saargebiet ), 5. Gruppe:Deutschtumin Ueber¬
see. Als Patengebiet ist der Landesgruppe
Niedersachsen die Gruppe Nord-Ost und
Uebersee (Argentinien und Chile) zugeteilt
worden. Während früher der Verein für das
Deutschtum im Auslande sich vorzugsweise
um das Bildungswesen kümmerte, wird die
heutige VolksdeutscheArbeit auch auf wirt¬
schaftlicheGebiete erweitert. Besonders soll
die wirtschaftliche Selbsthilfe  bei
den Volksdeutschen Gruppen im Auslande
gefördert werden. So ist z. B. in Lett¬
land,  das von Niedersachsenbetreut wird,
ein Landamt gegründet worden, das den
dortigen deutschenKolonisten eine landwirt¬
schaftlicheBeratung zuteil werden läßt unddie Seßhaftmachung fördert.

Eine außerordentlichgroße Bedeutung in
der VolksdeutschenArbeit kommt natürlich
nach wie vor derPresse  zu. Einmal hat die
Presse innerhalb der Reichsgrenzendas Ver¬
ständnis sür die Volksdeutsche Arbeit im Volke
zu fördern, aus der anderen Seite hat die
deutschgeschriebene Presse des Auslandes die
wichtige Mission zu erfüllen, den deutschen
Volksgenossendraußen den nationalsozialisti¬
schen Geist zu übermitteln. Von den rund 400
deutschgeschriebenen Zeitungen im Auslande
steht freilich nur ein Bruchteil im ausge¬
sprochenVolksdeutschen Dienste. Der andere
Teil bedient sich nur der deutschen Sprache,
hält keine geistige Verbindung mehr mit
Deutschland, ja, er schreibt mitunter nur
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deutsch, um das Deutschebzw. den deutschen
Nationalsozialismus zu bekämpfen. An der
letzteren sogenannten '„deutschen" Presse hat
die Volksdeutsche Arbeit natürlich kein In¬
teresse. Sie kann nur jene deutschePresse im
Ausland unterstützen, die bodenständig ist und
die mit ihrem Fühlen und - Denken die
nationalsozialistischeErundauffassung vertritt.
Dabei ist es natürlich nicht notwendig, daß sich
jene deutsche Presse bewußt in Gegensatz zu
der Regierung des Gastlandes bringt . Im
Gegenteil : Wir haben das größte Interesse
daran , daß diese Presse wirtschaftlich stark
bleibt und ihren maßgebenden Einfluß behält.
Ebenso notwendig ist es, daß mit der Zeit ein
wertvoller ausgesuchter Stab deutscherPresse¬
korrespondenten im Ausland herangezogen
wird, der die Verbindung mit dem Mutter-
lande ständig aufrecht erhält.

Und noch eines ist notwendig : Wir dürfen
die Volksdeutsche Arbeit nicht aus dem Staats¬
denken, sondern aus dem Polksdenken heraus
betrachten. In diesem Sinne gibt es für uns
keine deutschen Minderheiten im Auslande,
sondern nurdeutscheVolksgruppen.
Wir dürfen daher auch nicht von einem öster¬
reichischenBrudervolk sprechen, sondern von
den Deutschen in Oesterreich. Das Wort des
heutigen Führers des VDA. „Volkstum

kenntkeinen Verzicht !" ist nicht poli¬
tisch aufzufassen, sondern nur so, daß deutsches
Volkstum auch hinter den Grenzsteinen
nicht auf seine urdeutscheWesensart verzichten
kann. Auch in Deutschland wird niemand
seiner inneren Wesensart beraubt . Wer Las
Leben der Polen in Deutschland kennt, wird
zugeben müssen, daß sie sich in ihrem völkischen
Denken in keiner Form eingeengt fühlen. Wir
wollen nicht germanisieren , aber wir müssen
auch für unsere deutschen Volksgruppen im
Auslande das Recht in Anspruch nehmen, daß
sie ihrer völkischen Eigenart entsprechendleben
können.

Aus diesen kurzen Ausführungen ergibt sich
schon die Bedeutung und Wichtigkeit der
Volksdeutschen Arbeit . Der Blick des einzelnen
Volksgenossen muß geweitet werden. Der
Volksgenossemuß auch hier den Eigennutz zu¬
rückstellen, indem er den deutschen Volks¬
genossen im Auslande als gleichberechtigt an¬
erkennt, und er wird erst dann seiner Aufgabe
als Volksgenossewirklich gerecht werden, wenn
er die Nöte des Deutschtums im Auslande ge¬
treulich mit diesem teilt , damit das deutsche
Hundert -Millionen -Volk sich als eine innerlich
geschlossene Einheit der Welt zeigen kann;
denn schließlich soll nach einem Prophetenwort
am deutschen Wesen die Welt genesen.

„Wirtschaft und Kultur"
ReichswirtschaftsminifterDr. Schmitt in der Deutschen Akademie

Berlin, 12. April

Der Berliner Freundeskreisder Deutschen Aka¬
demie hielt am Donnerstagnachmittagim Hotel
„Kaiserhof" seinen ersten Empfang nach Ostern
ab, und gab damit den Auftakt für die organisa¬
torische Arbeit der Deutschen Akademiefür das
kommende Vierteljahr.

Der ReichswirtschaftsministerDr. Kurt Schmitt,
der der Deutschen Akademie seit mehrerenJahren
angehört und an ihrer Entwicklungimmer regen
Anteil genommenhat, hatte sich bereit erklärt,
anläßlichdieses Empfanges einige Ausführungen
über Wirtschaftund Kultur zu machen. Der ge-
schäftssührendeVorsitzendeder Deutschen Aka¬
demie, Eeheimrat von Stürmer,  mußte sich
darum darauf beschränken, nur die Vertreter des
Reiches und prominente ausländische Gäste
namentlichzu begrüßen. Außer dem Reichswirr-
schaftsminister Dr. Schmitt war noch der Reichs¬
arbeitsminister Franz Seldte erschienen.

ReichswirtschaftsministerDr. Schmitt  führte
in seiner Ansprache, in der er auf den innigen
Zusammenhang zwischen Kultur und Wirtschaft
hinwies, u. a. aus : Es ist durchaus einseitig und
daher abzulehnen, in der Kultur nur die Summe
sogenanntergeistiger, d. h. also vor allen Dingen
gedanklicherund ästhetischer Werte zu erblicken.
Nur wenn wir die Leistungeneines Volkes von
vorübergehenden oder bleibenden Werten auf
allen, also auch auf technischen Gebieten, unter
dem Begriff „Kultur" zusammenfassen, werden
wir ihm gerecht. NationalsozialistischerGeist ver¬
langt, die Arbeit und Leistungen aller Glieder
des Volkes als vollwertig anzuerkennen, wenn
sie nur dem Volksganzendienen. Ich weiß, daß
die Deutsche Akademiediese Totalität des völki¬
schen Daseins erfassen will und dabei das Bestre¬
ben hat, an dem geistigenAustausch zwischen
Deutschland und der Welt in würdiger Form mit¬
zuwirken.

Ich habe es besondersbegrüßt, daß gerade von
der Deutschen Akademie— wenn ich mich nicht
täusche, zum ersten Male — die wirtschaftliche Be¬
deutung des Auslandsdeutschtums zusammen¬
fassend behandelt worden ist- und darauf hinge¬
wiesen wurde, daß wir von der charitativen Be¬
treuung des Auslandsdeutschtumsloskommen und

die in ihm liegenden Kräfte wirksam entfalten
muffen. Im Auslandsdeutschtumsehen wir nicht
eine Quelle von Störungen des friedlichenZu¬
sammenlebensder Völker, sondern eine bevor¬
zugte Möglichkeit, den Güteraustauschmit ande¬
ren Nationen auf allen Gebieten zu fördern.

Mit Recht sprechenwir von der neuen
Weltanschauung,  die wir unseremVolke im
Dritten Reich nicht nur politisch, sondern auch
wirtschaftlich gegeben haben. Wir sind uns darüber
im klaren, daß viele Volksgenossenihren hohen
Inhalt noch nicht verstehen: Wir wissen auch, daß
er nicht selten mißbraucht wird. Umsomehrist
es verständlich, daß das Ausland, welches das
Ringen der deutschen Seele in der Nachkriegszeit
nicht mitempfunden und die Wiedergeburt des
Jahres 1933 nicht miterlebt hat, die große Bedeu¬
tung der Vorgänge in Deutschlandinnerlich noch
nicht verstandenhat. Hier sehe ich eine große Aus¬
gabe der Deutschen Akademie.

Denn gerade unser heutiges Wirtschaftsleben
ist von Gedanken getragen, die stark in das
eigentliche Kulturleben hinübergreifen. Wenn
Sie nur daran denken, daß wir an die Stelle der
Gewerkschaften und der Arbeitgeberverbändedie
Deutsche Arbeitsfront gesetzt haben, in der wir
alle schaffenden Menschen, gleichgültig, welche
Stellung sie im wirtschaftlichen Leben einnehmen,
zusammenführenwollen, so zeigt dies den hohen,
von Idealen getragenen Standpunkt. In der
ganzen Linie liegt, wenn wir unsere wirtschaft¬
lichen Unternehmungenzwar in freiem Wettbe¬
werb um die bessere Leistung kämpfen lassen
wollen, sie alle aber in einer vom Staate ge¬
schaffenen Organisation auf Lauterkeit und Hin¬
gabe an das Volksganzeverpflichten.

Diesen Geist wollen wir auch in jeder Weise
auf unser Verhältnis zu anderen Völkern über¬
tragen. Wir fordern unsere Freiheit und
Unabhängigkeit,  wir wollen uns empor¬
arbeiten, aber nicht auf Kosten anderer, sondern
mit ihnen. DeutschlandsNot war so groß, daß
seine Kultur und seine Existenzbedroht waren.
Wir sind dabei, allen Gewalten zum Trotz das
Volk und seine Wirtschaft wieder aufzurichten.
Seien Sie versichert, daß im Gleichschritt hiermit
die Kulturgüter unserer Nation in jeder Weise
gepflegt und gefördert werden.

Würdelos
UnverschämteBeleidigungen des Reichspräsiden¬
ten und des Reichskanzlers in einer Präger

„Ausstellung". — Deutsche Protestnote
Prag . 12. April.

Der tschechische Künstlerverein Manes veran¬
staltet augenblicklich eine Karikaturen-
Ausstellung,  die in der Präger Oeffentlich-
keit größtes Aufsehen erregt. Namentlich die
von Emigranten ausgestellten Bilder verhöhnen
in unerhörtester Weise reichsdeutsche Staatsbür¬
ger und das deutsche politische Leben. Selbst in
den öffentlichenAuslagefensternder Ausstellung
wird ein großes Bild des Reichskanzlersgezeigt,
durch das man ihn persönlichauf das schwerste
herabsetzenmöchte. In der Ausstellung selbst
fallen sofort brutale Verzerrungen der Gestalten
und Antlitze Hindenburgs, Hitlers, Eörings,
Goebbels, Röhms und anderer deutscher Persön¬
lichkeitenauf. Das Hakenkreuzwird in einem
Falle aus blutigen Hackbeilen, in einem anderen
aus Leichen zusammengesetzt gezeigt. In deut¬
schen Kreisen hat die Möglichkeiteiner solchen
„Ausstellung" lebhaftestes Befremden hervor¬
gerufen.

Der deutsche Gesandtein Prag , Dr. Koch , hat
in einer Verbalnote beim Außenministeriumge¬
gen diese erneuten Beleidigungen und Verun¬
glimpfungen des Reichspräsidenten, des Reichs¬
kanzlers und anderer führender deutscher Staats¬
männer, sowie gegen die Herabwürdigung des
deutschen politischenLebens und der Staatssym¬
bole schärfste Verwahrung eingelegt.

Das tschechoslowakische Außenministeriumwird
daher dringend ersucht, für die beschleunigte Ent¬
fernung dieser Machwerke Sorge tragen zu wollen.

Gelchrtenarbeit—Spionage?
Ein Reichsdeutscher unter Spionageverdachtvor

Gericht
Prag , 12. April.

Der reichsdeutsche Staatsangehörige Dr. Hel¬
mut Klocke aus Berlin, wurde am 4. Oktober 1933
auf der Rückreise aus der Tschechoslowakei, wo er
soziologische und volkskundliche Studien gemacht
hatte, in Oderberg (Tschechoslowakei-Schlesien)
unter Spionageverdachtverhaftet. Die gegen ihn
erhobene Anklage lautet auf Verbrechen der Vor¬
bereitung von Anschlägen gegen die Republikund
Verbrechendes Militärverrates nach dem Gesetz
zum Schutze der tschechoslowakischen Republik.

Veto des Memel-Gouvemeues
Meine!, 12. April.

Der Gouverneur des Memel-Eebietes Dr. Nn-
wakas hat gegen das vom Memelländischen Land¬
tag am 26. März beschlossene Gesetz über Maß¬

nahmen zur Linderung ' bei Zahlungsschwierig¬
keiten in der memelländischen Landwirtschaftund
der Fischereisein Veto eingelegt und zwar unter
der Begründung, das Gesetz widerspreche dem
Memel-Statut.

Schutzbündler-Frauen
demonstrieren

Linz (Donau ), 12. April.
Bor dem Gebäude der Staatsanwaltschaft fand

eine Kundgebung der Frauen der seit dem Fe¬
bruarausstand verhafteten Schutzbündler statt. Die
Frauen, die zusammenmit ihren Kindern in
Massen ausgezogenwaren, verlangten von der
Staatsanwaltschaft die Freigabe ihrer
Männer.  Die Frauen zogen sodann in ge¬
schlossenem Zuge vor das Gericht» in dem sich die
Schutzbündlerbefinden. Die Polizei sah sich ge¬
zwungen, die Eisengitter des Gefängnisses her¬
unterzulassen. Eine Abordnung von Sll Frauen
wurde vom Landeshauptmann von Oberösterrrich,
Gleiser, empfange». Die Frauen erklärten, daß
ihnen jegliche Mittel zum weiteren Lebensunter¬
halt fehlten, ihnen die Wohnungengekündigt wür¬
den und sie bitterste Not  zu leiden hätten.
Die Frauen verlangten von der Regierung finan¬
zielle Unterstützung. Der Landeshauptmann hat
eine Prüfung dieser Angelegenheitzugesichert.

Garantien? Erst Abrüstung!
Paris , 12. April.

Als Bilanz der in Gens geführten Verhandlun¬
gen verzeichnet die Außenpolitiken» des „Oeuvre"
in ihrem Genfer Bericht die Gewißheit, daß Eng¬
land die von Frankreich gewünschtenDurch¬
führungsgarantien  nur gegen eine ent¬
sprechende Abrüstung  gewähren werde, die
Frankreichbereits für erledigt gehalten habe.
Die AnweisungenMacDonalds und Sir John
Simons an Eden hätten folgendermaßen ge¬
lautet : Man muß eine wenn auch noch so geringe
Abrüstung im Austauschfür die von Frankreich
geforderten „Garantien" erhalten. Denn unsere
öffentliche Meinung und unsere Innenpolitik ver¬
langen, daß wir wenigstensirgendeine Abrüstung
vorweisenkönnen. Das werde, meint die Vericht-
erstatterin, die Ausarbeitung des Abkommens
nicht erleichtern, Denn, wenn die französische Re¬
gierung bereits Mühe habe, den obersten Kriegs¬
rat und den Generalissimusfür ein Rüstungs¬
beschränkungsabkommen zu gewinnen, dann werde
sie sicher dieser Kreise unmöglich für eine auch noch
so geringe Abrüstung bewegenkönnen.

»
Die Genfer Presseberichte bestätigen, was

wir im Anschluß an die Tagung des Präsidi¬
ums der Abrüstungskonferenz feststellten: daß
England für eine durch den Sparzwang ohne¬
hin bedingte Rüstungsbeschränkung keinerlei
weiterenVerpflichtungen auf dem europäischen

! Festlande übernehmen wird.

Die Außenhandelstagung in Bremen
Fortsetzung von Seite l

Gerade die Außenhandels st eilen  schei¬
nen mir besondersgeeignetzu sein, etwaige Mei¬
nungsverschiedenheitenüber diese gemeinsame
Arbeit auszugleichen.

Grundlage für die Verhandlungen müsse sein,
daß alle  Verbindungen, die im Laufe der Jahr¬
zehnte in der ganzen Welt geschaffen sind, in den
Dienst der von uns allen erstrebten Gemein¬
schaftsarbeit  gestellt werden.

Die Frage der
Finanzierung

des Uebersee-Exports scheint mir in diesem Zu¬
sammenhang besondere Bedeutungzu besitzen. Ich
möchte davon absehen, im einzelnenauf die großen
Sorgen hinzuweisen, die jeden deutschen Wirt¬
schaftler, sei er Industrieller oder Exporthändler,
hinsichtlich der

Zukunft unserer Ausfuh.
bewegen. Die Notwendigkeit zur Einführung
einer Rohstofsbewirtschaftung, die gerade auch für
Bremen  als dem wichtigstenBaumwoll-
Jmport Hafen  besondere Bedeutung besitzt, ist
ein Bestätigung des Grundsatzes, daß wir

nur solangevom Auslande Waren abnehmen,
und unsere Schuldverpflichtungen erfüllen
können, als wir für unsere heimischen Jn-
dustrieerzeugnisse Absatz im Auslande finden.
Verweisenmöchte ich in diesem Zusammenhang

lediglich auf die Fragen des Zusatzausfuhr¬
verfahrens  und auf die

organische Weiterentwicklungunserer
Handelspolitik.

In vielen Fällen wird sich das Ausland auch da¬
rauf besinnen müssen, seine eigene industrielle
Entwicklungnicht weiter zu treiben, sondernJn-
dustrieproduktein Deutschlandzu kaufen, das da¬
für Rohstoffe abzunehmenin der Lage ist.

Gtaatsrat Karl Lindemann
Teilhaber der Fa. L. Melchers L Co. und Mit¬
glied des Außenhandelsrate, hielt dann seinen
Vortrug über Lage und Aufgaben des Export¬
handels.

Im Rahmen dieser Arbeitstagung habe ich die
Ehre, Ihnen einige Gesichtspunkteauseinander¬
zusetzen, die uns alle in der Frage des Außen¬
handels aus das engste angehen. Ich spreche zu
ihnen über die Lage des Exporthandels und seine
Aufgaben. Zuvor möchte ich betonen, meine
Herren, daß ich

nicht für Hamburg und Bremen spreche, sondern
für die gesamte  deutsche Volkswirtschaft.

Bodenerzeugnisse hindern, aufnahmefähigzu sein
durch den Absatz seiner Erotz-Produktion.

Wir wollen jetzt der Welt eine
geschlossene Front deutscher Wirtschaftsführung

zeigen, und was in dieser Wirtschaftsführungden
Außenhandel betrifft, so ist es nun die Aufgabe
der

Außcnhandclsstellen,
ihre ganze Kraft in den Dienst dieser Aufgabezu
stellen. Geradediese Außenhandelsstellensollen es
sein, die zunächst innerhalb unserer Grenzen die
Grundlagen schaffen, auf denen dauerhafte Wirt¬
schaftsbrücken zum Auslande gefunden werden
können.

Niemand von Ihnen , meine Herren, wird ver¬
kennen, daß der deutsche Exporthandeldie Grund¬
pfeiler für diese Wirtschaftsbrücken bedeutet.

Der Exporthandel
hat vor dem Kriege, volkswirtschaftlich betrachtet,
die Aufgabe nicht nur gehabt, sondern auch er¬
füllt, Schrittmacherdes Absatzes deutscher Erzeug¬
nisse im Auslande zu sein. Er hat der deutschen
Wirtschaft vor dem Kriege einen ungeheurenIm¬
puls gegeben. Er war nicht nur Träger der deur-
schen Kultur im Auslande, er war ein mächtiger
Verbündeter deutscher Produktion. Seinen stärk¬
sten Ausdruck fand er in Ileberseehäusernmit ge¬
waltigen Einflüssen in fremden Staaten . Das
war die Zeit, von der man sagte, daß dem Han¬
del die Flagge folgte.

Krieg und Blockade haben dieses mächtigeGe¬
bäude, diese machtvolle Organisationvon dem Or¬
ganismus der deutschen Wirtschaft getrennt, und
die Feindesmachthat in der Kenntnis der Bedeu¬
tung dieser Vorposten der deutschenWirtschaft
nichts unversucht gelassen, diese zu zertrüm¬
mern.  Diese Aufgabe schien dem feindlichen
Auslande so wichtig, daß es über alle Rassen-
instinkte hinaus sich nicht scheute, den Mann eige¬
ner Rasse vor farbigen Völkern hinter Stachel¬
draht zu setzen. Die Regierungender Nachkriegs¬
zeit haben nicht erkannt, daß es eine staatspoliti-
sche Notwendigkeitwar, diesen Organismus wie¬
der aufzubauen und ihn erneut in Gang zu
setzen. Sie sahen in den Entschädigungswünschen
der Ausländsdeutschenin erster Linie den Wunsch
von Privatpersonen, den ihnen gerauhten Besitz
zurüitzuerhalten.

Wir wollen hier freimütig zugeben, daß die
deutsche am Export  lebensnotwendig inter¬
essierte

Industrie
gar nicht anders konnte, als aus ihrer eigenen
Kraft heraus zu versuchen, die entstandenen

Lücken zu ersetzen. Wir sagen dies um so stej.
mutiger, als eine bedeutendeZeitung des Ruhr,
gebietes über die Richtlinien und Grundsätze die
die AutzenhandelsstellenWeser-Ems und Nord,
mark für die Wiederaufrichtungdieser Organs,
tion entwickelthaben, wörtlich schreibt: „M,
muß den Bremern  zugestehen, daß die Indu¬
strie den Direktexport  nicht immer aus
Grund einer normalen wirtschaftlichenEntwij,
lung aufgenommenhat, sondern daß sie sogar
vielfacherst im Zuge der Nachkriegsoerwiirung
hineingedräygtworden ist."

Nun aber, meine Herren, gilt es unter de«
Schutze einer starken Staatsführung das bishr:
Versäumtenachzuholenund den Weg zur

Gemeinschaft zwischen Produzenten und ihre»
Verteilern im Welthandel

wieder aufzurichten!
Dazu sind in erster Linie die Außenhan,

delssteIlen  berufen . Es gibt in deren En,
mium, das es in kurzer Zeit verstandenhat, stz
die Achtung der deutschen Wirtschaftzu erwerbe»,
keinen  Gegensatz zwischen Industrie und Li-
porthandel! Es gibt keine Frage von Recht„»s
Unrecht, sondern nur die Frage, wo liegen d>,
günstigsten Gesamtwerteund Gesamtergebnisseg«,
meinschaftlicher Bestrebungen deutscher Ausftl-
Es kann und soll nicht Aufgabe der Aug»,
Handelsstellensein, einen fleißigen und ersolz,
reichen Industriellen, der es verstandenhat, sich
ein Netz vorzüglicher Absatzmöglichkeiten aus;»,
bauen, nun etwa zu knebelnund seine Initiativ!
etwa zu lahmen, das ist nicht der Sinn der Richi-
linien, die sich die Außenhandels  stelle»
Weser - Ems  und Nordmark gegeben habe».
Sinn dieser Richtlinien ist vielmehr, Grundsätze
anzudeuten, die gerade von maßgebenden Person-
lichkeiten der Industrie als richtig anerkannt sind.
Noch ist die

Organisation des deutschenExporthandels
so schwach, daß sie ja gar nicht in der Lage wän,
etwa doktrinär und generell mit einem Schlag!
die Verantwortung  für den Absatz der Pro-
duktion der mittleren und Kleinindustriezu über¬
nehmen. Aber, meine Herren, ein Neubau der
deutschen Außenwirtschaft  ist eben ein
Bau. Wie der Architekt, der ein Haus baut, Zeich¬
nungen braucht und Grundriß, so braucht dieses
Haus des deutschen Außenhandels einen Grund¬
riß, und dieser Grundriß muß einmal vor unsers»
Augen erstehen und die einmütige Zustimmung
aller  derer finden, die mithelfend an diesem
Haus bauen wollen.

Zwar ist es natürlich, daß in den deutschen See¬
häfen eine überragende Anzahl Ueberseehandels-
sirmen ihren Sitz haben, doch würde es der Be¬
deutung dieser Arbeitstagung nicht entsprechen,
wenn ich nicht darauf hinwiese, daß ein großer
Teil deutscher Export-Handelsfirmen auch an an¬
deren Plätzen des Reiches ansässig ist.

Aufgabe dieser Arbeitstagung und damit auch
Aufgabe meiner Ausführungen soll es sein, die
Fragen, die uns bewegen, vom Standpunkte des
Reiches und des gesamten Vaterlandes zu sehen.

Zum Vorbild dieses Geistes haben wir in un¬
serem Führer,  Adolf Hitler, die über¬
ragende Persönlichkeit,  die es verstan¬
den hat, in einem  Jahr der in den letzten
14 Jahren eingetretenen Zersetzung des deutschen
Volkes Einhalt zu gebieten und an die Stelle
der Gegensätzlichkeit und der Vergiftung, an die
Stelle des Mißtrauens und des Argwohns

Vertrauen zu setzen und den guten Willen der
Bereitschaftzur Zusammenarbeit,

die einen besonderen Ausdruckgerade in dieser
Arbeitstagung finden soll. Denn wir sind nicht
zusammengekommen, wie in den vergangenen
Jahren Industrie und Exporthandel, um unsere
eigenen Fehler zu beschönigen und von der Gegen¬
seite einseitigzu fordern, nein, heute sind wir hier
zu einer

ossenen Inventur unserer Werte,
zu einer offenen Aussprachenicht über das, was
uns trennt , sondern über das, was uns in Zukunft
binden  wird , um auf dem Gebiete der Außen¬
wirtschaft das zu schaffen, was heute Pflicht ist am
deutschen Volke, nämlich Einigkeit und gegen¬
seitiges Vertrauen im Sinne unseres Führers.

Das Programm und das gigantischeWerk der
binnenwirtschaftlichen Stärkung  un¬
serer Wirtschaft bedarf einer gleichwertigenEr¬
gänzung in dem Kreislauf unseres wirtschaft¬
lichen Geschehens, der uns an die Außenwelt
bindet.

Die Arbeitsschlachtdes Binnenmarktes bedarf
der

Rohstoffversorgung.
Die deutsche Wirtschaftbedarf einer Fülle von
Rohstoffen, auf deren Einfuhr sie nicht verzichten
kann. Wie in jedem Haushalt, so ist auch im
Staatshaushalt Voraussetzung einer gesunoen Ba¬
sis, daß sich die Aufgaben mit den Einnahmen
decken, und es ist eine Unmöglichkeit, die für den
Gewerbefleitzunseres Volkes notwendigen Roh¬
stoffe aus die Dauer zu beschaffen, wenn wir sie
im Bilanzausgleichnicht bezahlenkönnen. Damit
ist schon die elementare

Grundlage des Exports und der Export-
notwendigkeit

genügenddokumentiert.
Diesem Wunsche der deutschen Wirtschaft und

der deutschen Staatsführung stehen eine Fülle von
Schwierigkeiten

gegenüber, die überwunden werden müssen, so
schwer auch die praktische Lösung zu finden sein
wird. Die Grenzen unseres Wollens und Kön¬
nens zur Ueberwindungder bestehenden Schwie¬
rigkeiten liegen zunächst an den Grenzen des
Reiches.

Ein Wettlauf um die dürftigen Weltmärktehat
in den letzten Jahren eingesetzt, ein Wettlauf um
geschrumpfte Märkte mit allen Mitteln der Welt¬
wirtschaftstechnik, von Zollmauern bis zu Wäh¬
rungsabwertungen. Aber mit dem Wettlauf zur
Eroberung eines geschrumpften Weltmarkteswird
weder das Volumen noch der Pulsschlag erhöht,
solangenicht die Länder der Erde erkannt haben
daß die agrarischen Staaten ihre Kaufkrait nicht
wieder heben können, wenn sie sich krampfhaftbe¬
mühen, eine in den Kriegsjahren entstandeneun¬
organischeIndustrie lebensfähig zu halten uno
dadurch den Großverbraucherihrer Rohstoffe und

Llebersee-Häuser
als Wahrer kulturell-wirtschaftlicher Belangt

Was uns gemeinschaftlich  interessiert
und worin der Handel sich produktivund schöpfe¬
risch einschaltenmuß, liegt in diesem Gremium
klar auf der Hand. 2n der vorderstenFront der
Förderung des Absatzes deutscher Erzeugnisse
liegen, auf lange Sicht gesehen,

Sie sind auch jetzt noch das wertvollsteGut zur
Wahrung deutscher kultureller und deutscher
wirtschaftlicherBelange. Nur wer ständig, Jahr
um Jahr , Jahrzehnt um Jahrzehnt und wie
manche unserer Ueberseehäusernunmehr nahezu
ein Jahrhundert im fremden Lande sitzen, ist in
der Lage, zunächst einmal den Nachwuchszu
züchten, der aus einem Ueberseehaus  im
bestenSinne des Wortes eine deutsche Bot¬
schaft  macht. Wenn nicht der Einfluß mancher
dieser Ueberseehäuserso groß, wenn nicht die Be¬
ziehungen ihrer Inhaber und verantwortlichen
Leiter zur staatspolitischenFührung dieser Län¬
der eine so enge und persönlichegewesenwäre,
dann hätten in der Nachkriegszeit diese Häuser sich
überhaupt nicht halten können. Sie also bilde»
zunächst den Grundstock,  die Macht und das
Ansehenihres Vaterlandes und seiner Wirtschaft
im Auslande zu verkörpern.

Der zweite aber in der Organisation des
Außenhandels ist

der Exporthändler
der hier sein Einkaufshaus hat, da und dort Ver¬
bindungen im Auslande, an vielen Plätzen vor¬
zügliche Vertretungen bedeutendenUmfanges. Es
sind dies Firmen, die zugleich Südafrika, die
lateinamerikanischenLänder und auch die asiati¬
schen Staaten mit deutschenErzeugnissenbelie¬
fern. Wieder andere Exporthändler dagegen
sind seit Jahrzehnten auf ein Land eingespielt
und steigen und fallen in ihrer Bedeutung mit
der Konjunktur und Wirtschaftslage dieses Lan¬
des. Aber auch diese zeichnen sich dadurch aus,
daß sie eine hervorragende Kenntnis der Länder,
die sie bearbeiten, besitzen und eine Fülle per¬
sönlicherBeziehungen haben und systematisch
pflegen. Dieser Exporthändler stieß auf Grund
der Entwicklungder letzten Jahre in fast allen
Ländern auf den

Vertreter deutscher Industrien,
die zunächst an den Importeur des betreffenden
Landes verkauftenund ihren Unternehmungenoft
einen beachtenswertenAuftragsbestand herein¬
brachten. Allzunahe lag die Gefahr, mit dem
Wunsch eines noch größeren Auftragsbestandes
nun auch in die Versorgung der Abnehmer die¬
ser Importeure zu treten, und damit kommen
wir in das Gebiet der Preisverwirrung
und Verstopfung  der Kanäle zum Schaden
der gleichlaufendenProduktion unserer Wirt¬
schaft.

Markante Fälle sprechen dafür, daß hierdurch

ganze Industrien erschüttert
wurden. Es fehlten hier vor allem die Persön¬
lichkeitswerte, die besonders in diesem Wirtschafts-
getrieüe unerläßlich sind, denn Usberfeehandel,
meine Herren, endet letzten Endes in der

Persönlichkeitsfrage,
genau so wie die Führung eines Industriebetrie¬
bes. Es ist durch diese Preisoerwirrung, durch
diese Verstopfungder Kanüle usw. eine Desor¬
ganisation  in unserm Außenhandel entstan¬
den, die zu unnötigen Verlusten,  unnötigen
Risiken und vermeidbarer Absatz¬
stockung  führte. Hier müssen die Persönlichkeits¬
werte des Exporthandels wieder eingesetzt wer¬
den. — Der Ueberseehandelaber würde gern

und freudig diese Aufgabeauf sich nehmen. Gern
und freudig deshalb, weil er die Risiken und Be¬
dürfnisseerkennenkann, weil er ständige Beob¬
achter durch langjährige Niederlassungen und
Vertreter an den betr. Plätzen hat.

Nun heißt es gewiß nicht mit Unrecht: Der
Exporthändler kann  diese Aufgabe im vollen
Umfange nicht erfüllen, weil ihm durch den
Weltkriegund seine Folgen die

finanziellenMittel
dazu fehlen,  weil er u. a. nicht die technische»
Spezialisten bei seinen lleberseevertretunge»
unterhalten kann, aus die die Industrie nicht ver¬
zichten will usw.

Der Exporthandelmuß diese Tatsache aufrichtig
und mannhaft selbst anerkennen! Es wird ihm
umso leichter, seine eigene Schwäche zu bekenne»,
als sie unverschuldetist. — Wer wollte den Ex¬
porthandel dafür verantwortlich machen, daß ei
sein Kapital durch die Kriegs-Liquidatione»,
durch die Abwertung von Pfund und Dollar und
durch Einfrieren auf dem Wege von Transfer-
Katastrophen eingebüßt hat?

Hier liegt eins der
Kernprobleme

vor uns, das dieser Arbeitstagung gestellt ist
Und dies Problem wird gelöst  werden, weil die
nationale Regierung willens ist, nachzuholen,«
ihre Vorgänger in dieser Hinsicht versäumt habe«

(Fortsetzung im Innern des Blattes)

Neuer Vräfident
der Deutschen Akademie

München, 12. April.
Der Präsident der DeutschenAkademie,

Heimrat Pros. Friedrich von Müller, ist am
1. April 1934 von seinem Posten als Präsiden
der DeutschenAkademie, den er 6V- Jahre»«'
unterbrochen bekleidet hatte, zurückgetreten. -U-
Senat der Deutschen Akademie hat ihm in Anes
kennung seiner unvergänglichen Verdienste»
die Entwicklung der Deutschen Akademie d»
Große Ehrenzeichender Deutschen Akademiever¬
liehen. Der Kleine Rat hat ihm in
Sitzung am 26. März einen lebenslöngliM
Ehrensitzzur Verfügung gestellt, um seine Mi'
vollen Erfahrungen für die Deutsche Akadei»-
auch künftig nutzbar zu machen.

Auf Vorschlagdes Kleinen Rates hat
Senat der DeutschenAkademie den bisherige
stellvertretendenPräsidenten und Leiter der Ml
tischen Abteilung, Universitätsprofessor Dr. §»'
Haushofer, Generalmajor a. D., zum Präsiden^"
der DeutschenAkademiegewählt.
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Des neue Mercedes-Rennwagen
verunglückt

Der Fahrer Henne wie durch ein Wunder
nur leicht verletzt

Den deutschen Automobilsport hat am
Donnerstagnachmittagein schweres Unglück
betroffen. Der neue Mercedes-Rennwagen,
der zusammen mit der neuen Konstruktion
Dr. Porsches Deutschlands Interessen auf
ausländischen Konkurrenzen vertreten sollte,
ist beschädigt.  Nach den erfolgreichen
Probefahrten, die den ganzen Donnerstag
über auf dem Nürburg-Ring abgehalten
wurden, ereignete sich am Nachmittag der
Unglückssall. Nach einigen schnellenRunden
des bekannten Weltrekordfahrers Ernst
Henne  wurde der Wagen in einer Kurve
zwischenBreitschied und der Stelle Berg¬
werk des Nürburg-Rings plötzlich aus der
Bahn geschleudert  und flog im hohen
Bogen über den Zaun. Henne wurde heraus¬
geschleudert und flog kopfüber in einen Bach,
so daß er glücklicherweisemit nur geringen
Verletzungen davonkam. Der Wagen riß
einen Baum um und blieb dann schwer be¬
schädigt liegen. Als die ersten Helfer an der
Unsallstelle eintrafen und Henne den ersten
Beistand leisteten, war dieser unter der
offensichtlichenSchockwirkung sehr aufge¬
räumt und lustig, wurde dann aber plötzlich
bewußtlos. Er wurde sofort in das Adenauer
Krankenhaus geschafft, jedoch gibt sein Zu¬
stand zu Besorgnissen keinen Anlaß.

Ueber die Ursache des Unglücks bestehen
Vermutungen , doch läßt sich im Augenblick
über den wirklichen Hergang noch nichts Ge¬
naueres sagen. Man wird abwarten müssen,
bis das Ergebnis einer ausführlichen Unter¬
suchung vorliegt.

Politische Kurzberichte im
Rundfunk

Berlin , 12. April.
Der deutsche Rundfunk sendet vom 13. ds. Mts.

ab, an jedem Freitag in der Zeit zwischen
2K Uhr und 2ll.1v Uhr einen politischenKurz¬
bericht, um das deutsche Lolk und die Welt über
die politische Lage in Deutschland zu unterrichten.

Reichspropagandaminister Dr. Goebbels
wird Gelegenheitnehmen, den ersten Bericht am
kommenden Freitag selbst zu sprechen. Diese
Sendung geht von 20 bis 20.10 Uhr über alle
deutschen Sender; ausgenommenist der Deutsch¬
landsender, der den Bericht um 22 Uhr vor sei¬
nem Nachrichtendienst in deutscher und englischer
Sprache durchgehenwird. Der deutsche Kurz¬
wellensenderverbreitet den Bericht über Richt¬
strahler nach Afrika um 20 Uhr (deutschund
englisch) in der Nacht zum Sonnabend über
den Richtstrahler Südamerika (deutsch, spanisch,
portugiesisch), über den Richtstrahler Nord¬
amerika (deutsch und englisch) und Sonnabend-
mittag über den Richtstrahler Ostasien (deutsch,
französisch und englisch).

Der Rundfunk wird für die folgenden politi¬
schen Kurzberichteeinen hervorragendenSprecher
verpflichten. Veranstalter dieser Kurzberichteist
die Reichssendeleitung.

Tagung der Relchsleiter und
Amtswalter

der NSDAP. in München
^ Berlin, 12. April.

Am Donnerstag fand in München im Braunen
Hause unter dem Vorsitz des Stellvertreters des
Führers, Hetz, eine Besprechung der Reichsleiter
der NSDÄP. statt, in der organisatorischeund
aktuelle politische Fragen behandelt wurden. Es
wurden insbesondere besprochen: Fragen der
Parteigerichtsbarkeit, der Parteiverwaltung so¬
wie der pressepolitischen Aufgaben der NSDAP.

Im Anschlich an die Besprechungder Reichs-
lciter fand eine gemeinsame Tagung der
Reichsleitermit den Amtsleitern der Reichs¬
leitung statt, in deren Mittelpunkt das Thema
der nationalsozialistischenErziehung und Schu¬
lung stand.

Der Stellvertreter des Führers eröffnete die
Tagung. Der Stabsleiter der PO., Dr. Ley,
umritz die Aufgaben der weltanschaulichen Schu¬

lung durch die PO. Die Ausleseder politischen
Führer gehe heute in systematischer Schulungs¬
arbeit vor sich. Mehrere Faktoren gewährlei¬
steten die Prüfung der Politischen Leiter: die
Schulen: die vorgesetzten Dienststellenund die
Beauftragten der Parteileitung. Im Aufbau der
Schulen sei bereits ein bedeutsamesWerk ge¬
schaffen worden.

Anschließend sprach Reichsleiter Rosenberg
über Fragen der weltanschaulichen Erziehung. Er
wandte sich insbesonderegegen Versuche libera-
listisch-wissenschaftlicher Kreise, zum Teil guter
„ständischem" Deckmantelden Nationalsozialis¬
mus eine falsche Richtung und Deutung zu ge¬
ben. Dabei mahnte er auch zur Vorsicht gegen¬
über einer Literatur, die sich als nationalsozia¬
listisch bezeichne, ohne es zu sein.

Der Reichsschulungsleiterder PO., Goh des,
gab dann einen Ileberblicküber die bisher ge¬
leistete Schulungsarbeit und die dabei in An¬
wendunggebrachtenSchulungssysteme. Er teilte
dabei mit, daß gegenwärtigaußer der Reichsschule
der PO. in Bernau 86 Eaufllhrerschulen, fünf
Landesführerschulen und fünf NSBO.-Schulen, so¬
wie eine Schule für Reichsdeutsche aus dem Aus-
land regelmäßige Kurse abhalten. Außerdem
seien bereits zahlreicheKreisschuleneingerichtet
und in jeder Ortsgruppe der Partei ein Schu¬
lungsbeauftragter tätig. Parallel mit der Schu¬
lung der Politischen Leiter der Partei sei die
Führerschulung für die Deutsche Arbeitsfront
durchgeführt. Interessant war dabei die Mit¬
teilung von der Errichtung- zweier „Schulungs¬
burgen" in schönen Gegenden Pommerns und der
Eifel, in denen je 800 Volksgenossen Gelegenheit
haben werden, ihren Urlaub im Kreise Gleich¬
gesinnter zu verbringen. Solche Schulungsburgen
sollen in den nächsten Jahren in größerer Zahl
errichtet werden.

ReichsarbeitsführerHier!  sprach anschließend
über die Zusammenarbeitzwischen Arbeitsdienst
und Partei gerade in Schulungsfragenund machte
praktische Vorschläge zu einer engeren Arbeits¬
gemeinschaft auf diesemGebiet. Er regte dabei
an, für alle in der Schulungals Lehrer Tätigen
den Besitz des Arbeitspasseszur Bedingung zu
machen.

Dann äußerten sich die Beauftragtender Partei¬
leitung über ihre in den Schulungsfragendraußen
im Lande gesammeltenErfahrungen. In den
Berichten kam zum Ausdruck, daß überall die
Wirkung der Schulung in außerordentlich
günstigem Sinne festzustellen sei. Nach einer an¬
regendenAussprache schloß der Stellvertreter des
Führers die Arbeitstagung.

pariser Augiasställe
Pressardvor dem Stavisky-Ausschuß

Paris , 12. April.
Der frühere GeneralstaatsanwaltPressard, ein

Schwager Lhautemps, wurde am Mittwoch vom
Stavisky-Ausschuß vernommen. Pressard suchte
sich vor allem von dem Verdacht zu reinigen, daß
er für die Verschleppungverschiedenergericht¬
licher Untersuchungen gegen Stavisky verantwort¬
lich sei und daß der Mord an dem Eerichtsrat
Prince damit zusammenhänge. Bekanntlichhat
der Oberpräsidentdes KassationshofesLescouuö
den früheren Eeneralstaatsanwalt stark belastet,
so daß der Ruf nach der Verhaftung Pressards' in
der Oeffentlichkeit laut wurde. Pressards Aus¬
sagen haben bisher zur Klärung der Angelegen¬
heit nicht beigetragen. Aus den Verhandlungen
ergibt sich jedenfalls der Eindruckeines solchen
Durcheinanders, daß die Presse in der Annahme
bestärktwird, es seien dunkle Mächte am Werk
und es übersteige vielleicht die Kraft der Re¬
gierung, die „Augiasställe" zu säubern.

Kriegsminister Hagashi bleibt fest
Kein Eesamtriicktrittdes japanischenKabinetts

Tokio, 12. April.
Kriegsminister Hayashi, der, wie gemeldet,

wegen der Verfehlungen seines jüngeren Bru¬
ders sein Rücktrittsgesuch eingereicht hat, beharrt
trotz mehrmaligerVersuche des Ministerpräsiden¬
ten, ihn zum Bleiben zu bewegen, bei seiner Ab¬
sicht, da er sich für die Tat seines Bruders mit¬
verantwortlich fühlt. Gerüchte, die in diesem
Zusammenhangvon einem Eesamtriicktritt des
japanischen Kabinetts wissen wollen, werdenvom
Innenminister dementiert.

Ar -Ginnte
Deutschlandrelse Dr. Leg's

Berlin, 12. April.
Der Führer der Deutschen Arbeitsfront, Dr.

Ley, beginnt Freitag, den 13. April, eine Deutsch¬
landreise, deren erste Station Köln ist. Dr. Ley
will von Köln weiter nach Düsseldorf, Solingen,
Düren, dann nach Frankfurt a. M. und in die
Pfalz fahren. Die weiteren Reisezielesind noch
nicht festgesetzt, doch ist vorgesehen, daß Dr. Ley
ganz Deutschland bereist und erst zum 1. Mai
wieder nach Berlin zurückkehrt. Dr. Ley will auf
dieser seiner zweitenDeutschlandreise— die erste
fand im vergangenen Jahre statt — vor allem
die auf Grund des Gesetzes zur Ordnung der na¬
tionalen Arbeit bestimmten Vetriebsführer
besuchen.

Neuregelung der Schutzhaft
Berlin, 12. April.

Auf Anordnung des ReichsministersDr. Frick
war das Reichsministeriumdes Innern bereits
seit längerer Zeit damit beschäftigt, genaue Be¬
stimmungen über die Verhängung und Voll¬
streckung von Schutzhaft für das Reichsgebiet aus¬
zuarbeiten. Diese Bestimmungensind nunmehr
fertiggestelltund vom Reichsministerdes Innern
den Landesregierungen heute durch Runderlatz
zur genauesten Beachtung mitgeteilt worden.
Dieser Runderlaß, bei dem die von dem Herrn
preußischenMinisterpräsidentenvor kurzem für
Preußen erlassenen Anordnungenweitgehendver¬
wertet worden sind, beruht auf der Erwägung, daß
die Stabilisierung der staatlichenVerhältnissees
heute zuläßt, einschränkende Bestimmungenüber
die Schutzhaft für das ganze Reich zu treffen.

Der Erlaß des Reichsministersdes Innern be¬
grenzt daher entsprechend dem preußischen Vor¬
bilde sowohl die Zuständigkeitenfür die Ver¬
hängung der Schutzhaft wie auch ihre Dauer, die
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Im LelNer / »er ftlann, Her Lmertk« su! nie Nerven iüllt
Newyork, im April

Seit einiger Zeit befindet sich Amerika in
einem regelrechtenKriegszustand. Der ganze
Luftraum über „Gottes eigenem Land"
widerhallt vom Lärm dieses Krieges. Man darf
nicht gleich an Flugzeuggeschwader und Bomben¬
abwürfe denken; dieser Krieg geht glücklicherweise
in einer weniger gefährlichen, wenn auch höchst
unangenehmenForm vor sich. Die Leidtragenden
sind hierbei die Rundfunkhörervon Newyork und
Umgebung, die jeden Abend mit einer hervor¬
ragenden Katzenmusik beglückt werden.

Seit dem Ausbruchdes Aetherkriegesist sein
Urheber, Dr. John Brinkley (nicht zu verwech¬
seln mit dem berühmten Radiosprechergleichen
Namens) einer der bestgehaßten Männer Ameri¬
kas. Seine „strategischen" Kunststücks->gehen all¬
mählich nicht nur den Sendegesellschaften, sondern
auch Millionen von Rundfunkhörern auf die
Nerven. Und an diesem seltsamsten aller Kriege
ist einzig und allein die Tatsache schuld, daß Dr.
John Brinkley daran gehindert wird, verjün-
gungsbedllrftigenPatienten die Drüsen von —
Ziegenböcken einzupflanzen.

„vrlnklevs rieüendvai vrllsen
8inü sie veslen!

Dr. Brinkley ist ein ebenso geschäftstüchtiger
wie energischerMann. Als der Ruhm von
Steinach und Voronoff über das große Wasser
gedrungen war, erfaßte Brinkley sofort seine
Chance. Er eröffnete in Miford im Staate
Kansas ein eigenes Verjüngungssanatorium.
Dort konnte sich jeder für einige tausend Dollar
die Drüsen eines Ziegenbocks einpflanzen lassen
und also verjüngt wieder ins Leben zurückkehren.
Ob die Operationen des Verjllngungsdoktors
von Erfolg begleitet waren, ist in der Oeffent¬
lichkeit nicht bekannt geworden. Die Patienten
dürften auch über Mißerfolge mit schamhaftem
Schweigen hinweggegangensein.

Kaum hatte der Rundfunk seinen Siegeszug
durch die Welt begonnen, als der flinke Dr.
Brinkley sich auch dieses Mittels bemächtigte.
Als einer der ersten legte er sich einen Privat-
sender zu und funkte nun munter drauf los. Es
waren fast ausschließlichReklamesendungen, in
denen er von den Wundern der modernen Ver¬
jüngungsoperationen erzählte. Angesichts der
phänomenalen Erfolge des unvergleichlichen Dr.
John Brinkley schrumpften Steinach und Voro¬
noff zu einer geradezumikroskopischen Größe zu¬
sammen. Die Patienten liefen dem Zauberer
von 'Kansas in Scharen zu, und Dr. Brinkley
wurde Millionär.

»er rimn krieg entbrennt!
Das Geschäft wäre auch weiter so fabelhaft ge¬

gangen, wenn die Behördenicht „dazwischen¬
gefunkt !" hätte . Sie verbot ihm einfach die
Ausübung seiner Praxis . Dr. Brinkley schäumte
vor Wut, aber seine Proteste blieben vergeblich.
Er muhte sein schönesSanatorium an einen
Kollegenverpachten. Den Radiosenderdurfte er
behalten.

Aber Dr. Brinkley war nicht der Mann, der
sich so einfach kleinkriegen ließ. Da er nun seine
Landsleute nicht mehr verjüngen durfte, beschloß
er, sie auf andere Weise zu beglücken. Er warf
sich mit aller Wucht auf die Politik. Zuerst kan¬
didierte er für den Posteneines Gouverneursvon
Kansas. Natürlich spielte dabei sein berühmter
Sender die Hauptrolle. Und da Dr. Brinkley es
verstand, seine Gegner in bissiger Weise zu
glossieren, fand er auch eine ansehnliche Zahl von
Zuhörern. Bei der Wahl fiel er aber trotzdem
mit Pauken und Trompeten durch. Ein zweiter
Versuch verlief ebenso kläglich.  Man
wollte ihn weder als Verjüngungsdoktornoch
als Gouverneurhaben. — Für die bissige Wahl¬
propaganda rächten sich die siegreichen Gegner an

Brinkley auf eigene Weise. Der neue Gouverneur
ließ ihm die Lizenz für seine private Sende-
station entziehen. Jetzt wurde Brinkley erst recht
wütend. Er ließ sich in Mexikonieder und gab
Unsummen aus, um es „dem amerikanischen
Rundfunkzu zeigen". Er errichtetesich in Acun
einen ebenso starkenSender und funkte nun den
Amerikanernunausgesetzt in ihr Programm.

selber Itampi vi8 aui8
lieber!

Seine Landsleute wandten sich schließlich an
die Regierung um Hilfe. Es folgte ein regel¬
rechter diplomatischerNotenwechsel, der damit
endete, daß die Mexikanerdem kriegerischen Gast
verboten, den großen Nachbarnweiter mit seinen
Sendungen zu belästigen.

Dem guten Dr. Brinkley blieb jetzt nichts
übrig, als sein Bündel zu schnüren— genauer
gesagt, seinen Sender abzubrechen— und auf ein
Gebiet zu übersiedeln, wo er keinerlei diplomati¬
sche Interventionen zu befürchtenhatte. Er er¬
warb zu diesem Zweck eine eigene Jacht und ließ
auf dieser den Sender in Betrieb setzen. Eines
Abends wurden die NewyorkerHörer in unlieb¬
samer Weise überrascht. Ein unbekannter Sen¬
der störte empfindlich die Darbietungen der an¬
deren Stationen. Bald wußte die ganze Stadt,
daß Dr. Brinkley wieder einmal die Feindselig¬
keiten eröffnethatte.

Diesmal war sein Feldzug wirklich schlau an¬
gelegt. Er kreuzte mit seinem Aether-Kriegs-
schiff außerhalb der Dreimeilenzoneund „tor¬
pedierte"  von dort aus unausgesetzt die Sen¬
dungen seiner Feinde. Drei geübte Funktechniker
wurden von ihm eigens zu dem Zweck engagiert,
diese störendeArbeit auszuüben. Sie lösen ein¬
ander schichtweise ab. Inzwischenaber schließen
die Newyorker Rundfunkhörer Wetten darüber
ab, wer diesen Kampf zuerst beendenwird: Mr.
Brinkley oder die Sendegesellschaften. . .

acht Tage nicht überschreiten darf, falls der
Schutzhaftbefehlnicht von der obersten Landes¬
behörde erlassenist oder von ihr ausdrücklich be¬
stätigt wird. Der schriftlich zu erlassendeSchutz¬
haftbefehlmuß die Gründe für die Schutzhaft ent¬
halten und dem Festgenommenenalsbald ausge¬
händigt werden. Zu den Gründen muß der
Häftling gehört werden. Der Erlaß des Reichs¬
ministers des Innern bestimmt ferner, daß die
Schutzhaftnur noch zulässig ist zum eigenen
Schutz des Häftlings oder wenn dieser durch sein
Verhalten, insbesondere durch staatsfeindliche
Vetätigung, die öffentlicheSicherheit und Ord-
nyng unmittelbar gefährdet.

Dem InnübmckerGefängnis
entflohen

Innsbruck, 12. April.
Der NationalsozialistAugust Angerer, der am

9. März wegen Werfens zweier Papierböller zu
sechs Monaten schweren Kerkers verurteilt worden
war, ist am Mittwoch aus dem Gefängnis des
hiesigenLandesgerichtsentflohen. Angerer hatte
unter Aufsicht eines Justizwachbeamtenin einem
Zimmer eine kleine Arbeit auszuführen. In einem
unbewachtenAugenblick rannte Angerer davon
und kam ins Freie. Die Nachforschungen nach ihm
haben bisher kein Ergebnis gehabt. Man ver¬
mutet, daß er nach Bayern geflüchtetist. — Der
Direktor des SchönbrunnerTiergartens, Dr. An-
tonius, wurde wegen nationalsozialistischerVe¬
tätigung seines Amtes erhoben.

Die Roten im Sachgebiet
Schwer belastendesMaterial gesunde«

Neunkirchen(Saar ), 12. April
Landjäger nahmen in Neunkirchen  eine

umfangreicheRazzia bei den Führern des Roten
Frontkämpserbundesvor. Bei dem schon mehrfach
vorbestraften KommunistenHeindl und 17 wei¬
teren Genossen wurde schwer belastendesMaterial
gesunden, aus dem hervorgeht, daß der Rote
Frontkämpferbund über das ganze Saargebiet
ausgebreitet ist. Nach vorgefundenen Anwei¬
sungen soll dafür gesorgt werden, daß alle Mit¬
glieder mit 0,8-Millimeter-Pistolen ausgerüstet
werden. Man sieht auch hier wieder einmal, von
welcher Seite Gefahr droht.

Xeauei-pamde in Helsingfors
Helsingfors, 12. April.

Am heutigen 16. Jahrestages der Einnahme
von Helsingfors durch die deutschen Truppen der
Ostseedivision im Jahre 1918 fand vor den
finnischen und deutschen Helden¬
gräbern  die traditionelle Trauerparade statt.
Die finnische Armee, die bürgerlichen Stadtver¬
ordneten von Helsingfors, der deutscheGe¬
schäftsträgervon Grundherr, und zahlreichefin¬
nische und deutsche' Vereinigungen legten Kränze
nieder. An den beiden Heldengräbern hatte je
eine Kompagnieder finnischen weißen Garde und
des SchutzkorpsAufstellung genommen, deren
Musikkapellenim Anschluß an die Kranznieder¬
legung die beiden deutschenund die finnische
Nationalhymne spielten. Ein Vorbeimarschder
beiden Ehrenkompagnienbeschloß die eindrucks¬
volle Feier.

Reue Gefängnisstrafe
gegen Hippel

Königsberg, 12. April.
Das Gericht verkündete im Hippel-Prozetz am

DonnerstagabendfolgendesUrteil:
Der Angeklagtewird wegen fortgesetztenBe¬

truges und einfachenBetruges  in je einem
Falle und fortgesetzter Untreue  zu einem
Jahr und neun Monaten Gefängnis, 3000 RM.
Geldstrafe im Falle der Pensionskürzung, 4000
RM. in der Angelegenheitder „Ladol" und 1000
RM. in der Angelegenheit der Reisekostenent¬
schädigungen, Ersatzweise in allen Fällen für je
100 RM. Geldstrafe zu einem Tage Gefängnis
und zu den Kosten des Verfahrens verurteilt.
Gleichzeitigwird ihm die Fähigkeit zur Beklei¬
dung öffentlicherAemter auf die Dauer von fünf
Jahren aberkannt.

Felömarschall Graf Wränget — dreier preußischer
Könige Paladin

Lu feinem l5O. Geburtstag am (3. April
Unter den ehrfurchtgebietenden Gestalten

der alten preußischen Armee steht an besonderer
Stelle die fast sagenhafte Erscheinung des Eeneral-
seldmarschallsGrafen Friedrich Heinrich Ernst
van Wrangel, dessen Leben, fast ein Jahrhundert
umspannend, wie eine Brücke das Säkulum
Friedrichs des Großen mit der Zeit der Neu-
gründung des Deutschen Kaiserreichesvon 1871
verbindet. Zwei Jahre vor Friedrichsdes Großen
Tode geboren, war Wrangel Zeitgenosseeiner
ganzen, fast hundert Jahre umfassenden Periode
der Weltgeschichte und der Geschichte des preußi¬
schen und deutschen Vaterlandes. Während er
lebte, ging über Frankreichder Sturm der fran¬
zösischen Revolution dahin, erglühte und verlosch
das Meteor Napoleon, sank Preußen, sank Deutsch¬
land in Not und Zusammenbruch, erhob sich auf
den Trümmernein neues Vaterland, entglommder
Brand der 48er Revolution, wurde in drei
Kriegendas neue Deutsche Reich geschmiedet: der
gleiche Mann, dessenOffizierspatent noch aus
dem Jahrhundert zuvor, von 1798, datiert ist, ritt
>871 beim Einzug der siegreichen Truppen an der
Seite des Kaisers und Königs die „Linden" ent¬
lang und sollte noch länger als sechs Jahre das
neue Reich erleben.

Die Nachwelt hat sich daran gewohnt, im „ollen
Wrangel", im „Papa Wrangel" eine immer etwas
unfreiwillig komische Gestalt zu sehen; durch die
Anekdotenbücher und Berichte über die„Originale'
des alten Berlin geht der greise Feldmarschall als
Held vieler spaßiger Geschichten, der, als echter
Berliner mir und mich verwechselt und in feiner
Damengesellschaft nicht gern auf ein derbes Wort
verzichtet, — von seinem Leben  und seinen
Taten  ist kaum etwas in lebendiger Form auf
uns gekommen. Die 150. Wiederkehrdes Tages

seiner Geburt soll deshalb willkommenerAnlaß
sein, diesen Fehler einer etwas leichtfertigen
Ueberlieferungzu korrigieren. Dieser alte preußi¬
sche Edelmann war in Wirklichket nichts weniger
als eine komisch« Gestalt, er war wohl ein
„Original", aber seine Originalität war von der
besten Art, und er war ein Original nicht nur in
den kleinenAeußerungen, seines täglichen Lebens,
sondern eine echte preußische Offiziers- und
Sol-datengeftaltvon ganz besonderer, durchaus ein¬
maliger, in diesem Sinne „originaler" Prägung.

Ein« kurze Aufzählung seiner Lebensstationen
zeigt, wie frühzeitig diese besondere Prägung
schon begann:

Am 13. April 1784 als Sohn eines preußischen
Jnfanterieoberstenin Stettin  geboren, wird
Wrangel mit zwölf Jahren Fahnenjunker, mit
vierzehn Jahren Leutnant, erwirbt 1807 mit drei¬
undzwanzigJahren den Orden ? our lo meinte,
wird mit 28 Jahren Rittmeister, mit 27 Jahren
Schwadronschef und mit 29 Jahren Major. Mit
30 Jahren wird er, hundert Majore in der Armee
überspringend, Oberstleutnant und Regiments¬
kommandeur, mit 31 Jahren Oberst, mit 37 Jahren
Brigadekommandeur, mit 39 Jahren General¬
major. Dann verläuft seine Laufbahnlangsamer,
aber in gerader Linie aufsteigend zu den höchsten
Stellen des Heeres. 80 Jahre alt wird er Divi¬
sionskommandeur des 1. Armeekorps. Im April
1848 erhält er das Oberkommando der deutschen
Bundesarmeeim Kriege gegen Dänemark und den
Charakter als General der Kavallerie. Im Sep¬
tember des gleichen Jahres mit dem Oberkommando
in denMarkenbetraut,unterdrückter im November
endgültig die Revolution in Berlin. 1850: Ver¬
leihung des SchwarzenAdlerordens; 1856: 60-
jähriges Militärdienstjubiläum und Ernennung

zum Eeneralfeldmarschall; 1859 Kanzler des
Ordens vom Schwarzen Adler; 1864, im Alter von
80 Jahren, Oberbefehlshaberder preußisch-öster¬
reichischen Armee gegen Dänemark; Mai 1864, Lei
Abschluß des Krieges, Erhebung in den Erafen-
stand; 1866, wegen seines hohen Alters von
den führenden Stellen ausgeschlossen, beantragt
Wrangel, als Kriegsfreiwilliger  bei
seinem Kürassierregimentam Kriege gegen Oester¬
reich teilnehmenzu dürfen; sein Gesuch wird be¬
willigt, und der 82jährige Eeneralfeldmarschall
verlebt den ganzen Feldzug hoch zu Rotz und, wie
sein Regiment, in Biwak und Kriegsquartieren in
bester Gesundheit. Am Tage seines 70jährigen
Militärdienstjubiläums steht der Marschall, mit
allen höchsten Orden geschmückt, noch mit Küraß
und Pallaschgerüstet, und mit jugendlichem Mut
zum Kampf bereit, vor seinem Regiment und
richtet kräftige Worte an die Kameraden seines
Offizierskorps. Als unerwartet 1870 der Krieg
mit Frankreich ausbricht, bittet er um die Er¬
laubnis, mit seinen Kürassieren als gemeiner
Reiter  mit ausrückenzu dürfen. Jetzt lehnt
der König den Antrag des greisen Helden ab aber
als 1871 die siegreichen Truppen heimkehren, ist
der alte Wrangel beim festlichen Einzug im Ge¬
folge des Königs. An dem heißen Frühlingstage
reitet der 87jährigehinter dem Kaiser und König
vom Tempelhofer Felde zum Schloßplatz und hält
an dessen Seite, als die tiefen Kolonnenzugweise
defilieren.

Zwei Jahre später feiert er sein öOjähriges
Jubiläum als General, ein weiteres Jahr später
nn Frühjahr seinen 90. Geburtstag, im Sommer
1876 sein KOjähriges Miiitärdienstjubiläum. Dann
ist ihm noch ein letztes Lebensjahrvergönnt. Die
letzte Zeit seines Lebens verbringt er mit der Ab¬
fassung seiner Lebensbeschreibung. Am lebendigsten
erinnert sich der Greis der Taten und Ereignisse
seiner Jugend und seines Mannesalters ; die
Gegenwart scheint ihm ferner gerückt. Jede kühne
Reitertat aus den napoleonischen Kriegen steht
ihm klar vor Augen, die Stunde seiner Feuer¬
taufe bei Gurzno; die kühne Abwehr zweier feind¬

licher Schwadronen, die er mit seinen siebzig
Kavalleristenin die Flucht schlägt; die Erwerbung
des konr Is möi'ito bei Heilsberg, als er mit seiner
Schwadron mehrere feindliche Karrees nieder¬
reitet und verwundet wird; die Schlachtenbei
Groß-Eörschen, Heynau, Kulm und Liobertwolk-
witz; der Reiterkampfdei Wachau, der ihm das
EiserneKreuz 1. Klasse einträgt, und der Kampf¬
tag von Etoges, in dem er durch große Kühnheit
gegen übermächtigefeindlicheReitermassen sich
mitten durch den Feind hindurch den Weg bahnend,
sein Regiment vor sicherer Gefangenschaft rettet.
Diese Rechenschaft über sein Wirken kann er noch
vollenden und in wenigen Exemplaren drucken
lassen, dann neigt sich sein reiches Leben ganz
schnell der Vollendungzu. Im Frühjahr 1877 er¬
krankt er leicht, wird noch einmal wiederhergestellt,
doch bald zwingt ihn die Schwäche aufs Kranken¬
lager, auf dem er am Abend des 1. November
sanft und schmerzlos entschläft. Der treueste Diener
dreier preußischer Könige, der älteste Eeneral
des preußischen Heeres!

„Deutsches Volk —Deutsche Arbeit"
Die große Ausstellung im Werden

llck. Die Vorbereitungenzu der großen deut¬
schen Ausstellung„Deutsches Volk— Deutsche Ar¬
beit", die am 21. April in Berlin in sämtlichen
Hallen und auf dem angrenzendenFreigelände
am Kaiserdammeröffnetwird und eine der größ¬
ten Ausstellungen werden soll, die die Reichs¬
hauptstadt bisher gesehen hat, sind zur Zeit in
vollem Gange. Zweck und Ziel dieser ungeheuren
Riesenschau ist es bekanntlich, einmal in geschlos¬
sener Form das gesamte deutsche Volk zu behan¬
deln, einen geschichtlichen Ileberblickvom Heili¬
gen Römischen Reich deutscher Nation über das
Reich Bismarcksbis zum heutigen nationalsozia¬
listischen Dritten Reich zusammenfassend zu geben.

Ein Teil der Halle I wird zur Ehrenhalle um¬
geformt, in ihr wird das „Reich der Deutschen"
gezeigt werden. Ferner hat die deutsche Wirt¬

schaft in dieser Halle ihren Platz. In der
Halle II werden Berg-, Metall- und Maschinen¬
bau ausgestellt werden. Auf der Galerie wird
die Keramik und Glasindustrie zu sehen sein.
Halle III ist für Volk und Wirtschaft, Auslands¬
deutschtum, Arbeitsdienst und den Schutz der
deutschen Arbeit bestimmt. Halle IV wird Hand¬
werk und Volkskunde, Halle V Lebensmittel,
Halle VI Chemie, Leder- und Textilbranche,
Halle VII Sport- und Spielwaren, Halle VIII
Papier, Holz- und Forstwirtschaft sowie den
Reichsnährstandenthalten. Auf dem Freigelände,
das sich halbkreisförmig zwischen Funkturm, den
Ausstellungshallenund dem Funkhauseausdehnt,
werden Bauindustrie, Steine und Erden, Reichs¬
rundfunk, DeutscheArbeitsfront, Privatversiche-
rung und Deutsche Reichsbahn ihre Schauplätze
errichten.

Der weitere Teil der Ausstellung „Deutsches
Volk wird von dem deutschenHygienemuseum
in Dresden bearbeitet. Ausgegangen wird hier
von der Rasse als der Lebenssubstanzdes Vol¬
kes. Zum erstenmal ist das hierfür in Betracht
kommende, in ganz Deutschlandzerstreut liegende
Material in monatelanger Arbeit zusammenge¬
stellt worden. Geburtenrückgangund Erbkrank¬
heiten in ihrem Wesen und ihren Folgen wer¬
den in diesemZusammenhangbesondereBerück¬
sichtigungerfahren. Die Aufbauarbeit ist schon
soweit fortgeschritten, daß man in den einzelnen
Hallen m groben Umrissendie Art und Form
des Werkes erkennenkann, das die deutsche Ar-
beit endlich einmal so zeigen wird, wie sie heute
deutet* ^ ^ dem deutschen Menschenbe-

MMeilungen und Hinweise
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SoUhebund . Heute SO Uhr , im Staatstheater : „Ihre
^ keÜ̂ in NM? °nz°-in" Operette von Götze. Kar-

0-50 m der Geschäftsstelle
kli» ^ 10.30—13.30, Böttchcrstr . 9 9 30
bis 18 Uhr und an der .Abendkasse. ^ "



Zugeflogen: Eine zahme Dohle und
ein Kanarienvogel . Meldung inner-

lb 3 Tagen iin Fundamt , Polizei-
aus , Zimmer 121.L
Tcm Ticrheim des Bremer Tier-

schutzvereinsübergeben: Ein Bastard¬
hund, «in Schäferhund und ein Reh¬
pinscher ohne Hundezeicheu. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt . Polizeidirektion.

Anlegung einer Lehrlingsrolle
für die Einzelhandels -Lehrlinge
Die Kleinhandelskammer beabsich¬

tigt die Einrichtung einer Lehrlings-
rolle, die sämtliche  in bremischen
Einzelhandelsbetrieben lernenden
Lehrlinge (also auch die zur Zeit im
2. und 3. Lehrjahre stellenden) um¬
fassen soll. Diejenigen Lehrlinge,
welche die Berufsschule für den Ein¬
zelhandel besuchen, iverden durch die
Schule ersaht iverden. Alle übrigen
Lehrlinge (männlichen und weiblichen
Geschlechts) haben sich in der Zeit
vom 16. bis 30. April 1934 (9 bis
1 Uhr vormittags ) in der Kanzlei
der Kleinhandelskammer , Contres-
carpe 16, Zimmer 3, zwecks Eintra¬
gung in die Lehrlingsrolle anzumel¬
den. Zu diesem Zwecke ist ein Frage¬
bogen auszufüllen , der in der vor¬
genannten Zeit bei der Kammer zu
haben ist. Mit der Anmeldung ist
ein Stück des schriftlich abgeschlosse¬
nen Lehrvertrages einzureichen, das
bei den Akten der Kleinhandelskam¬
mer verbleibt.

12. 4. 34.
Die Kleinhandelskammer.

Versteigerung . Heute, Freitag , den
13. April , 15 Uhr , werden im Der-
kausslokal des Fürsorgeamts Bunten-
torssteinweg 94 diverse Nachlaßsachen
öffentlich meistbietend versteigert.
Der Zuschlag erfolgt bei annehm¬
barem Gebor. Fürsorgeamt.

Hecic ^ tkicke
AeAaMtÄackuriyetl

In Konkurssachen der Firma I.
Heinrich Hohmann , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Bremen ist
Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der
Berteilung zu berücksichtigendenFor¬
derungen , zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Bermögensstücke und zur Fest¬
setzung von Honorar und Auslagen
des Verwalters und der Gläubiger¬
ausschußmitglieder aus

Dienstag , den 8. Mai 1934,
vormittags 914 Uhr,

Gerichtshaus , 1. Obergeschoß, Zim¬
mer 84, anberaumt.

11. 4. 34.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

Terminsbestimmungen
in Zwangsversteigerungen

Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die folgenden, im bremischen
Gebiete belegenen Grundstücke, deren
genannte Eigentümer zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungsver¬
merkes eingetragen waren , Dienstag,
den 29.Mai 1934, vormittags 11 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht im
Eerichtshause , Zimmer Nr . 171, ver¬
steigert werden:
1) Bremen , Borstadt «. 36, Blatt 53,

Lindenhofstraße Nr . 48, des Holz¬
händlers Friedrich Ortmann in
Barnstorf , Bezirk Bremen , groß
1218 gw, Gebäuderaum (Wohn-
und Geschäftshaus), Vorhos und
Garten , — Steuerlicher Einheits¬
wert 54600.— RM ., Bersteige-
rungsvermerk eingetragen am 25.
November 1933 —, Bremen , den
15. März 1934.

2) Bremen , Vorstadt k 87, Blatt 109,
bestehend aus : 1) Colmarerstratze
Nr . 26, Gebäuderaum (Wohn¬
haus ), Vorhof und Hosraum , groß
422 gm, 2)Colmarerftratze , Ge¬
müseland, groß 524 gm, der
Witwe des Kaufmanns Johann
Georg Hans Heller, Johanne Lou-
ise geborenen Bühling , in Bremen,
als befreite Vorerbin ihres ver¬
storbenen Ehemannes , — Steuer¬
licher Einheitswert 37 700— RM .,
Bersteigerungsvermerk eingetragen
am 16. März 1933 —, Bremen,
den 3. April 1934.

3) Bremen , Borstadt I. 23, Blatt 299,
Woltmershauserstraße Nr . 158, des
Eisenwarenhändlers Friedrich
Warnke Aumund in Bremen,
groß 476 gm, Gebäuderaum
(Wohnhaus mit Laden und Lager¬
räumen ), Vorhof, Hosraum und
Gang , — Steuerlicher Einheits¬
wert 36 975— RM ., Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 13.
September 1932 —, Bremen , den
4. April 1934.

4) Bremen , Vorstadt R. 55, Blatt 45,
Düsternstratze Nr . 54, der unver¬
ehelichten Johanne Wilhelmine
Mari « König, genannt Mica Lud¬
wig in Berlin , groß 219,5 gm,
Gebäuderaum (Wohnhaus ) und
Hosraum, — Steuerlicher Ein¬
heitswert 13 500.— RM ., Verstei¬
gerungsvermerk eingetragen am
3. Oktober 1932 —, Bremen , den
4. April 1934.

5) Bremen , Borgseld, Flurbuchnum-
mer 131L , 1310 , 131V, 130H.,
1308 , bestehend aus : 1) Krögers-
wcg Nr . 35 (Gebäuderaum (Wohn¬
haus sür landwirtschaftlichen Be¬
trieb und Stallung ) und Hosraum,
groß 537 gm, 2) Krögersweg, Hos¬
raum , groß 156 gm, 3) Krögers-
wcg. Weg, groß 60 qm, 4) Krö¬
gersweg und Fuchsbergs -Grund,
Gebäuderaum , Hosraum , Garten
und Ackerland, groß 1520 gm,
5) Krögersweg, Hosraum und
Weg, groß 185 gm, des Arbeiters
Hinrich Söller in Borgfeld,
Steuerlicher Einheitswert insge¬
samt 5720.— RM ., Versteigerungs-
vcrmerk eingetragen am 12. Fe¬
bruar 1934 —. Bremen , den
4. April 1934.

Es ergeht die Aufforderung,
Rechte,  soweit sie zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerks
aus dem Grundbuchc nicht ersichtlich
waren , möglichst bald an der Ge¬
schäftsstelle des Amtsgerichts im Ge¬
richtshause, Zimmer Nr . 14, spätestens
aber im Versteigerungstermine , vor
der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten, anzumelden und , wenn der
Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen, widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebotes nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung
des Versteigerungserlöses dem An¬
spruchs des Gläubigers uud den übri¬
gen Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
iverden aufgefordert , vor der Ertei¬
lung des Zuschlags die Aushebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeizuführen , widrigenfalls
sür das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Das Amtsgericht.
. gez.: Stumpf.
Für die Ausfertigung:

I - Justizassistent.

alttwäclt - ec OekLttte »»

Bekanntmachung
Es wird daran erinnert , daß die

staatliche Steuer vom Grundver¬
mögen, die Gemcindegrundvermögcns-
steuer und die Hauszinssteuer sür
den Monat April 1934 bis zum
15. ds. Mts . zu entrichten sind.

Vom folgenden Tage ab werden
die gesetzlichen Verzugszuschläge er¬
hoben.

Ferner ist die 1. Rate Hundesteuer
für das Rechnungsjahr 1934 bis zum
15. ds. Mts . zu bezahlen.

Aumund , den 10. April 1934.
Die Gemeindehaupt - und Steuerkaste

Bekanntmachung
In dem Konkurs« über das Ver¬

mögen der Firma I . H. Hohmann
m. b. H., Seilerwaren , Bremen,

Schlachte 35, soll die Schlußverteilung
erfolgen. Verfügbar sind 6721,60 RM.
nebst Bankzinsen . Davon sind zu¬
nächst die Gerichtskosten und die
Kosten der Verwaltung zu decken.
Ferner sind zu berücksichtigen die be¬
vorrechtigten Forderungen in Höhe
von 2928,86 RM ., die inzwischen be¬
glichen sind. Der Rest entfällt aus die
nichtbevorrechtigten Forderungen im
Betrage von 33 044,25 RM.

Ein Verzeichnis der bei der Schluß-
verteilung zu berücksichtigenden For¬
derungen ist bei der Gerichtsstelle des
hiesigen Amtsgerichts , Abteilung sür
Konkurssachen, zur Einsichtnahme der
Beteiligten hinterlegt.

Bremen , den 12. April 1934.
Der Konkursverwalter

Dr . Walter Feher, Rechtsanwalt,
Sögestr . Nr . 48 I.
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Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , von dem Ab¬
leben unseres hochverehrten, Lerrn

Direktor Kapitän

Wilhelm Bartling
Kenntnis zu geben, der in Oberstdorf (Allgäu), wo er
Heilung von seinem mit großer Geduld ertragenem Leiden
suchte, durch einen sanften Tod am 10. ds. Mts . erlöst wurde.

In dem Verstorbenen verlieren wir eine Persönlichkeit
größten Formats . Sein großes Können und Wissen, gestützt
auf eine reiche Welterfahrung , und seine außergewöhnliche
Schaffenskraft hat er stets zum Wohle unserer (Gesellschaft
eingesetzt, und er wurde uns dadurch ein vorbildlichesBeispiel
von Pflichtauffassung und Verantwortungsgefühl . Ausge¬
stattet mit einem vornehmen, liebenswürdigen Charakter und
hoher sozialer Gesinnung, hat er sich bei allen denen größte
Wertschätzung erworben, die mit ihm und unter ihm ar¬
beiteten.

Wir betrauern tief den Heimgang dieses vortrefflichen
Mannes , dessen Andenken wir stets in hohen Ehren halten
werden.

Die Direktion

der Kali - Transport Gesellschaft m . b . H.

Hamburg/Bremen

Hamburg,  den 12. April 1934.
Die Einäscherung erfolgt im Sinne des Verstorbenen in

aller Stille in München.

Unser sehr verehrter Herr
Direktor Kapitän

Wilhelm Bartling
verschied am 10. ds. Mts . in Oberstdorf (Allgäu), wo er
Genesung von seinem schwerenLeiden erhoffte.

Der Entschlafene war uns ein Vorbild treuester Pflicht¬
erfüllung und ein gerechter Vorgesetzter, und wir werden
demselbenstets ein ehrendes Andenken bewahren.

Prokurist und Gefolgschaft
der Kali - Transport Gesellschaft m . b . H.

Filiale Bremen

Bremen,  den 12. April 1934.

Am 10. ds. Mts . entriß uns der Tod während seines
Aufenthaltes in Oberstdorf (Allgäu) unvermutet unseren
hochverehrtenHerrn

Direktor Kapitän

Wilhelm Bartling
Wir betrauern in ihm einen gerechten und großzügigen

Vorgesetzten, dessen Andenken uns unvergeßlichsein wird.

Betriebsleitung und Gefolgschaft
des Kalihafen Bremen

ber Kali - Transport Gesellschaft m . b . H.
Filiale Bremen

Bremen,  den 12. April 1934.
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Gestern morgen entschlief in¬

folge eines Unglücksfalles un¬

ser lieber Kollege
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Am 10. April verstarb unser Mitglied,

Frau

3shme Vollmyer Mk.
Olbersstraße 30.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem

14. April , 113L Uhr vormittags , im Krema¬

torium statt.

Verband Bremer Gastwirte
van 1933 E . V.

Der Vorstand.

Statt jeder besonderen Anzeige!

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß
entschlief nach schwerem Leiden mein lieber,
treusorgender Mann , mein guter Vater,
Sohn , Bruder , Schwager und Onkel , der
Schisfsingenieur

Johann Lührs
im 49. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Helene Lührs
Helene Lührs und Angehörige.

Bremen , 12. April 1934
Konstanzerstr . 5.

Kranzspenden bitten wir im Beerdigungs-
Jnstitut „Nordlicht ", H. Schomaker , Wart-
burgstr . 39, niederzulegen

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , um
114L Uhr , in der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt

Heute früh entschlief sanft und ruhig , nach
langem , qualvollem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden , mein lieber Mann , mein
guter Vater , Schwiegervater und Großvater,
Bruder , Schwager und Onkel , der Kaufmann

Hermann Beineke

im 64. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Luise Veineke , geb . Kölling
Jonni Veineke und Frau

geb . Llldemann
Friedhelm Veineke
und Angehörige.

Aufbahrung im Ee -Be -Jn ., Wilhelm -Decker-
Haus.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
16. April , 914 Uhr , im Krematoriuu statt.
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Zum

GrotzreilleMHell!
Alle Artikel für den Hausputz preis¬
wert und gut und dann wie immer

3proz.Rabatt ln Matten
Reine Kernseife , 200-g-Riegel . lü .Z
Reine Kernseife 1000-g-Riegel . öü.Z
Seifenflocken , lose, . IHN 25F
Braune Transparent -Seife l . D 20̂

Panamaspäne . IHT 15F
Terpentin 0. Gl . Fl . 8S4
Salmiakgeist 0. El . Fl . 40,Z
Waschbenzin 0. El . . Fl . 60.Z
Bohnermasse D . 500 § . 48.Z

Starke Feudel, . Stck. 35, 30 und A .j
Eckenbürsten mit Stiehl . 30 und 25.Z
Abseifbüftten . Stck. 25 und 204
Schrubber . Stck. 40 und 254
Haarbesen , rein Roßhaar . Stck. 1 -K
Handfeger , rein Roßhaar . Stck. 504
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Die jubilüumskeierkrackte uns
viel breude u.Knerkennung. Das
danken wir in erster kirne der
Treue u.Knkänßlickkeitunserer
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wird auek weuerkin unser srnst-
baktestes Lestreben sein — ge¬
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FiMling lm Bootshaus

Rings um Bremen wird das flache Land durch¬
zogen von einer großen Anzahl von Flußläufen,
Kanälen sowie größeren und kleineren Gräben.
Hier ist im Sommer vielen Tausenden Gelegen¬
heit gegeben , dem Wassersport nachzugehen.
Während auf der Weser und den ihr zufließenden
Nebenflüssen Motorboote , Segelyachten und
Ruderboote über die Wellen eilen , sind Kanäle
und Gräben vor allem des Blocklandes und des
Wiimmegebiets mit unzähligen Paddelbooten,
Kanadiern und Kajaks belebt.

Wer in diesen Tagen seine Schritte auf einem
Leinen Spaziergang zum Bürgerpark lenkt und
dann seinen Weg am Torfkanal entlang nimmt,
wird feststellen können , daß hier in den vielen
Bootswerften und Lagerhäusern bereits emsige
Arbeit herrscht . Scheint die Sonne , so liegen aus¬
geruht auf den Böcken die verschiedensten Wasser¬
fahrzeug « nebeneinander . An einzelnen ist man
gerade dabei , die alte Farbe herabzuschraben,
während andere wiederum schon frisch lackiert in
der Sonne glitzern.

Ammer wieder fahren bei den Wersten Rad¬
fahrer vor , um den durch den Winter in Vergessen¬
heit geratenen „Kahn " in Augenschein zu nehmen.
Mit oft recht bestürzten Blicken betrachten sie dann
das Boot , das meistens von den sonntäglichen
Fahrten des Vorjahres ziemlich mitgenommen
aussieht . Große Schrammen ziehen sich über den
Lack, überall werden kleine Schäden entdeckt. Dann
heißt es fest anpacken . Bis endlich das Boot wieder
startfähig ist. Wenn die Fahrzeuge dann fertig
find , geht man in vielen Fällen schon daran , für
eine behagliche Innenausstattung zu sorgen . Hier
und dort werden schon Kissen und Matten von zu
Hause mitgebracht.

Auf dem Wasser selbst jedoch, herrscht noch die
größte Ruhe . Wohl steht man bisweilen ein
Motorboot in langsamer Probefahrt hohe schlam-

Kraftfahrer,
vermeidet

unnötigen Verkehrslärm

mige Wellen gegen das Ufer schlagen . Die meisten
größeren Boote aber liegen noch regungslos und
unbenutzt an ihren Anlegern , mit Segeltuch über¬
spannt , verdreckt und wie vergessen . Wenn im
Sommer zu jeder Tageszeit und an jedem
Wochentag kleine Paddelboote mit fröhlichen
Menschen auf jeden Wasserzug zu sehen sind, so
wartet der Paddler heute noch auf die ein wenig
wärmere Jahreszeit . my.

Vailser Besuch
beim Norddeutschen Lloyd

Anläßlich des erstmaligen Anlegens des Schnell¬
dampfers „Bremsn"  am Quai de France " in
Therbourg , das am 14. April stattfindet und von
der Presse schon kurz angekündigt wurde , hat der
Norddeutsche Lloyd , Bremen , eine Reihe seiner
französischen Agenten sowie verschiedene Pariser
Vertreter amerikanischer Zeitungen nach Bremen
geladen , von wo sie die Fahrt der „Bremen " nach
Therbourg mitmachen und miterleben werden.
Nach einem Empfang in Köln und einer Besichti¬
gung der alten Rheinstadt traf die Reisegesellschaft,
von Paris kommend , am Mittwochnachmittag in
Bremen ein.

Bei einem Abendessen im Gssighaus , einem der
ältesten Bremer Gast - und Bürgerhäuser , begrüßte
Direktor Stadtländer  im Namen des Nord¬
deutschen Lloyd die Gäste . Es sei nicht zuletzt der
Sinn der Veranstaltung , den Beweis zu erbringen,

kln Vsggon

eingötrokken . Das Leste , cias iAorlernste
ru meärizen preisen.
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daß man heute genau so sicher in
Deutschland reist wie zuvor  und als
Ausländer ebenso herzlich empfangen würde , wie
früher . Deutschland sei darauf bedacht , durch
regen Fremdenverkehr die freundschaftlichen
Beziehungen zum Ausland zu verdichten , und er
hoffe vor allem , daß die Herren getreu ihrer lang¬
jährigen Freundschaft zum Norddeutschen Lloyd
vor allem auch dafür Sorge tragen würden , daß
in der kommenden Saison recht viele Ausländer
zu einem wirklich lohnenden Besuch der schönen
alten Hansestadt Bremen und über sie weiter zu
Reisen nach anderen Gegenden Deutschlandskommen.

„Schon jetzt, nach wenigen Stunden des
Aufenthalts in Deutschland und besonders in
Bremen fühlen wir uns hier außerordentlich wohl
und werden gern dazu beitragen , den Fremden¬
verkehr nach Deutschland und Bremen anzuregen " .
Mit diesen Worten begann Herr Dobson  von
der American Expreß Company seine Erwiderung
auf die Rede des Herrn Direktor Stadtländer.
Mit größter Freude habe man die Einladung,
nach Bremen zu kommen und die Fahrt der
„Bremen " bis Cherbourg mitzumachen , angenom¬
men . Aber die „Bremen " habe trotz ihrer sonstigen
Vollkommenheit leider «inen Nachteil : Sie sei zu
schnell. Kaum wäre man an Bord und begänne
sich wohlzufühlen , so müsse man schon wieder aus-
steigen.

Am Donnerstag waren für die Gäste des Nord¬
deutschen Lloyd eine Reihe von Deranstaltungen

vorgesehen , die ihnen die Schönheiten der Stadt
und das Leben im neuen Deutschland vor Augen
führen sollten . Besonders 'ein Ausflug nach
Worpswede , der bekannten Künstlerkolonie in
der niedersächsischen Heide nahe Bremen , und eine
Besichtigung der durch ihre neuartige Architektur
weithin bekannten Böttcherstraße werden die
Pariser Gäste sich ihres Bremer Aufenthaltes
sicher immer gern erinnern lassen.

Fortsetzung der Entrümpelung
Am Sonntag , 13. April , werden die Bezirke

Osten , Hastedt/Sebaldsbrück bis zum Osterholzer
Friedhof und Schwachhausen (ausgenommen
Hörner Vorstadt ) und die im Bezirk Steintor am
8. April nicht erfaßten Straßen : Mathildenstraße,
Besselstr ., Keplerstr ., Schönhausenstr ., Friesenstr .,
Eleimstr ., Roonstr ., Bismarckstr . 2—88, 1—71,
Feldstr . bis Wendtstr ., 1/2 Humboldtstr ., 1/2 Hor-
nerstr ., Fesenfeld bis Friesenstr ., Prangenstr ., Hei-
delbergevstr ., 1/2 Lüneburgerstr ., Osterdeich 56—59,
von der NS .-Volkswohlfahrt in Gemeinschaft mit
dem RLB . in der bisher üblichen Weise von
8 Uhr vormittags ab entrümpelt.

Die Bevölkerung wird gebeten , um den frei¬
willigen Helfern die ungeheuer schwierige Aufgabe
der Entrümpelung zu erleichtern , die abzuliefern¬
den Sachen nach Möglichkeit  zu ebener Erde
zu schaffen. Sinn der Entrümpelung ist, den
Boden  aufzuräumen und ihn dabei vor allen
Dingen von brennbarem und auch sonst im Wege
stehendem Gerumpel zu befreien . Die NSV . ver¬

bindet wie bisher mit der Entrümpelung eine
Kleidersammlung und bittet um recht rege Eebe-
sreudigkeit.

Der Bezirk Ostertor wird am 22. April eine
Nachentrümpelung vornehmen . Die noch nicht er¬
faßten Haushaltungen geben ihre Adresse zweck¬
mäßig sofort der NS .-Volkswohlfahrt , Bremen,
Börse auf.

Die Entrümpelnngszentrale befindet sich in der
Polizei -Unterkunft in der Staderstraße und ist be¬
setzt von der NSV . und dem RLB.

Achtung ! Hitler -Jugend!

Die,Hitler -Jugend , Unterbann III/75 (tzastedt ) ,
veranstaltet am Sonnabend , 14. April , 29.30 Uhr,
in der Wese  rillst einen Deutschen Abend . Es
spielt der Oberbann -Musikzug . Verlosung.

Spende für die Förderung der
nationalen Arbeit

Wie bei allen anderen Behörden sind auch von
den Beamten der Polizeidirektion für die Spende
zur Förderung der nationalen Arbeit namhafte
Beträge gezeichnet worden . Von Oktober 1933 bis
März 1934 hat die Beamtenschaft der Polizei-
direktion insgesamt 7773,69 RM . aufgebracht , ein
erfreuliches Zeichen für den nationalsozialistischen
Geist , den auch die Beamten der Polizeidirektion
sich zu eigen gemacht haben.

Besehl
für die Ginglieöerung der bisherigen Angehörigen des Stahlhelms in die GANI.

Für den 8. April 1934 war von der GruppeNordseeder Uebernahmeappellvon den bisherigen Angehörigendes Stahlhelms in die SARI angesetzt worden.
Es ist festgestellt, daß in großen Teilen des Eruppengebietes die bisherigen Stahlhelmsiihrer in unverant¬wortlicher, das Werk des Führers sabotierenderWeise  den von der ReservebrigadeNordsee erlassenenBefehl zurückgehalten, bzw. so spät weitergegeben haben, so daß ein großer Teil der ehemaligen Stahlhelm¬angehörigen keine Kenntnis von dem Befehl bekommenhat.
Es ist ferner festgestellt, daß ein Teil der früheren Stahlhelmführerbewußt und unterAngabefalscherAuskünfte  ihre Männer vom Eintritt in die SAR I abzuhalten versucht hat.
Gegen diese Führer wird eingeschrittenwerden.
Da ich überzeugtbin, daß unter den ehemaligen Stahlhelm Männern  ein großer Teil wertvoller Kräftefür den Aufbau unseresVolkes vorhandenist, da ich ferner nicht will, daß diesen Männern durch das verantwortungs¬lose Verhalten ihrer Führer für immer der Weg in die SA und damit zur wertvollsten Mitarbeit am Wieder¬aufbau unseresVaterlandes verschlossen wird, gebe ich den in Frage kommendenMännern nochmals eine Frist zumEintritt in die SAR I.
Letzter Tag der Anmeldung für die SANI  ist Sonntag» der 22 . April 1934  bei folgenden Melde¬stellen:

Stb. II
Otterndors:  Tierarzt Dr. Schrader.
Neuhaus  Oste : Hotelbesitzer Willy Brandt.
Cadenberge:  Tierarzt Dr. Hildebrandt.
Stade:  Elans Rösing, Harburgerstraße18.
Zeven:  Reg .-Rat Erimminger.
Warstede:  Bez .-Schornst. F. Nettelbeck.
Bützfleth  b . Stade: Mar.-Zng. A. D. Bodanowitz.
Steinkirchen:  Zahnarzt Dr. Meinschafle.
Bremervörde:  Bez .-Schörnst. F. Schubert.

Stb. III
Falkenberg:  Bellmann.
Lesum:  Karl Meyer» Feldstrahe.
Vegesack:  Ahler , Bahnhofstraße52.
Osterholz:  v . Oesen, Boerdestraße.

Stb. IV
Achim : Stuf . Koch(Franke's Hotel) .
Mahndorf:  Bahnhofsmeister Bartelnep.
Rotenburgi.  Hann.: O. Trupps. Nelken.
Verben:  Kaufmann Bitter, Nagelschmiedestraße.
Thedinghausen:  Kaufmann Hagedorn.
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Stb. V
Bremen:  Langenstraße 1191 (Geschäftsstelle).», Wilhelm-Decker-Haus, Nordstraße.

Stb. I
Darum:  Wilhelm Koch, Mittelschullehrer.
Cuxhaven:  Alfred Scholze, Katharinenstraße3V.
Bederkesa:  Peter Richters.
Ringstedt:  Fritz Borchers.
Wesermünde - Lehe:  Drogerie Nogge, Hafenstr.
Wesermünde - Eeestemünde:  Bank f. Handel

und Landwirtschaft, Georgstraße79.
Bremerhaven:  Zigarrengesch. Winninger, Bürgerin.

Smidtstraße.
Beverstedt:  Arzt Dr. med. Diekmann.
Hagen (Vez . Bremen) : Gärtnerei H. Hintze.
Loxftedt:  Lehrer Wrede.

Der Führer der Gruppe Nordsee
gez. Frhr. v. Schorlemer

Gruppenführer.

Romsll von MilNsIiv LlsttNiesssi, (viIrsbsrreeLt äiiiolr riesssdüro Dureliki -ucll, Nonri, 6eorsstr . 7)

1. Kapitel  herausgekommen als ein Stück Stahl — ja , die
Rotrud wußte , was Kameradschaft bedeutete . Aber
nun hatte sie doch seinen Freund genommen.

„Du mußt mir nicht böse sein" , hatte sie ge¬
sagt , „er sieht aus , als hätt ' er mich nötiger —

Nun , sie waren gute Freunde und Kameraden
geblieben , er und Rotruds Mann , der jetzige Ober¬
förster . Wieder und wieder hatten sie sich gesehen,
— aber immer ohne Rotrud Jetzt endlich — nach
zwölf Jahren.

Gewiß , Richard Hellmann hatte ihn schon oft
zu sich eingeladen . Aber immer hatte er einen
Grund zur Absage gefunden . Es wäre ihm zu
schmerzlich gewesen , Rotrud wiederzusehen.

Aber diesmal galt das alles nicht . Der Ober¬
förster hatte nicht den Freund , er hatte den alten
Waffenkamcraden gerufen . Fast wie ein Hilferuf
hatte der Brief geklungen . Und da gab es keine
Bedenken : er brach seinen späten Urlaub , den er
hatte im Harz verleben wollen , sofort ab und war
noch am gleichen Tage der fernen Westmark zu¬
gefahren . Rotrud war ihm plötzlich so fern gerückt
als stände er mit dem Freund einsam irgendwo in
einer vorgetriebenen Sappe an der Marne oder
Aisne.

Daß es zwar etwas besonders Ernstes wäre,
wozu der Oberförster leine Hilfe brauchte , konnte
er nch nicht denken . Wildereigeschichten , vermutete
er . Und daß überhaupt der Freund mehr als er
'elber zum Grübeln und zur Stille , zum Sinnen
neigte , — das wußte er längst . Und er würde schon
schnell die Behaglichkeit wiederhergestellt haben.
Und dann mit dem Freund und Rotrud über die
alten Zeiten sprechen . , . „Weißt du noch . . ,?"

Der Mann , der einsam über den schmalen Heide¬
pfad auf der Berghohe schritt , schaute auf seine
Armbanduhr.

„Meine Herren , die Gewehrlage !" brummte er,
„schon zwei Stunden auf den Beinen und der
Heldenkeller immer noch nicht in Sicht !"

Kalt wehte der Oktoberwind über die Heide,
hetzte den Nebel vor sich her , als entführe er ir¬
gendwo aus geheimnisvollem Quellgrunde die
Wäsche der Riesinnen , und dann warf er wieder,
wie um seine Verfolger zu höhnen , ganze Schauer¬
schleier von dllnntropfigem Regen über seinen
rauschenden Weg . . . . Der einsame Wanderer
hätte sich gern eine Zigarette angezündet . Denn
ihm war so wonnig zu Mut in diesem urweltlichen
Wetter . Und oben der Rauch der Zigarette fehlte
noch zu dem Gefühl der ganzen und grenzenlos
eingesponnenen Einsamkeit . . . .

Er hat mit Absicht einen Umweg gemacht . In
einer Stunde hätte er sonst am Forsthause sein
können . Aber da ihn sein Freund nicht abholte —
der Oberförster hatte diesen Morgen gedrahtet:
dienstliche Abhaltung — war er einfach drauflos
gegangen , nur ungefähr in der Richtung . Und er
hatt « kaum auf Weg und Steg geachtet . . . .
Ja , zum erstenmal seit zwölf Jahren würde er sie
wiedersehen , sie, die damals mit traurigen Augen
zwischen ihm und seinem Freunde stand -
Er hörte sie noch sagen : Ich kann euch beinahe ja
nicht unterscheiden Drei Jahre im Feld zusammen,
das ist, als wäret ihr beide eingeschmolzen wor¬
den in einen einzigen Tiegel und dann wieder

Das schrille Windpfeifen auf der Heide war
plötzlich wie verschluckt von der Tiefe des Abends,
als nun der Wanderer in den hohen finsteren
Tannenwald eintrat . Hier war nur ein unge¬
heures , gleichtöniges , tiefes Rauschen , wie wenn
die große Ewigkeit selber ein heiliges Schlummer¬
lied sänge der armen Kreatur . Und der einsame
Mann schritt auf einmal viel langsamer dahin,
wie man wohl zwischen den Säulen eines Domes
geht . So feierlich ward ihm im Herzen . . . . Es
fiel ihm ein : in ein paar Tagen ist Allerseelen.
Und nun , in dem Orgeln des Windes , meinte er
sie auch schon kommen zu sehen , in langem , un¬
endlichem Zuge , mit Helm und Gewehr . . . . die
toten Kameraden . Von Arras und Verdun , von
den Dardanellen , von Sambre und Aisne , vom
Kemmel und vom Toten Mann . Und es war ihm,
als wär ' es ihr Singen und nicht der Wind , der
da wie in hochhinbrausendem Choral durch den
Wald hallte:

. . . Wolle denn mit Deinem Lichte,
Heil 'ger Gott , uns alle kränzen!
Und zu Gottes Angesichts
Führ ' uns du , du ohne Grenzen,
Die du blühest himmelweit:
Stille , große , tiefe Ewigkeit . . . .

Langsam trat er aus den Tannen . Und da sah
er die Landstraße vor sich, rechts und links um¬
säumt von himmelhohem Walde . Diese Straße
hatte er gesucht. Und nun war der Weg nur noch
eine Kleinigkeit . Zwar ging es noch ein Stück ins
Tal hinab , dann wand sich die Straße wieder jen¬
seits den langgestreckten Bergbuckel empor_
aber droben , nicht weit vom Waldrand , wo die
Talwiesen aufhörten , stand schon die Oberförsterei.
Zwar hatte er sie nie gesehen , aber auf der Vahn-
iahrt hatte er eine so lange Weile damit zu¬
gebracht , das l : 23 999-Mcßtischblatt jener Ge¬
gend zu studieren , daß die Dame , die ihm gegen¬
übersaß , in dieser Zeit einen Kriminalroman fast
ausgelsstn hatte . . . . Jetzt also war er in dem
Revier seines Freundes fast ebensogut zu Hause
wie der selb^ . Der Bries Richards hatte ja an¬
gedeutet , daß hier seltsame Dinge vorkamen . Und
da war es vielleicht gut , wenn er schon jetzt über

Weg und Steg Bescheid wußte . Und wenn er auch
nicht hier , sondern in Berlin Kriminalkommissär
war , — wer wollte es ihm verbieten , seinen Be¬
ruf ausnahmsweise auch einmal mit in den Ur¬
laub zu nehmen , besonders , wenn er einem Ka¬
meraden damit helfen konnte ? Unzufrieden war
er nur , daß der Freund sich in seinem Brief so
dunkel ausgedrückt hatte_

„Ich könnte Dich hier gebrauchen , Manfred " ,
hatte er geschrieben , „in meinem Revier stiinmt
nicht alles . Und von Tag zu Tag fürchte ich mehr,
daß es auch auf mich abgesehen ist. Ich erkläre
Dir alles , wenn Du hier bist . Die Nachforschungeg
müssen ganz heimlich betrieben werden . Auf keinen
Fall möchte ich die Polizei jetzt schon öffentlich
damit befaßt sehen ." —

Was konnte das sein ? Wilddieberei ? Gewiß.
Und , hier an der Grenze , noch dazu mit Schmuggel
verbunden . Nun ja , gerade diese Arbeit würde
ihm Freude machen ! Nicht umsonst war er zwei
Jahre Leiter der Zollfahndungsstelle Emmerich
gewesen , ehe man ihn zum Morddezernat nach
Berlin berief . . . . Ein « wahre Erholung also,
diese Arbeit in den Wäldern!

Doch in diesem Augenblick dachte er nicht daran
. . . . Langsam stieg er den Weg zum Forsthaus
hinauf . Schon schlug drinnen ein Hund an . Ein
paar Augenblicke noch, uird er würde Rotrud
wiedersehen . —

Ja , da öffnete sich schon die Türe , und obschon
ein Nebelschleier dämmerig über dem Borgarten
hing , erkannte er sie auf den ersten Blick, Die
Frau , die da langsam die Vortreppe hinabging
und dann über den Gartenweg zwischen spät¬
herbstlichen Asternbeeten her auf ihn zukam , —
das war Rotrud selbst . . . Ja , ihr Gesicht war
blasser als damals , ihre Haltung vielleicht noch
adliger und ernster , — aber sie war 's.

Und nu » reichte sie ihm über das Gartengittcr
hin die Hand , sah ihm in die Augen . —

„Ich bin so froh daß du kommst , Manfred " —
und er spürte , wie heiß ihre Hand war —, „schon
vor einer Stunde hatte ich- dich erwartet ."

Die parteiamtliche Pressestelle teilt mit:
Ueberall regt sich, wenn auch nach außen nicht

immer so sichtbar , so doch schon in den Ansängen
nicht weniger wirksam , die Arbeit am gemein¬
schaftlichen kulturellen Neuaufbau und -einbau des
Volkes . Vielerlei gibt es zu tun . . . überlegt und
nüchtern aber hauptsächlich frisch und kühn . Lange
noch ist nicht alles Erfüllung , aber man darf keine
Angst davor haben , auch einmal in Notuntcr-
ständen zu Hausen , wenn man eines Tages siegen
will und dessen sicher ist, daß man es tut . Am
schärfsten unterscheidet sich die neue Arbeit von
seitheriger dadurch , daß wir Volksbildung nicht
vom Intellekt her , nicht von einer Art Paukerei
her , durch eine Nachhilfepresse , sondern vom
Charakter , aus dem Herzen , aus uns selbst und in
dem geraden Glauben an mitreißende schöpferische
Kräfte im Volk leisten . Diese Kräfte suchen wir
überall , um sie mit allen Kräften fördern zu
können.

Dabei stützen wir uns auf die kulturellen Be¬
sitztümer , die ihre Gemeinschaftsform noch behal¬
ten haben , die noch allgemein dem Volk gehören,
auf das Volkslied , die Soldatenweisen , den volks¬
tümlichen Tanz und das Laienspiel . Laienspiel ist
kein Bühnendilletantismus . Es ist Eemeinschafts-
spiel , kommt nicht vom Schreibtisch „erfolgreicher
Bühnenautoren " und will ihnen keine Konkur¬
renz machen, , es spitzt die Handlung nicht auf
einen Ehekonflikt und schließlich doch noch glück¬
lichen Schlußkuß zu. Streng genommen improvi¬
siert es nur . Es steckt im Leben und Erleben der
Gegenwart und zwar so weit , daß es auch lokal
ist . Es reiht oft nur einzelne Bilder aneinander.
Oft wird es spotten , wird vielleicht vergangene
Größen aufs Korn nehmen , es wird in dieser
Zeit etwas vom rauhen aber herzlichen SA .-Ton,
wird vielleicht Ironie , wahrscheinlich aber auch
Begeisterung , Jubel und manchmal auch Wehmut
haben , so wie man nach heiteren Soldatenliedern
oftmals plötzlich eine schwermütige Weise singt . . .
es kommt eben aus der Volksseele selbst und
spricht mit ihren Empfindungen und in ihrem
Erleben.

Ein solches Stück möchten wir einmal in einer
Feierabendveranstaltung bringen . Wo sind die

Achtung! WHW.-Gutscheine
Sonnabend, den 14. April 1S34, 12 Uhr
mittags, unwiderruflich letzter Ein¬
lösungstermin bei der Sparkasse in

Bremen. ,

Bremer Jungarbeiter , die ein solches „Bremer
Laien - Arbeiterspiel"  verfassen wollen?
Es gibt sie sicher, und da wir nicht auf der Seite
der grausig skeptischen Stirnen , sondern des frischen
Mutes stehen , fordern wir auf , den Mut zu haben
und uns Stücke einzureichen . Nicht aus etwas be¬
sonders Zurechtgedrechseltes , sondern auf Frische
warten wir , damit dann nachher den Kameraden
recht viel Frisches geboten werden kann . Ein¬
sendung der Vorschläge an den Kreis -Kulturwatt,
Holler Allee 79, öder Wilhelm -Decker-Haus (NS .-
Eemeinschaft Kraft durch Freude ) .

K . H. Bischofs,  Kreis -Kulturwart.

Fahrt an dle alte Westfront
Vom Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge,

Bezirk Bremen , wird uns geschrieben : Ganz mit
Autobus von Bremen bis Bremen . Abfahrt
Sonnabend , 23. Juni , Rückkehr Freitag , 29. Juni.
1. Tag : Bremen —Münster —Düsseldorf —JLlich—
Aachen . 2. Tag : Aachen —Lüttich —Namur —Eivet
—Laon . 3. Tag : Laon —La Fere —Nampcel—
Noyon —Psronne —Vapaume —Arras . 4. Tag:
Arras —-Vimyhöhe —Lorettohöhe —Lille —Ppern . 5.
Tag : Ppern —Flandrische Friedhöfe —Rosselaere—
Gent . 6. Tag : Gent —Brüssel —Lüttich —Aachen-
Köln . 7. Tag : Köln —Bremen . Kosten der ge¬
samten Fahrt einschl . Unterkunft und Verpflegung
RM . 129.—. Aenderungen des Programms bei
Bedarf . Baldige vorläufig unverbindliche Anmel¬
dung nach Altenwall 6. Meldeschluß Freitag,26. Mai.

/Vdsncäs Oästs?Ocain:MZLMEE DtKA
„Ja , Rotrud, " sagte er leicht , „ich hätte sch-o

ein paar Jahre früher kommen sollen ."
„Da hast du recht , Manfred " , nickte sie, „d

weißt gar nicht , wie sehr du recht hast ."
Er trat ein . Sie schloß das Eartenpföttche:

wieder sorglich hinter ihm ab und dann ginge
sie ins Haus.

„Ich habe solche Angst um Richard !"
„Ach wo , Mädel ! Ein Förster kann nie so pünkt

lich zu Hause antanzen wie ein Büromensch !"
Sie schüttelte den kupferblonden Kopf.
„Das ist es nicht Manfred . Aber nun tritt ei:

und mach es dir behaglich . . . . Du wirst am
hungrig sein von der Reise . . ."

„Das sowieso . Aber mach dir nicht viel Ai
beit —, ' ne Tasse Tee , die genügt für so 'ne
alten Krieger ." Er hängte Hut und Mantel i
die Flurgarderobe.

„Und dein Gepäck?" fragte sie.
„Hab es einem Milchsuhrwerk anvertraut . Mv

jeden Augenblick ankommen . So . Wo 'rein ? Jh
babt 's hier übrigens höllisch gemütlich ." Siedln
chelte matt/

„Danke , es reicht ."
Und als sie dann am Tisch des Wohnzimin -

einander gegenübersaßen , und er ihr im SckU:
des letzten Dämmerlichtes tief in die großen , ll -
ren Augen schaute , da nickte sie ihm langsam r
ernst zu:

„Ja , Manfred , so heimisch . . . . Vor vier Im -,
ren sind wir hergekommen . Für einen entlasten >
Oberleutnant ist eine wenigstens halbwegs an
händig bezahlte Privatförsterstelle ein ParaM"
auf Erden . Und doch sage ich dir , ich habe fast !i
diesen ganzen vier Jahren hier noch keinen rn 'n
gen Tag gehabt . Ich fürchte mich so . — E
schüttelte den Kops.

„Versteh ich nicht . . .als  Tochter von ei —-
Oberst . . . Und doch wenn ich dich aM '"' ''
dann wird 's mir selber kalt . . . "

„Siebst du wobl ? Ja , Manfred , es geb , 'ctmas um . Bitt « " —
Me ibcb ihm die Zigarettcndose hin . Aber "

schüttelte den Kopf.

(Fortsetzung folgt .)
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Einige Fragen zum Volkötag
der Inneren Mission

Was ist Innere Mission? Sie ist das Liebes¬
werk der DeutschenEvangelischenKirche.

Was will die Innere Mission? Sie will Men¬
schen aus der Not heraushelfen und vor dem
Elend bewahren. Sie geht dorthin, wo Not ist.
Sie heilt Not, sie lindert Not, sie beugt der Not
vor.

Was tut die Innere Mission? Sie pflegt
Kranke, sie nimmt obdachlose Kinder auf, sie er¬
zieht fiirsorgebedürftigeJugend, sie macht Krüp¬
pel berufsfähig, sie hilft sittlich Gefährdeten zu
geordnetemLeben, sie bietet Heimatlosen ein
Heim, sie nimmt sich der Alten und Siechen an,
sie berät Menschen in schwierigen Lebenslagen, sie
hilft Irrenden und Suchendenzurecht.

Warum ist sie nötig? Weil noch genug Not in
unserem Volk ist, und der Staat die Mithilfe der
kirchlichen Liebestätigkeit erwartet. Ueber die
Fürsorge für die Gesundensoll auch der Kranke
nicht vergessen werden. Noch mancher Kranke kann
gesund werden. Wir dürfen keinen Menschen ver¬
kommen lassen. An Lieblosigkeitstirbt ein Volk.

Was gehört zur Inneren Mission in Bremen?
1 Diakonissenhaus, 3 Erholungsheime, 1 Heil¬
stätte, 6 Witwenhäuserund Altersheime, 11 Kin¬
dergärten und Bastelstuben, 6 Kinderheime und
Erziehungsanstalten, 2 Frauen- und Mädchen¬
heime, 2 Seemannsheime, 1 Herberge zur Hei¬
mat, 2 Tagesheime, 6 Fllrsorgestellen, 25 Ge-
meindeschwesternstationen, 2 Schwesternschaften,'
insgesamt 454 männliche und weiblicheBerufs¬
arbeiten

Ein Volksabend der Inneren Mission findet
am Montag, 16. April, 20.36 Uhr, im großen
Saal der Union anläßlich des Volkstages statt.
Nach einem Grußwort des Präsidenten der Bre¬
mischen Evangelischen Kirche sprechen als Berufs¬
arbeiter der Inneren Mission in Bremen aus den
Erfahrungen ihrer Arbeit die Pastoren: Heyne,
Haarmann, Frick.  Gemeinsamer Gesang,
Posaunen- und Chormusik. Freier Eintritt.

Grußworte zum Volkstag
der Inneren Mission

am 14. und 18. April
Reichspräsidentv. Hindenburg:

Dem Volkstag der Inneren Missionder Deut¬
schen Evangelischen Kirche wünsche ich von Herzen
guten Erfolg. Möge er dem Zentral-Ausschuß
reiche Mittel zur Durchführung seiner bedeut¬
samen Aufgaben zuführen und erneut Zeugnis
ablegen von der Opferwilligkeit und dem Ge¬
meinschaftsgeist, der unser Volk beseelt.

Staatssekretär in der Reichskanzlei Dr. Lammers:
Ich wünscheder Veranstaltung guten Erfolg

in der Hoffnung, daß sie dazu beitragen möge,
die im neuen Deutschlandwieder aufgelebte
Opferbereitschaft zur Linderung von Not und
Elend im ganzen Volke wach zu halten.

Der Amtsleiter des Amtes für Bolkswohlsahrt
bei der OberstenLeitung der PO. der NSDAP .,
Pg. Hilgenfeld  hat folgendes Lutherwort
für den Volkstag der Inneren Mission ausge¬
wählt:

Es gilt nicht, sich in Winkel und Wüsten ver¬
kriechen, sondern im Gegenteil herauslaufen, so
man drinn wäre, und Leide Hände und Füße und
den ganzenLeib darreichenund alles dran setzen,
was du hast und vermagst, und will einen solchen
Menschen haben, der hart gegen hart ist, daß er
sich durch nichts abschrecken und übertäuben läßt,
auch von keinemUndank und Bosheit der Welt
überwundenwird, sondernimmer nur treibt und
anhält, soviel er nur immer mit allen Kräften
vermag. Summa, es gehört dazu ein solcher
Hunger und Durst nach Gerechtigkeit, der nie ab¬
läßt noch aufhört und nicht gesättigt werden
kann, auch nichts anderes sucht noch denkt und
alles dagegen verachtet, was ihn hindern will,
daß er nur Recht fordereund erhalte.

Der Reichsleiter der „Deutsche» Christen",
Dr. Kinder:

„Christliche Liebestätigkeit hat durch die Jahr¬
hunderte einen unermeßlichen Segen dem deutschen
Volke geschenkt. Sie steht und handelt unter der
Losung ihres Herrn und Meisters, daß die linke
Hand nicht wissen solle, was die rechte tut. Aber
doch ist diese stille Opferbereitschaftder entschei¬
dende Wahrheitserweis für die Echtheit des
Eottesglaubens im Herzen der Menschen. Wir
Deutschen Christen sehen deshalb die Verantwor¬
tung der Kirche im Dritten Reich darin, daß es
an diesemTaterweis christlicher Nächstenliebe,
wie ihn die Innere Mission auf vielen verschiede¬
nen Wegenzu bringen sucht, nicht fehle.

Der Präsident der Bremischen Evangelischen
Kirche, Herr Senator Heider

Der Volkstag der Inneren Mission soll unter
Beweis stellen, daß in der deutschen evangelischen
Kirche und in der Inneren Mission Volksverbun¬
denheit und christliche Gesinnung zusammenwir¬

Breruer Iewmg

ken, um die Not und das Elend in unseremVolk
zu lindern und den alten bewährten Opfrrgeist
wieder neu zur Tat werden zu lassen.

gez. Otto Heider.

Falsche Gammlee
für die Innere Mission

Die dem Zentral-Ausschuß für Innere Mission
der Deutschen Evangelischen Kirche gegebene
Sammlungsgenehmigung sür den Volkstag der
Inneren Mission wird in betrügerischer
Weise ausgenutzt.  Personen bieten Schrif¬
ten zum Verkauf an und erklären dabei, daß sie
für die Innere Mission sammelten. Die Haus¬
sammlung der Inneren Mission beginnt erst am
Sonnabend, 14. April. Die Sammler haben ge¬

druckte Sammelisten und einen numerierten
Ausweis, der von dem verantwortlichen Leiter
unterschriebenist. Man lasse sich nicht
täuschen!

Der neue Kommandeur des I. (Hanseatischen)
Bataillons, 1K. Infanterie -Regiments

Am 12. April, morgens, übernahm, der neue
Kommandeur, Herr Major Herrlein,  das
I. (Hanseatische) Bataillon, 16. Infanterie -Regi¬
ments. Das Bataillon war hierzu im offenen
Viereckauf dem Kasernenhof angetreten. Nach
Abschreiten der Front richtete der neue Komman¬
deur einige Vegrüßungsworte an das Bataillon,
die ausklangen in ein dreifachesHurra auf den
Eeneralfeldmarschall von Hindenburg und den
Volkskanzlerund Führer Adolf Hitler.

Delmenhorfier Kommunisten
voi-dem Strafsenat des Hanseatischen Oberlandesgerichtes

Von der alten Tatsache, daß Kommunistenvor
dem Gericht ihre illegale Tätigkeit für die Kom¬
mune ableugnen, weichen die Delmenhorster
Kommunistennicht ab. Das konnte man während
einer Sitzung des Strafsenats des Hanseatischen
Oberlandesgerichtswieder einmal feststellen. Ver¬
antworten mußten sich sechs Kommunistenund
zwei kommunistische Frauen, denen zur Last ge¬
legt wurde, eine Schreibmaschine vom Parteibüro
der KPD. fortgeschafftund verborgen gehalten
zu haben.

Im März vorigen Jahres richtete die KPD. in
Delmenhorst sich aus die illegale Tätigkeit ein.
Man schaffte deshalb die Schreibmaschinein die
Wohnung des AngeklagtenSchmidt, der als kom¬
munistischerFunktionär bekannt war. Die Ma¬
schine wurde von der Zeit an nur stundenweise
zur Erledigung der Arbeiten in das Büro ge¬
schafft. Sie wurde aber immer wieder in die
Wohnung des Schmidt gebracht, bis er sich ent¬
schloß, sich der Maschine zu entledigen, weil sie Lei
ihm als Funktionär nicht sicher genug war. Sie
kam dann zu dem Angeklagten Oekermann, wo
sie den Funktionären der KPD. auch noch nicht
sicher genug war. Man brachte sie deshalb zu dem
Angeklagten Schmöker, der den Auftrag erhielt,
sie nach einem Vorort Delmenhorsts zu bringen.
Da er den Mann, der sie empfangen sollte, nicht
kannte, sollte er als Erkennungszeichen ein
weißes Taschentuch um den Arm Linden. So er¬
hielt sie der AngeklagteAuf der Heide, bei dem
die Maschine fünf Monate blieb. Im August 1933
erklärte sich die Ehefrau van Lauten bereit, die
Maschine bei sich auf dem Hausboden aufzube¬
wahren. Das war um so verwunderlicher, als
Frau van Laaten sich wegen der Zugehörigkeit
ihres Mannes zur KPD. schon von ihm scheiden
lassen wollte. Sie hatte sich von der Schwester des
Schmöker, der Angeklagten Coldewey, bereden
lassen, wie sie sich später von ihr bereden ließ, die
Schreibmaschineeinzukuhlen. Dazu lieferte der
Angeklagte Howe die Kiste, Frau Coldewey
lieferte das Verpackungsmaterial, das so gut war,
daß die Maschinein der Erde nicht verdarb. In
allen diesen Handlungen war die Vorbereitung
zum Hochverratgegeben. Alle Angeklagtenhaben
deshalb in Schutzhaftgesessen, sie sind heute je¬
doch alle auf freien Fuß, bis auf den Angeklagten
Howe, der im November die Maschinevon van
Laatens herausheben wollte, um aufs Neue hoch¬
verräterischeSchriften für die KPD. auf ihr her¬
zustellen.

Dieser Tatbestand wurde in einer vielstündigen
Verhandlung zutage gefördert. Ueber zwan¬
zig Zeugen  wurden zur Erhärtung der Tat¬
sachen vernommen, weil die Angeklagten, mit
Ausnahme des Ehepaares van Laaten, alle leug¬
nen, sich für die Kommune betätigt zu haben.
Weder Schmidt noch die andern Angeklagten

wollen der KPD. am Schluß angehört haben, das
Höchste, was sie zugestehen, ist die Zugehörigkeit
zur Roten Hilfe.

Bei der Vernehmungder Frau v. Laaten,  die
berichtete, wie Frau Coldeweyihr im Kinder¬
wagen die Schreibmaschine brachte, kam es zu
einem Zusammenstoßzwischen ihr und dem Vor¬
sitzenden, dem Senatspräsidenten Dr. Roth. Als
Frau v. Laaten sich in sehr ausfälliger Art ver¬
teidigte, wies der Vorsitzende sie zurecht: „Keifen
Sie mich nicht so an, Sie könnten wegen Unge¬
bühr in Haft genommenwerden". „Ich verteidige
mich so gut wie ich kann", war die Antwort.

Trotz aller gegenteiligenBeteuerungen der An¬
geklagten sah Oberstaatsanwalt Dr. Lehman»
den Schuldbeweis für geführt  an . Die
Maschine hätte in Sicherheit gebracht werden
sollen, weil der Befehl dazu von der Leitung der
KPD. ausgegebenworden sei. Ende 1932, Anfang
1933 hätte man mit der Stärkung der NSDAP . da¬
mit rechnen müssen, daß die prominnenten Führer
der KPD. verhaftet und die Büros geschlossen
würden. Die Zusammenarbeitder Kommunezeige
sich auch darin, daß sich Schmöker mit einem
Taschentuch um den Arm und der Maschineim
Rucksack auf-den Weg machte, um sie einem Unbe¬
kannten auszuliefern.

Oberstaatsanwalt Dr. Leh mann  beantragte
folgende Strafen : Gegen v. Laaten  und Frau
Coldewey  15 Monate, gegen Frau van
Laaten , Oekermann und AufderHeide
1 Jahr , gegen Schmidt und Schmöker
18 Monate Gefängnis. Gegen Howe,  der am
meisten belastet ist, beantragte der Oberstaats¬
anwalt 2 Jahre Zuchthaus.

Nach llstündiger Verhandlung, um 26.10 Uhr,
verkündete der VorsitzendeSenatspräsident Dr.
Roth  das folgendeUrteil : Auf Grund des 8 86
des Gesetzes gegen die Vorbereitung zum Hoch¬
verrat — wurden verurteilt — der Angeklagte
van Laaten  zu 15 Monaten, die Ehefrau
van Laaten  zu 1 Jahr , Frau Coldewey  zu
15 Monaten, Howe zu 2 Jahren , Schmidt  zu
1 Jahr , Schmöker  zu 18 Monaten Gefängnis.
Auf Grund der Verordnung gegen die Neubildung
von Parteien wurde Auf der Heide  zu '9 Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Der" Angeklagte'
Oekermann  wurde freigesprochen, weil das
Gericht sich nicht davon überzeugen konnte, daß
ihm die Ziele der illegalen KPD. bekannt waren.
Bei den anderen Angeklagten stand es für das
Gericht dagegen fest, daß sie nach wie vor der
Kommune nahe standen und sie zu fördern ver¬
suchten, soweit sich die Gelegenheitbot.

Dem Angeklagten Howe  wurden 4 Monate
der erlittenen Untersuchungshaftangerechnet. Die
Schreibmaschinewurde eingezogen.

4.Tag-er Berusswettkämpse
Am Donnerstag, um 8 Uhr, versammeltensich

etwa 400 Lehrlinge und Jungarbeiter des Metall-
gewerbesauf dem Domshof, um von hier aus ihre
Arbeits- und Werkstätten aufzusuchen, in denen
sie sür den Beufswettkampf Zeugnis ihres
Könnens und ihrer Fähigkeit ablegen sollten. Mit
Autos, Straßenbahnen usw. wurdendie Prüflinge
in die Betriebe gebracht, wo nach kurzer Eröff¬
nungsfeier an die Arbeit gegangen wurde. Bau-
schlosser, Maschinenbauer, Former, Dreher, Klemp¬
ner uiä> Installateure, Elektroinstallateure und
Schmiedebekamen die Aufgabe, durch praktische
Arbeit zu beweisen, ob sie die bisher verbrachte
Lehrzeit gut benutzthaben, d. h., ob sie in ihrem
Beruf etwas gelernt haben. Die Ergebnissezeigten
auch deutlich, wer mit besonderem Fleiß und Auf¬
merksamkeit tätig war. Insgesamt ist festzustellen,
daß Arbeiten verfertigt wurden, die in ihrer Voll¬
endungmustergültigsind. Lehrer, Jnnungsmeister
uiüi Leiter der Betriebe stellten sich mit großem
Interesse in den Dienst dieser Arbeit, überwachten
und überprüften die Arbeiten, so daß der Wett-
kampf in seinem praktischen Teil als ein voller
Erfolg gebucht werden kann. Zur Abrundungdes
Bildes über die Fähigkeit des Könnens des ein¬
zelnen werden die gesamten Prüflinge am Sonn¬
abend, 14. April, in der Gewerbeschule an der
Weserbahn, um 16 Uhr, zusammenkommen, um zu
zeigen, daß sie auch theoretisch die erforderlichen
Kenntnisseihres Faches besitzen. Die guten Er¬
gebnisse der praktischen Prüfungen lassen schon
heute hoffen, daß am 1. Mai unter den Besten
auch unsere Vaterstadt vertreten ist. Es ist fest¬
zustellen, daß die Durchführungdes Reichsberufs-
wettkampfes, Gruppe Äetallgewerbe, in organi¬
satorischerund praktischerDurchführung als ein
voller Erfolg angesehen werden kann.

In der Schule Ritter -Raschenstraßefand der
Reichsberufswettkampfinnerhalb der Ortsgruppe
Bremen des Fabrikarbeiterverbandes statt und
zwar seitens der weiblichen Teilnehmer. Die Be¬
teiligung war recht gut (90 Prozent). Frohen
Herzens gingen die Mädels um 9 Uhr an die
Aufgaben heran. Die Wettkampfleitung wurde
aus zwei Eewerbelehrerinnen, einer BDM.-
Führerin und der Ortsgruppen- und Kreisleitung
des Fabrikarbeiterverbandes gebildet. Der Kreis¬
jugendleiter Pg. Stark  begrüßte anfangs die
Teilnehmerinnen, wodurch die Mädels, die sich zu
80 Prozent für die höchste Leistungsstufeent¬
schieden hatten, für den gesunden Sinn und Zweck
der Suche Aufklärung erhielten und zur Voll-
bringung der besten Wettkampfarbeit angefeuert
wurden. Tatsächlich war das Ergebnis am Schluß
ein sehr erfreuliches. An Aufgaben wurden all¬
gemeine und hauswirtschaftlichegelöst. Mit einem

dreifachen Sieg-Heil auf unseren Führer wurde
der Wettkampfgegen 15 Uhr beendet. Aus den
leuchtendenAugen der Mädels war der Wunsch
zu spüren, daß man sie baldigst mit dem zweiten
Reichsberufswettkampferfreuen möge.

2m Reichsbahn-Ausbesserungswerk Sebalds-
brück traten in den frühen Morgenstundendie
Prüflinge des zweiten und dritten Lehrgangs zur
praktischen Prüfung an, die von den Lehrlingen
des ersten Lehrganges bereits am Vortage er¬
ledigt wurde. Baumeister Harr es  und Fach-
schaftswart Golde nbeck  leiteten den letzten
Tag mit einer kurzen Eröffnungsanspracheein,
die die Lehrlinge zum Beweis ihres besten
Könnens anspornte. In zwei großen Maschinen¬
hallen saßen die etwa 80 Lehrlinge Tisch an
Tisch, die in fleißiger Arbeit Blech „geigten",
d. h. abfeilten, um Schubriegel und Scharniere
anzufertigen. Die gezeigten Leistungen waren
außerordentlich befriedigend, zumal stets höhere
Leistungsklassen freiwillig gewählt wurden. Be¬
reits um 12.45 Uhr konnten die Prüfungen be¬
endet werden, deren Organisation bei Jugend¬
leiter Stollenberg in besten Händen lag.

Heute treten die Verufsgruppen Leder, Heim¬
arbeiter und Hausgehilfen an, während der
Sonnabendvormittagfrei bleibt.

Bcrufsgruppe Leder, Verufswettkampf am
Freitag, 13. 4., um 12.30 Uhr (nicht 13.30 U h r),
in der Gewerbeschule an der Weserbahn. Mitzu¬
bringen: Hammer und Schere.

Bunter Abend
der Standarte 266

Am Mittwoch hatte sich im großen Saal der
Centralhallen eine stattliche musik- und tanz¬
freudige Gemeindezusammengefunden, um wieder
einmal neben dem Alltag der Pflichterfüllung
Herz und Sinne zu ihrem Recht kommen zu lassen.
Die braune Uniform war in starker Mehrheit
vertreten, und mit den 266ern waren zahlreiche
Angehörige-und Freunde erschienen.

Die umfang- und abwechslungsreicheFestfolge
stand unter der musikalischen Leitung von Trupp¬
führer Fredo Nie mann,  der in rühmlich be¬
kannter Weise seinen Musikzugleitete und den
vielseitigen künstlerischen Aufgaben des Abends
vorbildlichgerecht wurde. AIs sich der Vorhang
hob und auf dem dunkelblauenHintergrund der
Bühne das Hakenkreuzbannerund das silberne
Symbol der Befreiung zeigte, ertönten die ehernen
Klänge des Badcnweiler Marsches und riefen die
Gemüterauf, des Mannes zu gedenken, der ihnen
die Möglichkeit wiedergab, in froher Gemeinschaft
aller Stände deutsche Kunst und deutschen Tanz

zu pflegen. Nach den Konzertdarbietungen der
Standartenkapelle, die neben heiteren Operetten¬
melodien von Linke altbekannte Fanfarenmärsche
mit ausgezeichnetemEinsatz und Zusammenspiel
hören ließ, sang Frau Irene Freitag-
Hildebrandt  das unsterbliche Strauß 'sche
Walzerlied „G'schichten aus dem Wiener Wald"
und danach eine Koloraturarie „Nachtigall", in
denen die Künstlerin ihre hervorragende stimm¬
liche Schulung und Steigerungsfähigkeit erfolg¬
reich auswerten konnte. AIs Zugab« brachte sie
eine italienischeSerenade, die durch ihr zartes
Piano und schwellendesCrescendo wahrhaftes
Entzückenhervorrief. Trude Wismar , Eta
Jansen  und Walter Troll,  zeigten Kunst¬
tänze in bunter Folge nach den Klängen eines
Brahms'schen Walzers, nach neuzeitlichemlang¬
samen Dreivierteltakt und nach den gleitenden und
fieberndenRhythmendes Tangos. In jeder Dar¬
bietung ließ sich völlige Körperbeherrschungund
starke Einfühlungsgabein das Klangbild erkennen.
Die Änsagerinder Vortragsfolge, Ada Evrard,
die sich durch ihre ulkig-naiven Ankündigungen
und überleitenden Scherze bereits bestens ein¬
geführt hatte, brachte dann zusammenmit Karl
Gregan  reizende Biedermeierduette in jener
komischen Mischungaus Steifleinen und Grazie,
wie sie nur in der Biedermeierzeit lebendig
werden konnte. Im zweiten Teil erschiendas

Mittwoch , den 18. April 1934
Landespresseches der NSDAP. Oesterreich
Pg. Raimund Haintz  spricht in Bremen

Paar mit einer Parodie auf das spanische Stroh¬
feuer abgeklapperterTango-Romantikund auf den
übersüßen Liebeswalzer aus dem „Tanzenden
Kongreß". Die Parodie, die stets beherrscht blieb,
löste herzlichesLachen aus. Der echte deutsche
Humor kam in den „bombigen" Vortrügen des
rühmlichstbekannten Karl Sanders  zu seinem
Recht, der alte Bremer „Kluften ", die trotz
des „langen Bartes"  durchschlagend wirkten,
und' „rührende" Geschichten von BremerOriginalen
in echtestem Platt erzählte. Den letzten und
größten Angriff auf die Lachmuskeln ritten aber
Fredo Niemann und einige seiner Getreuen mit
der musikalischen Humoreske„Leder-Badekapelle".
Ein toller Wirbel von Maske und Wirklichkeit
Stumpfsinnund Humor, Mihklang und Harmonie
in Farbe, Ton und Mimik riß .die Zuhörer zu
wahren Beifallsstürmen hin.

Nach diesem Kanonenprogrammwar natürlich
der Boden für fröhlichen und unentwegten
deutschen Tanz geebnet.

Kapitän Wilhelm Bartling7
In Oberstdorf (Allgäu), wo er Heilung von

einem schweren Leiden suchte, verschied am
10. April, im 63. Lebensjahre, Kapitän Wilhelm
Bartling,  Direktor der Kali-Transportgesell¬
schaftm. b. H„ Hamburg-Bremen. Der Verstor¬
bene, der sich in allen Kreisender Schiffahrt und
der Wirtschaft, mit denen er verbundenwar, eines
hohen Ansehensund großer Beliebtheit erfreute,
gehörte im Weltkriege dem Admiralstab an und
war als Attache bei der deutschen Gesandtschaft
in Kopenhagen tätig . Er stammt aus Geestemiinde
-(geb. 7. Mai' 1871), widmete sich dem Seemanns-
berus und gehörte als Fahrensmann lange Zeit
dem NorddeutschenLloyd an, der sehr bald die
besonderenFähigkeiten dieses tüchtigen Mannes
erkannt hatte und ihm im Jahre 1910 das Kom¬
mando des Dampfers „Lützow" übergab. Noch im
gleichen Jahre wurde er zum Leiter der Nau¬
tischen Abteilung ernannt. Im Jahre 1919 kam
Bartling in die Stinnes -Reedereien und gehörte
bald zu den engsten Mitarbeitern von Hugo Stin-
nes. Nach der Liquidation der Firma ging er zu
der Kali-Transportgesellschaftm. b. H., für die
er sich große Verdienste erworben hat ; der Bau
der Hamburger Kali-Umschlagstellen an der Reihe
und im Bremer Jndustriehafen ist mit auf seine
Initiative zurAsrzuführen.

Schwere Operation
Generalkonsul Nofeliuö'

Zu der in der heutigen Tagung der Außen¬
handelsstellenerwähnten Erkrankung von Ge¬
neralkonsul Dr. h. c. Ludwig Roselius  kön¬
nen wir unseren Lesern ergänzendmitteilen, daß
Dr. Roselius, dem am Freitag das linke Bein
bis zum halben Oberschenkel amputiert werden
mußte, nicht nur seit gestern fieberfrei ist, son¬
dern seit Sonnabend seine schriftlichen Arbeiten
verfolgt und erledigt. Ursache dieser tief be¬
dauerlichenMaßnahme war ein Bluterguß, den
Dr. Roselius sich im vorigen Jahr bei einem
Unfall in den bayerischen Bergen zugezogen
hatte. Eine dadurch entstandene Geschwulst, die
ihn anfangs wenig belästigte, ist erst jetzt vor
Ostern zum Durchbruchgekommen und hat zu
dieser Operation geführt, die Professor Sauer-
bruch, Berlin , vorgenommenhat! — Wie alle
laufenden Arbeiten werden natürlich auch die
Vorarbeiten zum nordischenThing, das im Mai
stattfindet, trotz dieser schweren Erkrankung
Dr. Roselius' weitergeführt.

Erziehung zur Hausfrau und Mutter
Die von der ArbeiterkammerBremen eingerich¬

teten HauswirtschaftlichenLehrgängewerden, wie
eine kürzlich erfolgte Besichtigung der dafür vor¬
gesehenen Räume ergab, nicht nur alles das be¬
rücksichtigen, was für die Ausbildung zur tüch¬
tigen Hausfrau und Mutter unerläßlich ist, son¬
dern auch so gestaltet sein, daß jeder mit Lust und
Liebe sich am Unterricht beteiligen wird.

In hellen, luftigen und freundlichenRäumen
mit dem Ausblick auf blühende Bäume und
Sträucher werden die an den Lehrgängen Betei¬
ligten mit allen modernen Haus- und Küchen¬
einrichtungen vertraut gemacht. Bewährte
Fachkräfte  erteilen Unterricht in allem, was
für die Hausfrau und Mutter zu wissen wichtig
ist, vom Kochen, Waschenund Plätten bis zur
Erziehung-.- und Eesundheitslehre.

Die Unterrichtszeiten sind so gelegt, daß auch
im Beruf stehende Arbeiterinnen daran teilneh¬
men können. Während den Erwerbslosen die
Morgen- und Mittagsstunden vorbehalten sind,
ist den erwerbstätigen Frauen und Mädchen in
den Nachmittags- und Abendstunde» Gelegenheit
geboten, sich am Unterricht zu beteiligen.

Die überaus zahlreichenAnmeldungenzu den
Kursen beweisen, daß die Arbeiterkammer mit
dieser Einrichtung einem lange gehegtenWunsche
entgegengekommenist. Wer sich noch beteiligen
will, muß sich umgehendin der Kanzlei der Är-
beiterkammer Bremen, Nordstraße 45III , Zim¬
mer 308, in der Zeit von 8—13 Uhr und von
15—18 Uhr anmelden.
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Ortsgruppe Hastedt. Mitglieder-Versammlun»
um 20.30 Uhr in den Hastedter Centralhallen̂

Ortsgruppe Steintor . Oeffentliche Kund,
gebung. Redner: 1. KreisschulungsleiterPa
Röding, 2. Pg. Dr. Kohl, Direktor des Arbeit
amts. Thema: Arbeitsbeschaffung. 20.30 Ilhi jw
Casino.

Kreis Bremen. Freitag, 13. April, Versam«.
lung sämtlicherLeiter der parteiamtlichenTie« -
stellen der NSDAP . im kleinen Saal der Union
Beginn 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Eröpelingen. OeffentlicheAu,
sammlung um 20.30 Uhr im Kaffee Flora, x-
spricht Pg. Dr. Markert, Reg. Bürgermeister, übn
Arbeitsbeschaffung. Eintritt 10 Pfg., für Erwerbs¬
lose und Kleinrentner Eintritt frei.

Ortsgruppe Findorfs. Die auf heute festgesiz,,
Mitgliederversammlungfällt aus.

Ortsgruppe Schwachhausen. Die auf heute ftsi-
gesetzte Versammlung über Arbeitsbeschaffung
findet nicht statt.

Stützpunkt Huchting. Pflichtdienst. Antrwn
aller Schulungsteilnehmer der PO., NSBO. Mt
NS.-Hago pünktlich abends 8.30 Uhr im Schulz

Amt für Beamte, Reichsbund der Deutsch,,
Beamten e. V. FachschaftReich. Versammlung
Redner: Bruno Wenzel. Thema: „Volk, Lt̂ -s
Steuerverwaltung und Verwaltung im Drän,
Reich". Lokal: Jakobihalle.

Ortsgruppe Woltmershausen. Freitag, 18. NM
20.30 Uhr im Saale des Parteiheims, Woltmerr-
hauserstr. 442, Mitgliederversammlungund Fil»
Vorführung „Sieg des Glaubens" und „str,
Kaffee, seine Erzeugung bis zum Verbrauch:,
RechtzeitigesErscheinenist Pflicht aller M
glieder.

Sonntag, 18. April
Ortsgruppe Neustadt-Süd. SämtlichepolitischenI

Leiter treten zum Ausmarsch morgensm
7 Uhr in der Lahnstraße, zwischen Meter- M
Friedrich-Wilhelmstraße-an. '

NSBO. und Deutsche Arbeitsfront, Ortsgrupp, ,
Steintor. Morgen Sonnabend Kameradschaft;, ,
abend der Ortsgruppe im Casino. Großes Kor,, j
zert vom Jnstrumentalverein „Union". Leitung: ,
Pg. Bulling. i

NS-Fraue«schast
Ortsgruppe Woltmershausen. Die Sprechstund«

der Ortsfrauenschaftsleiterin findet jeden Diens
tag von 18—19 Uhr in den Räumen der NS
Volkswohlfahrtstatt.

Kreisleitung der NS-Frauenfchast. Die Sprech
stundender Kreisfrauenschaftsleiterin sind jch
Freitags nachmittagsvon 4—6 Uhr in der Kreis,
geschäftsstelle.

Sprechstunden der Kreisfrauenschaftsleiiem
finden in den Sommermonaten Freitags von 1S
bis 18 Uhr statt.
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Ortsgruppe Horn und StützpunktLehesterdeich
Die Geschäftsstelle ist von Herzogenkamp24 jch
nach Leher Heerstr. 101 verlegt. Dort befindet-̂
auch die Geschäftsstelle des neuen Stützpunkt«
Lehesterdeich. Sprechstundensind außer Mittwoi
und Sonnabend jeden Nachmittag vorläufig ab
17 Uhr bis 19.30 Uhr. Sprechstundendes Ort«,
gruppenleiters Montag 19.45 bis 21.30 Uhr. Be¬
sprechung der Propagandawarte der Nebenorgam-
sationen der Ortsgruppe Montag, 19.30 Uhr, Ge¬
schäftsstelle Leher Heerstr. 101.
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Niedersachsenlagder HI.
Wie wir schon mitteilten, wird der Gauleiter- s

stellvertreter, Pg. Schmalz,  zu dem Ausmärst-
des Bannes 73 nach Twistringen kommen. Duit s -
seine Anwesenheitbekommtder Niedersachsentez
der HI . selbstverständlicheine ganz Lesende,- s
Note, zumal auch der Reichsschulungsleiter de,
HI ., Obergebietsführer Körber - Berlin,  m! !
der Eebietsführer Kurt Beier - Hannover s
wesend sein weiden. Wir ersehen daraus, du
man von der politischenLeitung der Beweger;
aus entsprechendder Wichtigkeit der Hitler¬
jugend, der größtenJugendorganisationderM
alle Kräfte für ihre Unterstützungeinsetzt. Dn!
Niedersachsentaggewinnt durch den Besuch da ,
Gauleiterstellvertreters insofern eine gestrigen- -
Bedeutung, als jedem Jungen und jedem Mäd-l
an diesemTage offenbar wird, daß außer ibm
Führern und Führerinnen auch andere maß¬
gebende Leute der Bewegungmit ihnen undD :
sie arbeiten. Aus diesemGrunde ist es zweistl- >
los wichtig, daß möglichstviele Jungenses
Mädels nach Twistringen kommen. Wir wiedtt-
holen deshalb noch einmal unsere gestrigeM , i
an die Eltern und Lehrherren: Lassen SieM >
sere Jungens und Mädels nach Twistringen sti¬
ren und nach Möglichkeit— drücken Sie mal ei«
Auge zu! — schon am Sonnabend; denn d"
Durchführung der Beförderung macht es nötig,
daß ein Teil, ca. die Hälfte der Jugendlich" j
schon am Sonnabend fahren muß. — Der Ried"- :
sachsentag in Twistringen mutz der Tag unscw,
Bannes werden, von dem alle Hitlerjungen, »l>-
BDM.-Mädel, alle Pimpfe sprechen und um i"
alle dabei gewesen sind! !

Deutsche Iugendbühne>
Die nächste Vorstellungder „Deutschen Jugend- -

kühne" findet am Montag, 16. April, imBreai" ;
Staatstheater statt. Zur Aufführung gest"2 -
„Der Waffenschmied", Oper von Lortzing.

Die niedrigen Eintrittspreise ermöglichen" ,
jedem Bremer Jungen und Mädel, diese emM- ^
lenswerte Vorstellung zu besuchen. KartenN"- s
erhältlch im Zimmer 4 der OberbanngeschäMe,
der Hitler-Jugend, Dechanatstraße 15 I.

Bremer Jugend, benutzt diese Gelegenheit^ s
sucht diesen Theater-Abend und sichert Euch
zeitig Eure Plätze! !

llnterhaltungs -Abend der Hitler-Jugend
Am Sonntag, 15. April, veranstaltetdie

Jugend, Unterbann V/227 im „Odcum",
mershauserstraße, einen Unterhaltuiigs-äd,
Beginn: 20 Uhr. Eintritt : 0.40 NM., Erw-»-
lose und Jugendliche0.20 RM. Es sprich« ,
bannführer Carl Jung.  Das reichhaltig I'
gramm — Schattenspiele, heitere Darlnetnn?
flotte Musikeinlagen, Aufführung: „Die Stm -
Hitler" u. a, — versprichtjedem Besucher
empfehlenswertenVeranstaltung einenu>»e
tungsreichenAbend. In der Pause findet^
Verlosung mit größten Gewinn-Aussichte" ^ ^
Daher geht am nächstenSonntag allce
„Odeum".
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Einkommensteuer und
Arbeitsspende

Amtlich wird mitgeteilt: Steuerpflichtige, die
bis zum 4. April 1934 Arbeitsspendenach dem
Arbeitsfpendengesctz geleistet haben, können ver¬
langen, datz der Spendsnbetrag vom Ein¬
kommen des Steuerabschnittes ab¬
gesetzt wird,  in dem die Spende geleistet
worden ist. Das Verlangen mutz unter Hingabe
des Spendenscheines spätestensbis zum 30. April
1934 gestellt sein.

Für Spenden, die in einem im Kalenderjahre
1933 endendenSteuerabschnitt geleistet worden
sind, mutzte das Verlangen bei Abgabeder Ein¬
kommenssteuererklärungunter Hingabe des
Lpendenscheins gestellt werden. In den Fällen,
irr denen die Steuererklärungsfrist über den
gg. April 1934 hinaus verlängert worden ist, mutz
der Antrag auf Absetzung der Arbeitsspende
getrennt von der Steuererklärung spätestensbis
zum 30. April 1934 eingereicht werden. Anträgen,
die nach diesem Zeitpunkt gestellt werden, kann
nicht mehr entsprochen werden.

Bei Arbeitsspenden, die in einem im Kalender¬
jahre 1934 endenden Steuerabschnittgeleistet wor¬
den sind, kann der Annahmewertder Spende erst
vom Einkommen des Steuerabschnittes
1934 (1933/34), also erst bei der Anfang 1938
stattfindenden Veranlagung abgesetzt werden. Das
Verlangen, den Spendenbetrag abzusetzen, mutz
auch hier spätestensbis zum 30. April 1934 ge¬
stellt sein. Nachsicht wird bei Versäumung der
Frist nicht gewährt.

Der Endtermin vom 30. April 1934 gilt nicht
für Arbeitsspenden, die durch Abzug von Arbeits¬
lohn und von Aufsichtsratsvergütungengeleistet

Die Hupe ist kein Spielzeug,
sondern ein Warnungssignal,

vermeide unnötigen Lärm

worden sind. Die Bescheinigung, die der Arbeit¬
geber dem Arbeitnehmer oder das Unternehmen
dem Aufsichtsratsmitgliedüber die im Steuer¬
abschnitt 1934 (1933/34) einbehaltenen Arbeits¬
spenden auf dessen Verlangen zu erteilen hat, mutz
nicht schon bis zum April 1934 bei dem Finanz¬
amt eingereichtwerden. Es genügt, wenn diese
Bescheinigung zugleichmit der Steuererklärung
Anfang 1938 abgegeben wird.

Für Arbeitsspenden, die nach dem 4. April 1934
geleistet worden sind oder geleistet werden, treten
steuerliche Vergünstigungennicht mehr ein.

Gau Weser-Ems der NS. Gemeinschaft
„Kraft durch Freude" wirbt für llrlauberziige
Das Gau-Presse- und -Propaganda-Amt der

NSE. „Kraft durch Freude" schreibt uns : Nach¬
dem die grotze Feierabend-Organisation „Kraft
durch Freude" im Monat Februar als Auftakt zur
allgemeinen Reisesaison 12 llrlauberziige hat
starten lassen, geht sie nunmehr daran, die See¬

reisen und auch die Reisen im Vinnenlande zu
-̂organisieren.

Die Seereisen
beginnen am 3. Mai mit fünftägigen Fahrten in
Lee von Bremen und Hamburg aus.

Von Bremen werden 900 Urlauber aus dem
kau Düsseldorfmit Dampfer „Dresden"  die
Fahrt antreten. Die Rückkehr ist am 7. Mai und
dann folgen Wochensahrten anderer Gaue bis
zum 26. Mai einschl.

In Hamburg werden diese Seefahrten mit dem
Dampser„Monte Olivia" gleichfalls zur selben
Zeit beginnen und bis zum 16. Juni einschl. durch¬
geführt werden.

Für die Fahrten im Binnenlande
werden nun gleichfalls alle Vorbereitungen ge¬
troffen. Die Monate Mai und Juni können zu
llrlaubssahrtenvoll ausgenutzt werden. Die Ur-
lauberzllge fassen jedesmal 1000 Mann.

Die NSBO.-Dienststellenwerden in den näch¬
sten Tagen mit der Feststellung der Urlauber
beginnen. Die Preise für die Bahnfahrt sind dort
zu erfahren. Für Unterkunft und volle Verpsle-'
gung wird durchschnittlichein Betrag von 2.80
RM, pro Tag anzusetzen sein. ,

Als Reisezielefind Oberbayern, Schwarzwald,
die Rheinpsalz, Harz, Thüringen vorgesehen. Teil-
nahmebercchtigt sind alle Mitglieder der Organi¬
sationen, die der DeutschenArbeitsfront ange¬
schlossen sind.

Jeder Arbeiter, Angestellte und Unternehmer
melde sich also zur Teilnahme an einem der Ur¬

lauberzüge, die ihm ein Stück deutscher Heimat
vermitteln und näher bringen will. Auch Frauen
und junge Mädchen sind zur Teilnahme züge¬lnsten.

Das Reiseprogrammdes Gaues sieht folgendeFahrten vor:
6. bis 12. Mai Rheinpfalz.
13. bis 19. Mai Bayern.
20. bis 26. Mai Rheinpfalz.
27. Ma>bis 2. Juni Harz.
3. bis 9. Juni Schwarzwald.
10. bis 16. Juni Oberbayern.
17. bis 23 Juni Rhein-Mosel.
24. bis 30. Juni Thüringen.

Mitgliederversammlung der
NSBO. und Arbeitsfront,

Ortsgruppe Doventor
In der Wandelhalledes Wilhelm-Decker-Hauses

fand am Mittwoch die gutbesuchteMonatsver¬
sammlungder Ortsgruppe Doventor NSBO. und
Arbeitsfront statt. Pg. Ewald Bück begrüßte
für den am Erscheinen verhinderten Lrtsgruppen-
betriebswart die Kameraden und wies auf den
am kommenden Sonnabend in den Centralhallen
stattfindenden Kameradschaftsabendder Orts¬
gruppe hin, zu dem die Direktionendes Astoria-
Theaters und des Regina-Palastes namhafte
Kräfte beurlaubt haben, um zur Verschönerung
des Abends beizutragen.

Das Referat des Abends hielt der Kreiswart
der NS.-Gemeinschaft, „Kraft durch Freude", Pg.
W. Uhde,  der in seinen Ausführungen einlei¬
tend des Kampfes der NSBO. vor der Macht¬
ergreifung, besondersin Bremen, gedachte. Als
1931 vom Führer die NSBO, ins Leben gerufen
wurde und wir den Kampf in den Betrieben auf¬
nahmen, geschah es in der Ueberzeugung, datz die
Macht doch einmal unser sein werde. Zuerst von
den gegnerischen Parteien und ihrer Presse totge¬
schwiegen, begann schon nach einem Vierteljahr
die Kritik und die Begeiferung seitens der Geg¬
ner einzusetzen— für uns der Beweis, auf dem
richtigenWege zu sein. Den damaligen Betriebs-
zellenobleutengebührevolle Anerkennungfür ihre
schwere Arbeit, und Pflicht unserer Obmänner
müsse es sein, ihnen nachzueifern. Die NSBO. sei
der Garant dafür, datz der deutsche Arbeiter, der
niemals schlechtwar, und am 12. November
zeigte, datz er deutsch denkt, nun auch innerlich
Nationalsozialist werde. „Revolution ist, Faules
im Staate zerstörenund Besseres an seine Stelle
setzen". Die Revolution werde solange dauern,
bis die 28 Punkte der NSDAP. vollkommen er¬
füllt seien, und sie werde durchgeführtauch gegen
die Reaktion, die immer wieder versuche, klassen-
kämpferische Gedankenins Volk zu tragen. Die
Frage der Siaatsform stehe nicht zur Diskussion,
was heute alle  bewege, sei, Brot und Arbeit zu'
schaffen für die deutschen Volksgenossen, aber —
das sei seine Ueberzeugung— die Erbmonarchie
sei in Deutschlandfür immer erledigt. — So wie
die beiden Milchpanscherinnenöffentlich gebrand-
markt worden wären, so würden wir auch die
Saboteure in den Betrieben an den Pranger
stellen. Alle mutzten mithelfen, datz der „innere
Schweinehund" in uns überwunden werde.

Als die NSBO. am 2. Mai die Gewerkschaften
übernahm, gingen die marxistischen Sekretäre mit
dem Bewußtsein, datz die Arbeiter der neuen
Führung die .Gefolgschaft versagen würde. Ihre
Hoffnung wurde bald zerstörtheute,  nach
einem Jahre , könne der Führer stolz darauf sein,
vor der Geschichte dereinst als der Mann dazu¬
stehen, der Millionen deutscher Arbeiter zu ihrem
Volke zurückgeführthat. Die Deutsche Arbeits¬
front verkörpere heute den Geist von 1914, den
Schützengrabengeist der Kameradschaft.

Anschließend sprach Pg. Uhde über das Thema:
„Kraft durch Freude". Sei es früher nur den Be¬
sitzenden vorbehalten gewesen, den sonnigen
Süden zu sehen, so solle heute auch der deutsche
Arbeiter die Schönheiten der Welt genießen.
Nord zu Süd — Süd zu Nord, Oft zu West —
West zu Ost, so werde das Einigende im deutschen
Volke gefestigt durch gegenseitigesKennen- und
Verstehenlernen. Wahre deutsche Kunst und wah¬
res deutsches Theater — das sei es, was die NS.-
Gemeinschaft„Kraft durch Freude" den Volks¬
genossen vermitteln wolle. Und wenn am kom¬
menden Sonnabend in den Centralhallen die
Darbietungen bewährter Kräfte bremischer Klein¬
kunstbühnen an uns vorüberziehen, so sei auch das
ein Schöpfen neuer Kraft durch Freude.

Lloydschnelldampfer„Europa", Kapitän O.
Scharf, heimkehrend von Newyork, trifft voraus¬
sichtlich am 14. April, um 9 Uhr in Bremerhaven
ein. Anschließend werden die Fahrgäste gelandet.

Ludwig Wessels, Neukirchstratze 19, legt Wert
auf die Feststellung, daß in seinem Betrieb eine
Verwässerung der Milch nicht vorgenommen
wurde.

Schwere sittliche Verfehlungen
eines Zugenderziehers

Wcsermündc, 12. April. Der frühere Jugend-
pfleger Rudolf Nehls aus Geestemünde hatte sich
wegen Sittlichkeitsvcrbrechenszu verantworten.
Der Angeklagte wurde aufKostender evangelisch¬
lutherischen Kirche als Jugendpflegerausgebildet
und seit März 1930 hauptamtlichangestellt. Ihm
war die Leitung der Knabengruppezweier Ju¬
gendvereineübertragen. Auf größeren Fahrten
und Ausflügen, bei denen u. a. in Jugend¬
herbergen und Landheimen übernachtet wurde,
hat er sich in einer erheblichen Anzahl von Fällen
an den ihm anvertrauten Knaben Jahre hin¬
durch in sittlicher Weise schwer vergangen.
Die Große Strafkammer Beiden, die in Wcser-
miinde tagte, verurteilte den Angeklagten nach
fast zweistündigerVerhandlung zu einer Gesamt-
zuchthausstrafevon drei Jahren . Der Vorsitzende
führte in der Urteilsbegründung u. a. aus, datz
der Angeklagte sich als Jugenderzieher in ge¬
radezu ungeheuerlicherWeise vergangen habe.
Die gesamte Jugendpflege der Unterweserstädte
habe er in schweren Mißkredit gebrachtund ihr
großen Schadenzugefügt.

Aus Vegesack
Monatsversammlungdes Vegesacker Rudervereins.

Am Mittwochhielt der Vegesacker Ruderverein
eine außerordentlich gut besuchte Monatsversamm¬
lung ab. Durch die rege Werbetätigkeit des
Vereins nach dem unbekanntenRuderer wurden
eine Reihe Neuaufnahmen getätigt. 13 Sports¬
kameradenwurden einstimmigneu in den Verein
eingegliedert. Der Vereinsführer Kasper  ver¬
pflichtete daraufhin 13 Ruderer für das ernste
Training. Es dürfte das erste Mal sein, datz der
Vegesacker Ruderverein 18 Mann zum Training
verpflichtet hat. Nicht unwesentlichzu diesem

Zscods Kskksv
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immer in bekannter <-üte

Erfolg hat das gute Abschneiden der Rennmann-
schaft im Vorjahre dazu beigetragen. Als Trainer
wurde wieder H. Bostelmann eingesetzt, der im
Vorjahre vorbildlicheArbeit geleistet hatte. Zu¬
gleich wurde B. zum Schriftwart bestellt, da der
bisherige Schriftwart wegen Arbeitsüberlastung
sein Amt zur Verfügung stellte. Als Stelln, des
Schriftwarts wurde H. Knocke bestellt. Allgemein
wurde der Tag des Anruderns in ganz Deutsch¬
land auf den 13. April festgesetzt, da an diesem
Tage die für den hiesigenBezirk zuständigeSA
Standarte 29 einen großen Appell angesetzt hat,
wurde das Anrudern auf den 29. April festgesetzt.

Besprechung des 1. Mai in Vegesack
Auf, Mittwochabendwar zum Haus der deut¬

schen Arbeit eine Versammlungaller Betriebe und
Innungen, sowie der Vereine einberufen, wo der
Verlaus des 1. Mai in Vegesack, Aumund und
Erohn besprochen wurde. Der Propagandaleiter
der Ortsgruppe Vegesack, Pg. Bauer, eröffnetedie
Zusammenkunftund erteilte dem Ortsgruppenlei¬
ter Denker das Wort.

Pg . Denker  führte aus, datz in diesem Jahre
die Ortsgruppen Vegesack, Aumund und Grohn
die Kundgebunggemeinsam durchführten. Nach
dem Hinmarsch, der um ca. 13.30 Uhr vom Sedan-
platz aus geht und der durch Aumund, Erahn und
Vegesack führen wird, findet um 13.15 Uhr auf
dem Stadion in Vegesack eine große Kundgebung
statt, an der die gesamten Gesangvereinedes hie¬
sigen Bezirksund sämtliche Musikkapellen teilneh¬
men werden. Nach einer kurzen Ansprache wird
die Reichssendung von Berlin übernommen. Die
Vertrauensleute der einzelnenBetriebe, nebst den
Führern der Betriebe, haben gesondertvor der
Tribüne anzutreten. Abends finden sowohl in
Vegesack als auch in Erohn und AumundSonder-
veranstaltungender einzelnenOrtsgruppen statt.

Die Stärkemeldungen der einzelnen Betriebe
und Innungen müssen bis zum 18. April der
AufmarschleitungVegesack Stadthaus zugeschickt
werden. Eine rege Aussprachetrug dazu bei,
Meinungsverschiedenheitenaus dem Wege zu
räumen. Ortsgruppenleiter Hillman, Aumund,
wies nochmals auf die Bedeutungdes 1. Mai hin
und forderte alle Anwesendenauf, darauf hinzu¬
wirken, datz die Kundgebungam 1. Mai zu einem

FriedrichDeiß:

„Deutschland zwischen Dacht und Tag
(Volk und Deich-Verlag , Berlin)

//

Lange schon suchte man nach einem Buch, das
auch dem noch Zweifelnden mit eindringlicher
Klarheit zeigte, wie der Nationalsozialismus
kommen mutzte und was er in dem ersten Jahre
seiner Macht schuf. Und nun schenkte uns Friedrich
Heiß gemeinsam mit einem Kreis von Mit¬
arbeitern dies Buch, das mehr ist als ein Buch:
Ein Werk, eine gewaltige Urkundeunserer Zeit!
Entstanden aus dem Bedürfnis, sich selbst und an¬
deren klar zu machen, wie alles kam und was an
Neuem geschaffen worden ist, gibt es uns in ge¬
drängter Fülle eine gewaltige Ueberschauüber
die Zeit seit dem Kriege bis zum Jahrestag der
Revolution.

Sparsam nur ist das Wort verwandt, nur da,
wo es nicht fehlen durfte oder dort, wo es in
kurzen Sinnsprüchenunserer Führer und Dichter
in künstlerischer Form den Geist der Zeit ver¬
dichtet. Um so eindringlicher wirkt das Bild!
Und da ist von vielen Mitarbeitern wirklich das
Höchste geleistet worden, was künstlerische Licht¬
bildnerei heute vermag. Das Auge hat seine helle
Freude an dieser edlen Schwarz-Weitz-Kunst, und
unauslöschlich prägen sich die Bilder ein, die selbst
aus einer nüchternen Zahlenstatistik noch ein
kleines Kunstwerkmachen. Man vergißt sie nicht
wegen ihrer eindrucksvollen Bildwirkung und be¬
hält zugleichfester als durch das Wort ihren
Inhalt.

Und wer vermöchte bei der großen Fülle alles
davon aufzuzählen? Hier läßt sich nur in großen
Zügen andeuten, was in dem Buch zu finden ist.
Wir durchwandernmit den Bildern noch einmal
die ganze schwere Zeit seit dem Kriegsende, das
mörderische Diktat von Versailles, den roten Auf¬

ruhr, die Inflation , den Irrsinn des Parlamen¬
tarismus mit seinen 38 Parteien, die grausame
Not der Arbeitslosigkeit, den Verfall auf allen
Gebieten und zugleichden schnöden Luxus der
Novemberlinge, die sich von ArbeiteigroschenPa¬
läste bauten. Wir stehen in Ehrfurcht und ern¬
stem Schweigen vor dem Opfer der 241 National¬
sozialisten, deren Namen hier in Gemeinschaft mit
den Toten der übrigen nationalen Verbände als
ernstes Mahnmal zu uns sprechen. Und erschüttert
schauenwir in das Antlitz der leidtragenden
Mütter, die dennoch gefaßt sind, weil sie um den
Sinn des Opfers wissen.

Aber aus all der Nacht dämmert langsam der
Tag empor. Wir schreiten mit den wundervollen
Bildblättern durch das herrliche deutsche Land,
das wartet auf den Führer und auf die Freiheit.
Die Freiheit, die von den hochgerüsteten Nachbarn
täglichbedrohtwird, wie uns die Aufnahmender
gewaltigen Kampfmaschinenzeigen und auch die
von der Greuelpropaganda. Eindringlich genug
sehen wir dann an den Stratzenkämpsenund den
Bildern der Zerrüttung im österreichischen Vru-
dcrland, wohin die Reaktion führt. Dann aber
lacht einem das Herz bei den frischen, geraden,
gesunden deutschen Männern aus allen Gauen, die
die Soldaten Adolf Hitlers sind.

Und schließlich ist der Führer Kanzler. Und nun
bricht das volle Tageslicht in breiten lichtvollen
Garben über das deutsche Land. Die neue Volks¬
gemeinschaft. die Adolf Hitler gegen die elende
Vereinzelung und Selbstsucht des Liberalismus
setzte, wächst. Maifeier — SA. — H.-J . — Turn¬
fest — Deutschlandflug— Nürnberg — Ernte¬
dankfest — die Tage des Handwerks und der

Kunst— alles wird noch einmal wieder lebendig.
Und dann ist der Kanzler am 9. Novemberbei
seiner alten Garde. Und am 10. Novemberspricht
er zu den Arbeitern bei Siemens und zum ganzen
deutschen Volke über den Frieden der Ehre uno
Gleichberechtigung. Und alle jubeln ihm zu und
schenken ihm ihr Vertrauen.

Eine wundervolle Bildfolge führt uns dann
durch das Werk des Aufbaus. Feuer kommt unter
die Kessel. Die Räder der Maschinen laufen
wieder. Oedland wird kultiviert, neues Land ge¬
wonnen, Straßen und Deiche gebaut. Die Men¬
schen fühlen wieder den Segen der Arbeit. Und
wie der Volksgemeinschaftsgedanke in die Herzen
bereits einbezogenwar, das bewies der riesige
Erfolg des Winterhilfswerks.

Der Neubau des Reiches geht gleichzeitig mit
dem Wiederaufbau der Wirtschaft voran. Die
Wege zum Ständestaat und zu einem einheit¬
lichen Reich sind beschritten. Was Jahrtausende
eine brennende deutsche Frage war, die Main¬
linie, besteht nicht mehr. Es gibt nur noch ein
Deutschland Und in diesem Deutschlandund zu
diesem Deutschland ist überall Vertrauen und
Hoffnung. Und in diesem Gefühl wird geschafft,
in der Landwirtschaftund Industrie. Neue lichte
Wohnungen entstehen, auch und gerade für den
Arbeiter, im bewußtenGegensatz zu den fürchter¬
lichen Mietskasernen und anknüpfend an die
grotze Ueberlieferungedelsterdeutscher Baukunst,
die in lebendiger Schönheit vor uns au-steigt.
Denn Deutschlandbraucht ein neues, starkes, ge¬
sundes, wehrhaftesGeschlecht. Und datz das heran¬
wächst, dafür sorgen Sport und Wehrerziehung,
gesunde Wohnungenund sonnige Spielplätzeund
die Freude, die wieder in unserer Jugend steckt.
Friedliebendund wehrhaft, ruhig und entschlossen,
so steht am Schlußdes Buches ein junger Soldat
vor dem Sinnbild des neuen Reiches; entschlossen,
sein Leben einzusetzen, wenn es bedroht wird,
schützend das ewige Deutschland, das kaum sinn¬
fälliger ausgedrücktwerden kann als in dem

gewaltigen Bekenntnis zum nationalsozialistischen
Staat würde. 2m Schlußwortwies Pg. Denker
auf den Geburtstag unseres Führers hin, der.
ebenfalls von den drei Ortsgruppen Vegesack,
Aumund und Erohn in der Strandlust feierlichst
begangen werden soll. Es spricht an diesem
Abend der Landespressechef von Oesterreich Rai¬
mund Haintz.  Mit einem Sieg-Heil auf den
Führer fand die Zusammenkunftihr Ende.

Standesamt Vegesack
Es sind aufgeboten: Der EisenbahngehilfeWal¬

ter August Meyer, wohnhaftin Vegesack und die
Köchin Wilma Helene Mathilde Würdemann,
wohnhaftin Grohn.

Aus Delmenhorst
Reichsberusswettkampf.

In Ergänzung unseres Berichtesüber den Ver¬
lauf des Berufswettkampfes der Gruppe Holz
in Delmenhorst, bringen wir nachfolgendenBe¬
richt über die Wertung der Siegerleistungen.
Nach Hannover werden die drei besten Arbeiten
gesandt, und zwar die von: 1. Hinrich llhlhorn
(Lehrling des TischlermeistersTraugott Müller,
hier) mit 46 Punkten. 2. Oskar Buckholt(Lehr¬
ling des TischlermeistersJohann Bohrens) mit
42 Punkten. 3. August Hagestedt (Lehrling des
Tischlermeisters Karl Strudthoff) mit 38 Punkten.
Nach diesen Arbeiten wurden die Arbeiten von
1. Erich Runge (Lehrling des Tischlermeisters
Meyer) mit 42 Punkten. 2. Adolf Iantzen (Lehr¬
ling der Firma Iantzen L Cordes, Bungerhof)
mit 37 Punkten und 3. Hermann Tenz (Lehr¬
ling des TischlermeistersA. Menkens in Dwo-
berg) als die besten Orts - und Siegerleistungen
anerkannt.

Wir beglückwünschendie jungen Sieger zu
ihren schönen Erfolgen und wünschen ihnen auch
weiter Sieg und Heil in ihrem fernerem Streben.
Denen aber, die in diesem Kampfeauf der Strecke
blieben, empfehlenwir, den Mut nicht sinken zu
lassen, sondernmit aller Kraft zu streben, es den
Siegern im nächsten Jahre , gleichzutun, oder sie
noch zu übertreffen. Auch ihnen allen Sieg und
Heil im Kampf für die eigene Zukunft in der
immer . weiter aufwärts strebenden deutschen
Nation. Durch Kampf zum Sieg.

Was ist die Welt?
Der Film erlebt seine Aufführung augenblick¬

lich in Delmenhorst. Zur ersten Aufführung des
Filmes waren OberbürgermeisterDr. Müller,
Vertreter der städtischen Behördenund Gäste aus
Oldenburg erschienen. Man sah unter ihnen
Eaupropagandaleiter Schulze, Gauschulungsleiter
Köllmann, Eaupresseleiter Athen und den Eau-
filmwart Weber. Kreisfilmwart Sander  sprach
einführendeWorte ,und wies auf die Bedeutung
des Films in der heutigen Zeit hin. Ganz an¬
dere Aufgaben sind den Kinematographen heute
gestellt, das Kino von gesternmit seinen Liebes-
affären irgend einer Diva ist dahin. Was geleistet
werden könne, zeige die heutige Erstaufführung
des Films „Was ist die Welt".

Gründung einer Ortsgruppe der Deutschen
Bühne

Nach Schluß der diesjährigen Spielzeit, die
mit der Oper „Madame Vutterfly" von Puccini
gesternzu Ende ging, setzt die Werbung ein. In
der Folgezeit hängt das Bestehen unseres uns
im Laufe der Zeit so lieb und unentbehrlichge¬
wordenenDelmenhorsterTheaters von der Grün¬
dung einer Ortsgruppe der Deutschen Bühne ab.
Alle Abonnenten und alle sonstigenTheater¬
freunde werden sich wohl gern und willig bereit
erklären, in diese frohe Gemeinschaft einzu¬
treten. Der jährliche Beitrag beträgt 1 RM.
für jedes Mitglied. Wie gut es ist eine Orts¬
gruppe zu haben, sehen wir an Oldenburg. Die
Ortsgruppe besitzt dort 2809 Mitglieder. Diesen
stehen monatlich acht Vorstellungen zur Ver¬
fügung, Opern, Operetten und Schauspiele, und
die Mitglieder können wählen, ob sie drei oder
zwei Vorstellungenoder nur eine besuchen wollen.
So herrschtüberall im Reichereges Leben, und
Ortsgruppen über Ortsgruppen entstehen.

Der Bau des Küftenkanals
Papenburg. Die Lose VI und VII des Küften-

kanals, deren Bau von der nationalsozialistischen
Reichsregierungim April v. I . in die Hand ge¬
nommenist, hatten eine Länge von gut fünf Kilo-
meter. Der erste Spatenstich erfolgte durch die
UnternehmungVocke(Aurich). Die Dammkrone
erhält eine Breite von 10 Meter. Für sämtliche

Arbeiten, die Vocke auszuführenhatte, wurden in
erster Linie Notftandsarbeiter und Wohlfahrts¬
empfängereingestellt. Die Belegschaft ist ungefähr
180 Mann stark und arbeitet in Doppelschicht.
Nach viermonatigerBauzeit wird in den nächsten
Tagen das Betonwerkder Schleuse fertig werden.
Die Schleuse Wörpen hat einen langen unteren
Vorhafen bekommen, in dem mehrere Kähne zu
gleicher Zeit anlegen können. Der obere Vor¬
hafen ist dagegen kürzer. Die Schleuse hat ein«
nutzbare Gesamtlängevon zirka 100 Meter und
eine lichte Weite von 12 Meter.

Grausiger Fund in Worpswede
KOll. Worpswede, 12. April. Die am Osthang

des Weyerbergsbelegene Marcusheideweist neben
manchenromantischenWinkeln auch einen arte¬
sischen Brunnen auf, der kurz vor Ostendorfin der
Nachbarschaftvon Maler Heinrich Vogelers be¬
rühmt gewordenen„Barkenhoff" (jetzt Sied-
lung Schwarz) liegt und dessen Wasserspiegel be¬
kanntlich in rhythmischerWeise steigt und fällt,
als Folge des Druckunterschiedes der in der Ge¬
gend liegendenvielen Quellen. Der einsame Platz,
Eingeweihten unter dem Namen „Teufels¬
teich"  bekannt, dient dem ab und zu dort gra¬
senden Vieh zur Tränke und wird seiner Anheim-
lichkeit halber gemieden. Drei spielende Jungen
fanden dort vorgesternnachmittag im Ufermorast
einen menschlichen Schädel, den der zur Zeit tief
liegende Wasserspiegelfreigegebenhatte. Da der
Fund kein Haar mehr besaß, muß der Verwesungs¬
prozeß schon jahrelang gedauert haben. Das Ge¬
bein ist gut erhalten, gibt aber nach Ansicht der
Eemeindeleitungkeinen Aufschluß über den einsti¬
gen Besitzer.

Insofern ist es angebracht, an den über zehn
Jahre zurückliegenden Brand des „Brunnenhofes"
zu erinnern, bei dem der 25jährige Gärtner den
Tod fand. Dieser von Professor Hoetger errichtet»
Gebäudokomplex lag dem „Teufelsteich" in etwa
400 Meter Luftlinie gegenüber und ging in der
Nacht vom9. zum 10. Mai 1923(Himmelfahrt) in
Flammen auf. Man grub die Leiche des Gärtners
aus dem Schutt. Der Kopf fehlte und konnte trotz
Einsatz von Detektiven nicht gefunden werden.
Wenn auch über das in jener Nacht spielende
Drama nichts in die Oeffentlichkeitkam, so sind
Eingeweihten doch manche tieferen Zusammen¬
hänge gut bekannt gewesen. Nunmehr scheinen
sich die damaligen Gerüchtezu bewahrheiten!

krsiettsssnöef ^ smburg
Freitag , 13 . April

5.45 Zeit . Wetter . Obst- und Gemüsebau. 6.00
Gymnastik. 6.15 Zeit . Wetter . 6.20 Frühkonzert . In
der Pause : 7.0V Zeit . Wetter . Nachrichten. 7.10
Morgenspruch . 8.00 Wetter . Haussrauensunk : Motten-
kamps. 10.50 Nachrichten. 11.00 Hörbericht von der
Eröffnung der Funkausstellung in der Stadthalle
Hannover . 11.30 Mittagskonzert . In der Pause : 12.00
Markt und Küche. 12.05 Zeit . Wetter . Binnenfchiss-
sahrtSmeldungen . 13.00 Börse. 13.10 Wetter . 13.20
Musikalische Kurzweil . 14.15 Nachrichten. 14.30 Schall¬
platten . 15.00 Börse. 15.40 Schiffahrtsfunk , Lust-
verkehrsmeldungen . 16.00 Nachmittagskonzert . 17.30
Interessantes über daS Bienenleben . 17.45 Jugendfunk:
Noch einmal : Reichsberusswettkampf ! 18,00 Die Klet¬
terer . 18.20 Lieder und Arien . 18.45 Börse. Eier¬
notierungen . Frucht - und Gemüfemarkt . 18.55 Wetter.
19.00 Deutsches Grenzland — Grüne Steiermark . 20.00
Nachrichten. 20.15 Stunde der Nation : In Sachen:
„Wollhandkrabbe ." 21.05 Uns Modersprak singt ! 22.00
Nachrichten. 22.20 Musikalisches Zwischenspiel. 23.00
Heitere Nacht-Musik.

Wsttbkttsnst cler 82.
Die Tiefdruckbildungen über den Britischen JnsÄn

sind schnellen Wechseln unterworfen . Die aus ihrer
Vorderseite zufließende Warmluft wurde bald vom
Boden abgehoben und durch etwas kühlere ersetzt. So
konnte nur der Westteil unseres Bezirks Temperatu¬
ren von 20 Grad erreichen, während weiter ostwärts
bereits die kühlere Luft eintraf , ehe die Temperatur
15 Grad wesentlich überschritten hatte ; der Einbruch
der kühleren Lust erfolgte teils unter Gewitterbildung,
überall rief er schnell stärkere Bedeckung hervor.

Boraussage für Freitag , den 13. April : Mäßige
Wind« südlicher bis westlicher Richtungen , wolkig,
vorwiegend trocken, wenig wärmer.

Voraussage für Sonnabend , den 14. April : Bei
mäßigen bis schwachen Winden aus Süd bis ' West
wolkig, keine oder nur leichte Niederschlüge, keine
wesentliche Temperaturänderung.

Mitteilungen und Hinweise
(Die bisruntsr bskinälioben blittsllnngsa Lebörsn

rnm Lnreigontslll)
Versammlung der Reichsfachschast deutscherSchwester«

und Pflegerinnen am 21. 4., nachm. 4 Uhr - im
Schwesternheim der Berufsorganisation der Kranken-
Pslegerinnen , Mathildenstraße W. Schwestern, die . in
Bremen noch nicht organisiert sind, wollen sich anmel¬
den. Die Landesleiterin Niedersachsens: Frau Oberin
Hohlstein ist nach der Versammlung zu sprechen.

Standbild der Ata aus dem Naumburger Dom,
das das Buch beschließt.

Immer wieder schlage ich Blatt um Blatt um
in diesem Buch, voller Dankbarkeit für dies Ge¬
schenk an das deutsche Volk. Jeder Volksgenosse
sollte es besitzen— es ist fast geschenkt für den
Preis — immer wieder wird es ihm und seiner
Familie Freude bereiten. Es wird ihn mitleben
lassen an dem großen Werk des Neubaus des
Reiches. Immer aufs Neue wird er Kraft daraus
schöpfen können. Und wer es sich leisten kann, der
schenke dies Werk denen, die noch zweifelndbei¬
seite stehen, der sende es ins Ausland und be¬
sonders auch den Ausländsdeutschen, denen man
in ihrem schweren Kampfegegen eine mißgünstige
und nicht verstehende Umwelt keine bessere Waffe
in die Hand geben kann. Wer dies Buch durch¬
geschaut hat, für den kann es kein Fragen und
Zweifeln mehr geben. Der mutz sich beugen vor
der Sprache der Tatsachen, die in dem Werke ein
mächtigesDenkmal gefundenhaben.

Dr. Ludwig Meyer-Rabba, Bremen.

„Zm wunderschönen Monat Mai"
Dritter Theaterabend in der „Union"

Die dramatische Abteilung der „Union"
(Kaufni. Verein) bescherte uns an ihrem dritten
Theaterabend das Lustspiel „Im wunderschönen
Monat Mai" von Ludwig Spannuth-Bodenstedt.

Der schöne Monat Mai, in dem die Handlung
des harmlosen Lustspielesabrollt, mag weit zu¬
rückliegen. Denn hier geistert es noch von der
alten unbeschwerten Studentenherrlichkeit, wie sie
niemals auf das Publikum wirkungslos blieb.
Hier gibt es eine recht temperamentvolleFrau
Doktor (auch das gibt es heute nur noch sehr sel¬
ten), deren einzigeSorge die Verheiratung ihrer
Töchterist. Dennoch vermeidetder Verfasserganz
geschickt das Abrutschen der Handlung in das

Schwankhafte. Ungerechnetder kleinen Anachro¬
nismen bezeugt das Spiel seine Lebenskraft.
Humorvoll sagt der Verfasser manche nette
Lebenswahrheit. Für die Spielleitung zeichnete
Justus O t t verantwortlich. Wünschenswertwären
einige energische Striche gewesen; sie hätten der
Handlung mehr Schwungkraftverliehen. Im -all¬
gemeinen merkte man die kundige Hand des
Theater-Fachmannes.

Das Zusammenspielklappte gut, die Einord¬
nung der einzelnenDarsteller in den Rahmen des
Ganzen gelang ausgezeichnet. Allen voran ist
Willy Schultz als Doktor llsener zu nennen. Als
Träger der Hauptrolle vermittelte er von der
ersten Szene dem Publikum ein behaglichesfreu-
diges Miterleben. Die Rolle, die leicht zu Ueber¬
treibungen verführen konnte, blieb bei Willy
Schultz im Erundton so, wie sie sich der Verfasser
gedacht haben mag. Das trifft im wesentlichen
auch für Lisa Kronberg  zu , die als „Frau
Doktor" sehr leicht zu einem Hausdrachen hätte
werden können. Bei Lisa Kronberg blieb sie die
energische, stark betonte Hausfrau. Die altjüng¬
ferliche Tante Regina fand in Lies Segel ke
eine liebevolleBetreuerin ihrer Rolle. Sie zeigte
datz es durchaus nicht notwendig ist, als alte
Jungfer komisch zu sein. Von den vielen übrigen
Darstellern seien Erna Plötz als quecksilberige
verliebte Eundel, Liefe! Freese,  Ruth Mül-
ler,  Mieze Bergmann  und Agnes Heid-
mann  genannt . Zusammen mit den Studenten
der „Rhenania", die in Willi EIster,  Wilhelm
Plate  und Egon Eaede  lustige Vertreter fan¬
den, sorgten sie für die Buntheit des Bühnenbil¬
des. Auch Gustav Mesch war als Primaner von
herzlicherEinfalt, Eerdi Höppner - Segelke
dagegen als Auguste von derbem Temperament.
Die Aufführung wurde von den überaus zahl¬
reichen Zuschauern mit großem Beifall aufge-
nommen. ^ ^
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Zwrller Hang um die Deutsche FußballmeWerschch
Der Tlie- errheinmeisier kommt nach BremenWieder

nur ein Gauligafplel
18SS Hannover — 06 Hildesheim in Hannover

Da in Bremen am Sonntag das DFB .-Spiel
Werder — Venrath steigt , wurde das für den Ab¬
stieg in die Bezirksliga entscheidende Eauliga-
spiel zwischen dem Bremer Sportverein und 05
Göttingen von der Karte abgesetzt . So bleibt nur
die Begegnung zwischen 1896 Hannover und Hil¬
desheim 06 übrig , die auf eigenem Platz von den
96ern gewonnen werden dürfte . Im Falle eines
Sieges rücken die 1896 auf den vierten Tabellen¬
platz vor Eintracht -Vraunschweig , die ein weitaus
schlechteres Torverhältnis hat . Für den Abstieg
hat das Spiel keine Bedeutung.

4 BezliMlga -Xreffenin Bremen
In der Vezirksliga liegt am Sonntag das

Schwergewicht in Bremsn , wo bereits am Vor¬
mittag nicht weniger als vier Begegnungen statt¬
finden . Nur ein einziges Bezirksligaspiel ist
außerhalb Bremens und zwar in Oldenburg , wo
der VfB . auf Stern -Emden trifft und den Ost-

SürgsrpsrkLportplstr
Sonntag , 18. ^ pril , vorm . 10 .46 lliir:
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Kislns prsiss

fliesen das Leben recht sauer machen dürfte.
Wegen des DFV .-Spiels beginnen in Bremen die
Spiele bereits um 11.30 Uhr . Die Polizei hat den
DfB . Lehe zu Gast , der am letzten Sonntag spiel¬
frei war . Wenn nicht Unvorhergesehenes eintritt,
müßten die Polizisten sicher gewinnen . Auch die
Woltmershauser , die den SV . Wilhelmshaven
empfangen , sind klare Favoriten , während die
Bremer Sportfreunde mit Rasensport -Oldenburg
bestimmt einen harten Strauß auszufechten haben
werden , um zu Punkten zu kommen , Union trifft
auf eigenem Platz auf Sparta -Vremerhaven und
hat kaum Aussichten auf einen Punktgewinn.

BfB . Oldenburg — Stern -Emden
Polizei -Bremen — BfB . Lehe
Woltmershausen — SB . Wilhelmshaven
Sportsreunde -Bremen — BfR . Oldenburg
BBV . Union — Sparta -Bremerhaven.

Staffel Süd

In der Staffel Süd des Bezirks I erwartet
man am kommenden Sonntag weitere Favoriten¬
stege. Der VfB . Schinkel hat in 09 Schüttorf
einen kaum zu fürchtenden Gegner , VfL . Osna¬
brück muß Blau -Weiß Lohne sicher schlagen und
Sparta -Nordhorn sollte sich die Punkte auch von
06 Osnabrück nicht nehmen lasten . Während der
VfL . Meppen mit Ballsport -Eversburg knapp
fertig werden könnte , ist die Angelegenheit 16
Osnabrück gegen Rapid -Osnabrück im Voraus
recht schwer zu lösen . Schließlich sollte ein knapper
Sieg der Rapidler herauskommen . Es spielen:

BfB . Schinkel — SS Schüttorf
BfL . Osnabrück — Blau -Weiß Lohne
Sparta -Nordhorn — OK Osnabrück
BfL . Meppen — Ballsport -Eversburg
16 Osnabrück — Rapid -Osnabrück
DIA . Singe » — 08 Osnabrück.

Fußball in Hannover
Die Vezirksliga Hannover verzeichnet für den

kommenden Sonntag vier Spiele . Der Tabellen¬
erste 1897 Hannover trifft auf Niedersachsen Döh-
ren , die den 97ern keinen ernstlichen Widerstand
leisten dürften , wogegen Werder Hannover , bisher
an zweiter Stelle der Liste , in 07 Linden einen
sehr gefährlichen Gegner vorfindet , der zudem
noch den Vorteil des eigenen Platzes hat . Immer¬
hin würde auch eine Niederlage die Werderaner
vorläufig nicht um den zweiten Platz bringen , da
der Punktvorsprung vor dem Tabellendritten
Kleeblatt Stöcken zu groß ist. Die Kleeblättler
haben übrigens am Sonntag Preußen Hameln bei

Wegen des DFV .-Spiels Werder — Benrath
herrscht am Sonntag , ab 12 Uhr , Fußballspielverbot.

sich, gegen die sie noch längst nicht gewonnen
haben . Der Tabellenletzte und voraussichtliche
Abstiegskandidat Eintracht Hannover wird auch
gegen Borussia keine Gewinnchance haben und die
Punkte abgeben müssen.

. . . und in Bmunschweig
In Braunschweigs Bezirsliga herrscht ziemliche

Ruhe . Es gibt nur drei Spiele , die ausschließlich
in der Umgebung stattfinden . Der Tabellenzweite
VfB Vraunschweig muß nach Goslar , um 08 Gos¬
lar die Punkte abzuknöpfen , was keine große
Schwierigkeit sein sollte . In Göttingen spielt
die Spielvereinigung gegen 16 Vienenburg mit
besten Ausfichten auf Punktgewinn . Die Spiel¬
vereinigung Hildesheim wird sich auf eigenem
Platz vom Tabellenletzten VfL Duderstadt nichl
schlagen lasten.

Spiele der Staffel Bremen
2n der Staffel Bremen finden nur wenige

Spiele statt , da ja wieder ab 12 Uhr Spielverbot
herrscht aus Anlaß des DFV .-Vorrundenspiels um
die Deutsche Meisterschaft Werder —VfL . Bentrath.
Lediglich ein Punktspiel und zwar in Klaffe 11
Tv . Huchting 2 — Tv . Gut Heil 4 findet statt.
Es sind uns nur folgende Freundschaftsspiele ge¬
meldet:

Tv . Woltmershausen — Delmenhorster
Ballspielverein

Nach den günstigen Ergebnissen der „Putz-
dorser " gegen Brema und Blauweitz kann man den

Die ersten Endspiele um die Deutsche Fußball¬
meisterschaft innerhalb der vier Gruppen endeten
im großen und ganzen ohne besondere Ueber-
raschungen . Die 1 : 5-Niederlage des VfL . Ben¬
rath gegen Eimsbüttel und das Unentschieden,
das der Dresdner SC . gegen Borussia Fulda
hinnehmen mußte , wurden vielfach als Ueber-
raschungen bezeichnet ; aber diese Ergebnisse sind
in Wirklichkeit keine lleberraschungen , denn die
enorme Schlagkraft von Eimsbüttel und Borussia
Fulda mußte ebenso bekannt sein , wie die schwache
Form des VfL . Benrath oder die Unproduktivi-
tät des Dresdner Sturms in schweren Kämpfen.
Man wird u . E . gerade von den hier genannten
Mannschaften in den Nächsten Wochen noch einiges
zu schreiben haben , ohne dabei jedesmal von so¬
genannten „lleberraschungen " sprechen zu dürfen.
Man darf nicht immer an den alten und be¬
kannten Namen festhalten und dabei übersehen,
daß inzwischen auch andere Mannschaften nach
vorn gekommen sind , die dann plötzlich mit „über¬
raschenden " Ergebnissen aufwarten.

Auf der anderen Seite wäre es auch falsch,
nun nach den Spielen des ersten Tages über die
Form und die Aussichten der 16 Endspielteilneh¬
mer schon ein endgültiges Urteil zu fällen . Ei¬
nige Mannschaften hatten einen sehr guten Start
— das ist viel wert , denn was man hat , das hat
man . Aber die Verlierer des ersten Sonntags
brauchen nicht zu trauern oder gar zu resignieren,
denn es müssen ja insgesamt sechsSpiele  aus-
getragen werden und letzten Endes triumphiert
nur der , der die beständigste Form zeigte . Man
sagt ja gewöhnlich , daß ein guter Start schon der
halbe Sieg bedeutet , aber das trifft wohl mehr
auf eine » Sprinterkampf zu, als auf einen Fuß¬
ballwettbewerb , der in sechs schweren Spielen
entschieden werden soll . Noch sind also alle Mög¬
lichkeiten gegeben , und die Gewinner vom letzten
Sonntag können schon am kommenden Sonntag
die Verlierer sein . Vorerst behaupten ja noch

SD . Waldhof
1. FC . Nürnberg
Viktoria Berlin

Schalke 04

die Favoritenstellung , aber zu aussichtsreichen
Anwärtern muß man nach dem ersten Spieltag
in der Gruppe Südwest zweifellos die Offen-
bacher Kickers,  in der Gruppe Mitte neben
dem Dresdner SE . auch noch Borussia Fulda
und in der Gruppe Nordwest Eimsbüttel
zählen . Der zweite Spieltag bringt schon so
bedeutende Treffen , daß dieser erweiterte Anwär¬
terkreis zweifellos etwas kleiner werden wird , so

„Pußdorfern " auch in diesem Treffen gute Aus¬
sichten einräumen . Gewiß , die Delmenhorster
spielen eine Klaffe höher und vermochten auch das
vorige Spiel für sich zu entscheiden . Aber gerade
dieses , wird die Woltmershauser zu größten
Leistungen anspornen , gilt es doch die erbitterte
Niederlage wieder wettzumachen.

Tv . Brema 1 — Nordwolle Delmenhorst 1

Dieses am Sonnabend stattfindende Spiel
dürfen die Vremaner nicht zu leicht nehmen , denn
die Nordwollemannschaft verfügt über eine
beträchtliche Spielstärke . Es wird jedenfalls zu
einem spannenden Treffen kommen , welches die
Bremer aber nach Kampf knapp gewinnen sollten.

B . f. L. Nes . — Tv . Gut Heil 1

Die Gut Heiler haben in letzter Zeit nicht über¬
zeugen können und müssen schon alle Kraft auf¬
bieten , wenn das Ergebnis günstig lauten soll,
denn die frühere Tivolimannschaft hat in letzter
Zeit gute Erfolge erzielt.

Bremer Sportverein — Blau -Weiß

Der letzte Probegalopp der BSV .-Mannschaft
für das nun endgültig am 22. April stattfindende
letzte Gauligaspiel gegen Eöttingen . Die spiel¬
starke Meistermannschaft der 1. Kreisklasse dürfte
der gegebene Gegner sein für das letzte Uebungs¬
spiel , denn die Gröpelinger verfügen über einen
schnellen , entschlossenen Sturm , unterstützt durch
eine im Aufbau wie in der Verteidigung wirk¬
same Läuferreihe . Voraussichtlich wird die BSV .-
Mannschaft am Sonntag ins Spiel gehen , die am
anderen Sonntag den letzten wichtigen Kampf
gegen Eöttingen austragen wird . Vorher spielt
die Jungliga gegen die Res . des Nordd . Lloyd.

Weitere Spiele : Vlauweiß Nes . — Neu Rönne-
Leck 1 ; VSV . Jungliga — Nordd . Lloyd 2;

Die Jugendstaffel Bremen  hat folgeitde
Spiele vorgesehen:

Sonnabend , 14. April , Klaffe 6

Blauweitz 1 — Vr . Sportfreunde 1 ; Blauweiß 3
— Vr . Sportfreunde 2 ; Eintracht 1 — Werder 1;
Eintracht 2 — Werder 2.

Sonntag , 15. April

Klasse ^ .: Nordwolle 1 — Woltmershausen 1;
Br . Sportfreunde 1 — DLW . 1 ; Sportfr . Heme-
lingen 1 — Weser Achim 1 ; Eintracht 1 —
Werder 1.

Klasse  8 : Br . Sportfreund « 1 — DLW . 1;
Werder 1 — Eintracht 1 ; Werder 2 — Eintracht 2.

Klasse  6 : Union 1 — Weser Achim 1 ; Nord¬
wolle 1 — Woltmershausen 1 ; Eiche Horn 1 —
Vlauweiß 2.

Volen verzichtet
Da der polnischen Nationalmannschaft von den

Behörden die Ausreisebewilligung nach der
Tschechoslowakei verweigert wurde , mußte sie aus
den Rückkampf in Prag verzichten . Dadurch kommt
die Tschechoslowakei kampilos  in die Zwischen¬
runde um die Fußball -Weltmeisterschaft nach
Italien.

wird z. B . in der Gruppe Nordwest im Treffen
Schalke — Eimsbüttel eine vorläufig klare Si¬
tuation geschaffen . Auch in den anderen drei
Gruppen wird man am Sonntagabend schon klarer
sehen . Es spielen nämlich:

Gruppe Ost:
in Berlin : Viktoria Berlin —Viktoria Stolp
in Danzig : Preußen Danzig — Veuthen 09

Gruppe Mitte:
in Dresden : Dresdner SC . — Wacker Halle
in Fulda : Borussia Fulda — 1. FC . Nürnberg

Gruppe Nordwest:
in Bremen : Werder Bremen — VfL . Benrath
in Dortmund : Schalke 04 — Eimsbüttel

Gruppe Südwest:
in Stuttgart : Union Vöckingen — Waldhos
in Köln : Mülheimer SB . — Kickers Offenbach.

In der Gruppe Nordwest  bedeutet das
Treffen in Dortmund zwischen Schalke 04 und
Eimsbüttel , wie schon gesagt , eine Art Vorent¬
scheidung . In der Dortmunder Kampfbahn „Rote
Erde " haben die Knappen schon große Schlachten
geschlagen und siegreich beendet , sie spielen hier
genau so gut wie zu Hause . Aus diesem Grunde
wird man — bei allem Respekt vor der Kampf¬
kraft der Eimsblltteler — den Norddeutschen
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kgum viel Hoffnungen machen können . Schalke ist
der Favorit dieses Spiels , aber vielleicht lernen
die Westdeutschen am Sonntag in Eimsbüttel die
Ueberraschungsmannschaft der diesjährigen End¬
spiele kennen.

VfL. Benrath - GV . Werder
-- ' Am kommenden Sonntag empfängt der

SD . Werder im Bremer Weser - Stadion den
Niederrheinmeister VfL . Benrath im zweiten End¬
spiel um die Deutsche FußLall -Meisterschaft . Die
Benrather , die auch am Sonntag ohne Rastelnberg

spielen müssen , verloren ihr erstes Spiel gegen
Eimsbüttel bekanntlich reichlich hoch mit 1 :5 und
hinterließen damit einen recht schwachen Eindruck.
Werder verlor gegen Schalke 2 :5 und lieferte den
Ruhrknappen einen ganz ansprechenden Kampf,
der für den kommenden Sonntag für die Bremer
all « Hoffnungen auf Sieg .berechtigt erscheinen
läßt . Aber die Benrather werden sich diesmal be¬
stimmt nicht so überrumpeln lassen wie am letzten
Sonntag in Hamburg , wo die Eimbütteler in der
zweiten Hälfte stark auf Verteidigung spielten , um
den Sieg gegen die stark aufkommenden Rhein¬
länder zu halten . Im Weser - Stadion werden
Hohmann und seine Mannen vom Anpfiff weg
energisch und eisern auf Sieg spielen . Damit
werden die Siegesaussichten Werders also doch
nicht so klar und sicher sein , als man ursprünglich
annehmen wollte , denn im Sturm ging es gegen
Schalke nicht immer zum Besten , weil Tibulski und
Scharmann zu früh abbauten und auch in der
Läuferreihe ein allmählicher Zusammenbrach in
der zweiten Hälfte unverkennbar war . Wie uns
SV . Werder und VfL . Benrath mitteilen , treten
beide Mannschaften in folgender Besetzung an:

Werder : Dieckhoff
Müller Lanwermeyer

Schütz Stürmer Freytag
Ziolkswitz Mahlstodt Scharmann Tibulski Freye

S

Becker Stoffels Hohmann Lentzki Leonard
Vrill Besgen Hoffmann

BUnger Henkel
VsL . Benrath : Peters

In der Eäftemannschaft nimmt Hohmann eine
überragende Stelle ein . Schade , daß sein Neben¬
mann Rastelnberg nicht mit von der Partie sein
kann , sonst hätte man am Sonntag in Bremen
bestimmt eine Serie von Toren erleben können.
Aber auch so ist der Sturm der Rheinländer noch
äußerst gefährlich , überhaupt dann , wenn Dieck¬
hoff wieder solche Schnitzer unterlaufen wie gegen
Schalke . Bei den Venrathern sieht man gutes
Ballstoppen , tadellose Körper -beherrschung und
überlegtes Ab spiel , ähnlich wie bei den Schalter
Knappen , lleberhaupt ist in der ganzen Spiel-
weise zwischen Benrath und Schalke kein großer
Unterschied.

Man darf überzeugt sein , daß am Sonntag das
Weser -Stadion wieder eine gewaltige Menfchen-
masse aufnehmen wird . Tausende werden sich ein¬
sinken , um Werder siegen zu sehen , 'aber man soll
die Hoffnung nicht zu hoch schrauben , denn die
Benrather können mehr , als das Ergebnis gegen
Eimsbüttel besagt.

Handball
im Gau Niedersachsen

Delmenhorster BV . — TK . Hannover
im Endspiel der Frauen -

Der Spielbetrieb im Handball ist am nächste«
Sonntag verhältnismäßig schwach. Außer dem
Entscheidungsspiel des Gaues iM Frauen -Hand-
ball finden noch einige Freundschaftsspiele statst
außerdem fallen einige Entscheidungen in den
unteren Klaffen des Kreises BremeM

Eaumeisterschaft der Frauen in Delmenhorst
Delmenhorster BB . — Turnklub Hannttver

Das Frauenendspiel bringt zwei Mannschaft !«
in den Kampf , die noch nie gegeneinanderstandee
Die hannoverschen Turnerinnen sind schon E
an den Endkämpfen der DT . beteiligt gewesn
und bringen so eine Spielerfahrung mit , du
ihnen vielleicht das Uebergewicht in diesem
Spiel geben wird . Dagegen stellt der DBV . eine
Kampfmannschaft , die sich nicht leicht wird schlu¬
gen lasten . Wir wollen den Ausgang des Spiels
offen lasten.
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Freundschaftsspiele in Bremen
Tv . d. B . (Kreis ) — Lüstumer Tv . (Bezirks

Der Tv . d. B . hat am letzten Sonntag eine
Niederlage bezogen , die die Schwächen der Mann¬
schaft deutlich aufgedeckt hat . . Es ist erfreulich,
daß die Mannschaft sich nicht unterkriegen läß!
und weiter an sich arbeitet , um für die Auf¬
stiegsspiele der Bezirksklaffe gerüstet zu sein . Hier
ist der neue Gegner , der altbekannte Lüstumer
Tv ., wahrscheinlich noch stärker als Komet , so
daß der Tv . d. B . schon mit ausgezeichneten Lei¬
stungen aufwarten muß , um ehrenvoll zu be¬
stehen . Es wird einen ausgezeichneten Kampf
geben.

Militär 1 — Werder 1

VTG . (Gau ) — VfB . Komet (Bezirk)

Die Mannschaft des VfB . Komet ist im Au¬
genblick vorzüglich in Schwung . Die letzten Er¬
gebnisse der Neustädter beweisen das deutlich.
Das muß auch die VTG . beachten , wenn sie die
richtige Einstellung bekommen will . Fraglos
sind diese beiden Mannschaften die besten der
Neustadt . Wer für die nächste Zeit die Vorherr¬
schaft am linken Weserufer behalten wird , soll
dieses Spiel lehren . Dieses erste Zusammen¬
treffen der Vereine wird starke Beachtung finden.

Weitere Spiele unterer Mannschaften

BTG . 1. Jugend — Komet 1. Jugend ; BTE
3. Frauen — Komet 2. Frauen ; VTG . 3. — T»
d. B . 3. ; VTG . 2. Frauen — Tv . d. L
2. Frauen ; BTG . Jungmädchen — VSK . 2ung-
mädchen ; VTG . 6. — Hasenbüren 1 ; Tv . d. B.
Jungmädchen — VfL . 1. ; Tv . d. V . l . Frauen-
Tv . Brema 1. Frauen ; Tv . d. B . 2. Frauen -
Komet 2. Frauen ; Tv . d. B . 5. — Polizei ö.l
Tv . d. B . 4. — Polizei 4. ; Tv . d. V. 1. Kna¬
ben — Lüstumer Tv . 1. Knaben ; TSV . Gröpe-
lingen 1. — VSK . 2.

Knaben:  Tv . Oslebshausen 1. — Tv. Eu>
Heil 1. Kampf um die Meisterschaft ; der Ver¬
lierer scheidet aus.

Aufstiegsspiele der Kreisklasse Bremen
Tv . Gut Heil Arbergen — Tv . Fähr -Hammersbeü

Zur Feststellung der Vestmannschaft in der
Kreisklasse 2 und der beiden Mannschaften , die
in die Kreis -Oberklasse aufrücken , findet ein
Sonntag dieses Spiel statt , das von entscheiden¬
der Bedeutung sein wird.

Handball und Faustball
AVTV . von 1880 (Kreis ) — Tv . Blum -nth-l

Vserdespott
Unsere Reiter auch in Irland

Die deutschen Reiterofsiziere der Kavalleric-
schule Hannover haben für diesen Sommer
eine weitere Aufgabe gestellt bekommen. Nebe«
den Turnieren in Nizza , Rom und Warschau wer¬
den sie auch vom 8. bis 11. August am Internats
nalen Reitturnier in Dublin teilnehmen.
Deutschen sind dort nicht unbekannt , denn M
vor einigen Jahren waren unsere Farben einma
vertreten.

Mitteilungen und Hinweise
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Deutsche Lebens-Rett »ngs -Gcsel!schKft, B-.,.

Sonnabend , 14. April , Lg Uhr , BesprechE
aktiven Rettungsschwimmer im Restaurant "rc"
Stadtmusikanten (G, Besser), Molkenstratze,

Aus der Deutschen Turnerschast
Mannschaftskämpfe der Vereine

Die Mannschaftskämpfe der Vereine im Gebiet
Bremen Stadt und Land DT ., die am 29. April
stattfinden , werden die erfolgreiche Linie des Vor¬
jahres fortsetzen . An den diesjährigen Vereins¬
mannschaftskämpfen nehmen nur Turner -Mann¬
schaften teil , die sich wieder in zwei Stufen,
Unter - und Oberstufe , gliedern . Die Unterstufe
wird am Vormittag in der Halle der Bremer
Turngemeinde ihre Uebungen durchführen , wäh¬
rend die Oberstufe abends in den Centralhallen
turnt . Es kann bestimmt erwartet werden , daß
für die Oberstufe die Mannschaften des MTV.
v . 1875, des AVTV . v . 1860, der BTG ., der Tur¬
nerschaft des Vereins „Vorwärts " und des MTV.
Hastedt melden werden . Es wäre aber sehr er¬
freulich , wenn sich auch weitere Mannschaften
für die Oberstufe melden würden , denn die Be¬
dingungen sind so gestellt , daß auch kleinere Ver¬
eine in der Oberstufe erfolgreich sein können.
Am 29. April wird also wieder in Bremen Ge¬
legenheit sein , in den Mannschaftskämpfen der
Vereine den Wert turnerischer Vreitenarbeit zu
erkennen.

Bremer Bund für Leibesübungen
Jahres -Mitgliederversammlung am 18. April
Der Bremer Bund für Leibesübungen und

Jugendpflege versammelt die Führer der Vereine
und Verbände im „Weißen Saal " der Rats¬
stuben zur ordentlichen Jahresversammlung . Die
Tagesordnung umfaßt die Rückschau auf die

Boxen
Ruft — Hensling . Steinmetzger — Meyer l

In den Centralhallen steigt heute der Klub¬
kampf im Amateurboxen zwischen dem VdF.
Heros Bremerhaven und dem Bremer Sport-
Club Boxfreunde . Im letzten Mannschaftskampf,
der im Herbst vorigen Jahres an gleicher Stelle
stattfand , siegten die Bremerhavener , und so
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haben die Bremer allen Grund , mit verdoppelter
Energie und Siegeswillen in den Kampf zu
gehen . In erster Linie konzentriert sich das box-
sportliche Interesse auf den Kampf des nieder¬
sächsischen Gaumeisters Rust - Bremerhaven gegen
H e n fl i n g - Boxsreunde und weiter auf die
Begegnung im Mittelgewicht , wo Eaumeistcr
Steinmetzger,  der harte Rechtshänder , auf
Meyer  I/Boxfrcunde trifft . Im Ring fungiert
Bursch - Heros.  Im weiteren Programm star¬
ten , wie schon gemeldet : Pictrzyk I und II,
Opaziel , Janssen/Weets Deich¬
holz , Storch und Scharringhausen  usw.

Jahresarbeit 1933, einige Anträge , von denen der
des Vorstandes auf Aenderung der Satzungen
(Führergrundsatz ) der wichtigste ist . Jeder Verein
stellt für jedes angefangene Hundert seiner über
14 Jahre ' alten Mitglieder einen Vertreter . Be¬
ginn 20 Uhr.

Schauturnen in den Vereinen
Turnverein Woltmershausen . Die Männerab¬

teilung wird am Sonntag mit einem schlichten
Werbeturnen Einblick gewähren in den Ablauf
einer Turnstunde . Die Altersturner und Frauen
treten am Mittwochabend vor die Oeffentlichkeit.

Bremer Turnvereinigung . Ein Schauturnen
der Frauenabteilungen A und V findet am Sonn¬
tagabend statt und wird Ausschnitte aus turne¬
rischer Gemeinschaftsarbeit bringen.

Bremer Damen -Turnoerein . Am Dienstag
abend veranstalten die Abteilungen des Bremer
Damen -Tnrnvereins einen Werbeturnabend in
der Turnhalle des Lyzeums Kl . Helle.

Arbeitsgemeinschaft im Gebiet Bremen.

Am Sonntag findet in der AVTV .-Turnhalle
die erste Arbeitsgemeinschaft des Gebiets Bremen
DT . statt . Alle Leiter und Leiterinnen der Ee-
bietsvereine nehmen an der Zusammenkunft teil.
2m Mittelpunkt der Arbeit wird die Vorbe¬
reitung der Uebungen für das Eebietsturnfest
in Erambke stehen , das am 23. und 24. Juni
stattfindet.

Kegeln
Deutschlands Kegler für Amerika

Zur sorgfältigen Auswahl der deutschen Mann¬
schaft für das internationale Kegler -Turnier in
Newyork sind seit einiger Zeit in Deutschland
Auswahlkämpfe im Gange . Zuletzt hatte man die
24 aus den Vorentscheidungen übrig gebliebenen
Bewerber zu zwei Auswahlkämpfen in Frank¬
furt a . M . und Hamburg antreten lassen . Von
den 24 erfolgreichen Bewerbern scheiden noch acht
aus und die verbleibenden 16 Kegler werden
Ende April in Berlin zu einem letzten Ausschei¬
dungskegeln antreten , um die für die Reise nach
Amerika in Frage kommenden elf Teilnehmer zu
ermitteln.

Leichtathletik
2,07 Meter Hochsprung von Marty

Eine geradezu phantastische Leistung wird aus
Amerika gemeldet . Bei einem Leichtathletikfest
in Fresno im sonnigen Kalifornien soll Walter
Marty  den von ihm mit 2,04 Meter gehaltenen
Weltrekord im Hochsprung auf die phänomenale
Höhe von 2,07 Meter verbessert haben . Ja —
Marty übersprang sogar genau 2,070 Meter . Es
erscheint angebracht , erst 'weitere Meldungen abzu¬
warten , ob alle Voraussetzungen für einen neuen
Weltrekord tatsächlich erfüllt worden sind.
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verläßt Deutschland
München, 12. April. Der zweite Teil der

Himalaya-Expedition ist am Donnerstagvormit-
tag mit dem Brenner Schnellzugvon München
abgereist. Es handelt sich um Fritz Berchtold-
Trostberg, Peter Mulmitter-Trostberg, Alfted
Drexel-München und Dr. Welzenbach-München
als Bergsteiger, ferner um Dr. Finsterwalder-
Hannover, Dr. Raeschl-München, Dr. Moeß und
Dr. Bernard-St . Polten als Wissenschaftler.

Die Expedition wird von Venedig aus die
Ueberfahrt nach Bombay antreten und von
Srinagar aus zum Aufstieg ansetzen und zwar
soll der Aufstieg schon in den ersten Tagen des
Mai beginnen.

rreimsiirer
als Führer einer Diebesbande entlarvt

Kopenhagen, 12. April. Der Polizei in Aarhus
ist nunmehr die Aufklärungvon über 20 Ein¬
bruchdieb st ählen  geglückt, die in den letzten
zehn Jahren auf Jütland verübt wurden und bei
denen den Tätern insgesamtetwa 50 000 Kronen
in die Hände gefallen sind. Es handelt sich um
eine aus drei Personen bestehende Bande, deren
Führer ein Kaufmann, Dillenbesitzer und Frei¬
maurer  in Aarhus war. Die Entlarvung der
Verbrechergelang dadurch, daß einer von ihnen
sich in den letztenTagen in dem Besitz auffällig
großer Geldmittel befand, die von einem in der
Nacht zum Karsamstag verübten Einbruch her¬
rührten. Die Verhafteten haben ein volles Ge¬
ständnis abgelegt. Es hat sich ergeben, daß der
freimaurischeDillenbesitzerein Doppelleben ge¬
rührt hat.

SlreiH
der dänischen Schifssheizer und Matrosen

Kopenhagen, 12. April. Der ungesetzliche Streik
der Schiffsheizerund Matrosen ist um Mitter¬
nacht in Kraft getreten, nachdem am Mittwoch,
16 bzw. 10 v. H. der Mitglieder der beiden Ver¬
bände, die in der Hauptsache arbeitslos sind, sich
'sikc"Sie Durchführungdes Streiks erklärt haben.
Angesichts dieser Sachlagebleibt abzuwarten, wie
sich die gegenwärtig unterwegs befindlichenHei¬
zer und Matrosen, wenn sie wieder in einen däni¬
schen Hafen kommen, der Streikparole gegenüber
verhalten werden, umsomehr, als die Streikenden
seitens des Gewerkschaftsbundeskeine Unter¬
stützung zu erwarten haben.

An der Liegestelle der Bsrnholmer Dampfer
hatten sicheinigehundertKommunisten
eingefunden, die bei der Abfahrt des Dampfers in
Rot-Front-Rufe ausbrachen und die Internatio¬
nale anstimmten. Diese Kundgebung ist darauf
zurückzuführen, daß ein Teil der Seeleute auf
Bornholm den ungesetzlichen Streik nicht mit¬
machen will.

>2 „IN8UII8
wurdenin Rumäniengefangen

Konstantza. Nun ist der Kummer ja vorbei, seit
man den alten Gauner Insult bei Istanbul auf
seinem lädierten Dampfer fing und verhaftete.
Aber in den Tagen vorher herrschte einige Ner¬
vosität an den Küsten des Mittelmeeres. Nie¬
mand kann ein besseres Lied oder eine traurigere
Melodie dazu blasen, als jene 12 Türken, die man
alle an der rumänischen Küste unter dem Verdacht
fing, Jnsull zu sein.

Jede ' rumänische Küsten - und Zollstation , die
etwas aus sich hielt , fing mindestens einen ,Insult ' .

, Die Kabel gingen hin und her . Die teuersten
Telephongsspräche wurden zwischen Bukarest und
Konstantza geführt . „Jnsull gefangen ." — „Jnsull
verhaftet ." — „Jnsull gesehen ." — „Jnsull auf der
Spur !"

Vor lauter ,Jnsulls' konnte man sich kaum mehr
retten. Und keiner war der Richtige. Schließlich
kamen sogar Stationen, die zwei .Jnsulls' ge¬
fangen hatten. Wenn man die unglücklichen
Gesellen, die man da gefangen hatte, auf Herz und
Nieren prüfte, stellte sich freilich heraus, daß es
sich entweder um Schmuggler handelte, die zitternd
ihr Päckchen Opium aus den Sandalen holten,
oder um türkische Fischer, die sich ein wenig weit
zur Küste vorgewagt hatten und nun hier ge¬
fangen wurden. So ließ man denn die zwölf
,Insults ' wieder frei und warnte sie, sich jemals
wieder sangen zu lassen, sei es als Jnsull oder
sonstwie.

Mev8lsm
des Center Altarbildes

Brüssel, 12. April. Bis Mittwochabendhatte
man noch keinerlei Spuren des von dem Center
Altar geraubten Gemäldesgefunden. Alle Grenz¬
posten sind von der Polizei benachrichtigt worden.

Die vorläufige Untersuchunghat ergeben, daß
für das Herausheben der großen Bildtafel aus
dem Rahmen mindestens zwei Personen
nötig waren.

kln allru leurltzer ttu»
Budapest, 12. April. Ein ungarischerFinanz¬

beamter aus Budapestmußte sich dieser Tage we¬
gen eines allzu feurigen Kusses vor dem Straf-
richter verantworten. Während einer Unterhal¬
tung in einer Wirtschaft am Ofen hr. iS er versucht,
einer Dame einen Kuß zu geben. Da die Dame
für die Gefühlsregungen des jr gen Mannes
jedoch kein Verständniszeigte, fach er sich veran¬
laßt, Gewalt anzuwenden. Demzufolgesiel der
Kuß so „nachdrücklich"  aus , daß die Dame
einen Unterkieferbruch erlitt.  Das
Gerichtverurteilte den jungen Mann zu einem
Monat Gefängnis und gab ihm Bewährungsfrist.

kirn stMironSr velrlW um vlennige
Ein sensationellerProzeß spielt sich gegenwär¬

tig in Philadelphia ab, wo sich der Millionär
Robert Ackermann wegen Betruges zu verant¬
worten hat. Der Millionär war wegen seines
Geizes bekannt, er hatte einige Tage in einem
kleinen Hotel zugebracht und, wenn man sich so
ausdrücken darf, „schwarz gebadet", d. h. er hatte
Bäder genommen und sich um die Bezahlung ge¬
drückt. Da er ohnediesdas billigsteZimmer des
Hotels bewohnte, war der Hotelbesitzer über diese
Kleinigkeit und Kleinlichkeitmit Recht empört,
verlangte den Betrag und zeigte, als Ackermann
gutwillig nicht zahlen wollte, den Millionär
wegen Betruges an.

M kkliiinL aer ismcWMn kessüMS
kin SerMil

Moskau. Der Leiter der Rettungsarbeiten
Uschakow hat der Rsgierungskommisfioneinen
Bericht über die Einzelheiten der Rettung der
Tscheljuskin-Vesatzung übermittelt. In diesem
Berichtheißt es:

Am 7. April starteten drei Flugzeuge von
Waukarem nach dem Lager Pros. Schmidts, das
in 45 Minuten erreichtwurde, bei der Landung
wurde das Flugzeug Slepnews beschädigt.,
Slepnew begann sofort an Ort und Stelle mit
den Reparaturarbeitsn. Die beiden anderen
Flieger Kamanin und Molokowtraten alsbald
den Rückflug mit füm Tscheljuskin-Leuten an
Bord an. Uschakow selbst hielt sich drei Tage lang
im Lager auf. Das Lager Pros. Schmidtsist von
großen Eisblöcken eingeschlossen. Die Leute sind
in einer Baracke und in zehn Zelten
untergebracht.  In allen Räumen sind
Kamine errichtet, die die Zimmertemperaturenauf¬
recht erhalten. Die Zelte werden von Benzin-
lampenerleuchtet, die von den Tscheljuskin-Leuten
erfunden worden sind. Lebensmittel, Heizstosfe,
warme Kleidung sowie eine Küche und Bäckerei
sind vorhanden. Das im ersten Augenblick schein¬
bar ruhige und wohlgestalteteLeben erweist sich
bei näherem Zusehen als ein Leben auf dem
Vulkan. Das Lager lebt in ununterbrochener
Spannung und in Erwartung des Eisganges. Am
8. April zerstörteder Eisgang die Küche.

Am 9. April erlebte das Lager seit dem Unter¬
gang der „Tscheljuskin" den allerstärkstenEis¬
druck, der die Barackeeindrückte, ein Motorboot
zerstörte und einen Teil der Heizmaterialien
vergrub. Der Flugplatz, auf dem die Maschine
Slepnews stand, wurde völlig vernichtet.
Ein zweiter Eisdruckveränderte den Lagerbezirk
vollkommen. Im Tscheljuskin-Lager herrscht eine

v8<KSlt«1V8
Mobilisierungsordnung, die mustergültig
funktioniert. Wenige Augenblicke nach Eintreten
des Eisdruckesnehmendie einzelnenLeute ihre
vorgeschriebenen Plätze ein. Die Autorität Pros.
Schmidtsund seines Stellvertreters Vobrowskist
erschüttert. Der Abtransport der Leute nach dem
Festland erfolgt in strenger Reihenfolge nach
einer auf Grund des physischen Zustandes und
drWiderstandskraft  der einzelnen zusammen¬
gestelltenListe. Am 9. April hat die Besatzung
dos Lagers nach Abwehr des Eisdruckes das Flug¬
zeug Slepnews zu einem zweiten 1,5 Kilometer
entfernten Flugplatz geschleppt. Am folgenden
Tag« beendeteSlepnew seine Reparaturarbeiten
und brachte sechs Personen nach dem Festland,
während Kamanin in einem Fluge drei und
Molokow in drei Flügen 13 Personenin Sicherheit
brachte. Am 11. April unternahm Kamanin drei
Flüge und brachte15 Personen nach Wankarem.
Am gleichen Tage gelang es Molokow in vier
Flügen 20 Personen, darunter Pros. Schmidt, in
Sicherheit zu bringen. Im Lager verblieben
unter der Leitung Bobrowsk 28 Personen, die von
ibrer Rettung überzeugtsind. Am 7. April war
in das Schmidt-Lager ein Hundegospann gebracht
worden, wodurch den Zurückgebliebenendie
Bergung der wertvollsten Instrumente und
Materialien erleichtert wird. Von Wankaremaus
werden die geretteten Tscheljuskin-Leute nach
Kap Wellen gebrachtund von dort weiter nach
der Vorsehungsbucht.

ll 'chakow gibt in seinem Bericht der Hoffnung
Ausdruck, daß am 12. April bei günstiger
Witterung die Rettungsaktion abgeschlossen
werden kann. Am gleichen Tags soll Pros. Schmidt,
falls sich sein Gesundheitszustand nicht bessert, in
ein Krankenhaus nach Alaska gebracht werden.

Die Ftettesterr Etti Jage
ciec Ä2.

In den Ausstellungshallenam Kaiserdamm zu Berlin entstehtzurzeit ein Kolossalgemäldeder
deutschen Arbeit, bestimmt für die AusstellungDeutschesVolk — Deutsche Arbeit. Die riesigen
Abmessungen werden im Vergleich zu den Malern und der mehrereMann hohen Leiter ersichtlich.
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Bildtelegrammvon dem folgenschweren Eisenbahnunglück auf der Strecke Wien—München—Parisin der Gegendvon Linz. Der auf dieser Strecke verkehrendeV-Zug wurde durch einen Anschlagzur Entgleisunggebracht. Als Opfer des Unglücks sind zwei Tote und zahlreicheSchwerverlctzre
zu verzeichnen. Eine Person, in der man den Täter vermutet, wurde verhaftet.

^ -.

Der bekannte amerikanische Hochspringer Walter
Marthy sprang in Kalifornien 2,07 Meter hoch
und stellte damit einen neuen, kaum für möglich
gehaltenenWeltrekordauf. — N eb en steh en d:
Blick in eine der Werkstätten, in denen zurzeit
emsig an der Herstellung der Festabzeichen sür den

1. Mai gearbeitet wird.
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L. 8. Paris , im April.

Nachdem sie mehr als zehn Jahr - fast völlig
verschollen war , taucht jetzt in Paris eine Ge¬
orgierin aus, Kali Dadcchkcliani, eine Prinzessin,
dir jetzt — nachdem gewisse Personen in Rußland
inzwischen gestorben sind — ihre Memoiren der
Welt unterbreitet . Wir können aus diesem phan¬
tastischen Leben einiges erzählen : diese Frau war
die russische „Prinzessin in Uniform ".

Die Amazone der „Wilden Division"
Es gab im Krieg in der russischen Armee eine

Abteilung, die nannte man die „Wilde Di¬
vision ". Tartaren und ähnlicheverwegeneGe¬
sellen aus dem Kaukasus und dem Süden Ruß¬
lands waren ihre Glieder. Aber unter diesen rr zcn
und oft auch grausamenGesellen ritt , allen unbe¬
kannt eine Frau mit, eine Prinzessin aus geor¬
gischem Blut. Vier Jahre hindurch war sie in der
vorderstenLinie. Im feindlichenFeuer

Sie gehört somit in die Reihe jener Frauen,
deren es zu allen Zeiten gegeben hat. Kämpfe¬
rinnen auf Schlachtfeldern und in Schützengräben,
an Stellen, wo sonst nur Männer ausharren.

Sie war nicht die Schlechteste unter diesen Tar¬
taren der „Wilden Division". — Hätte man ihr
sonst das Kreuz des St . Georg als Orden gegeben?

Die Königstochter von Swanetien
In den Jahren nach dem Krieg schien es, als ob

die Erde sie verschlungen habe. War sie ein Opfer
der Bolschewiken geworden? Aber man hatte doch
vernommen. Laß ihr die Flucht geglückt sei?
Lebensumständeeigener Art zwangen sie, bis
heute zu schweigen. Nun aber erzählt sie aus ihrem
verwegenen Dasein:

„Ich komme aus einer Familie, die durch Jahr¬
hunderte nur Krieger hervorgebrachthat. Meine
Väter beherrschten das kleine Königreich Swane¬
tien, in einer fernen Ecke Georgiens .eingebettet
in die Hänge des Kaukasus.

Als ich drei Jahre alt war, nahm mich mein
Vater und setzte mich auf einen Pfcrderllcken und
wies mich an, dort oben sitzen zu bleiben. And ich
blieb . . . Mit sechs Jahren lernte ich schießen. Ich
wurde einer der besten Schützen in meinemHei¬
matlande. Für uns war das wilde Kriegsleben—
Lurch lange Tradition — ein Jdealzustand. So
war auch ich begeistert, als der große europäische
Krieg begann. Wenn ich freilich das Elend im
voraus gewußt hätte, das er mit sich brachte—
ich wäre weniger begeistertgewesen. Doch davon
ahnte ich damals nichts . .

Als Prinz Tjamal an die Front!
Auch für eine georgische Prinzessinvon 22 Jah¬

ren war es nicht leicht, in die Reihen einer Armee
zu kommenUnsere Georgierinwußte einen Aus¬
weg:

„Mein Freund, der Brigade-General Korando-
kofs, kommandiertedas Regiment, zu dem auch
die „Wilde Division" gehörte. Er stellte mir die
falschen Papiere auf den Namen Djamal aus. Ich
war von nun an nur noch Prinz Djamal und
ging als solcher auch an die Front.

Im Herbst 1911 ließ ich mir die Haare ab¬
rasieren von einer verschwiegenen Freundin. Und
seit damals bis zu meiner geglückten Flucht aus
Rußland, habe ich die Haare kurz getragen.

Kein Mensch hat jemals meine Maskerade
durchschaut. Ich habe in den Schützengräben an der
österreichischen Front gelegen, habe Reiterangriffe
mitgemacht, wie sie nur die „Wilde Division"
durchzuführen vermochte.

Zweimal hatten sie mich schon wegen Tapferkeit
ausgezeichnet, ehe sie mir das Kreuz des St.
Georg gaben."

Wie sie das St . Georgs-Kreuz erhielt
Doch die Erringung des seltenen Kreuzes des

St. Georg ist eine Geschichte für sich. Uebrigens
gesteht die Prinzessinheute, nachdem sie doch vier
Jahre an der Front lag, daß der Schützengraben-
dienst nichts für eine Frau sei. Ihre Rolle wechselte
im letzten russischen Kriegsjahr denn auch.

„Eines Tages kam ich zur Ambulanz. Ich
wurde Krankenträger. Mein Leben stand mehr auf
dem Spiel denn je. Wir arbeiteten dauernd in
schwerem Feuer an der Bergung der Verwun¬
deten. Doch ich fühlte innerlich, daß hier für mich
als Frau die größeren Aufgaben zu erfüllenwaren.

Wir hatten einen schweren Kampftag hinter
uns. Wir hatten große Verluste. Draußen mußten
100 Mann liegen. Tot oder verwundet. Es waren
50 Verwundeteda, die wir bargen — ein Hel¬
fer und  ich ! Wir haben sie alle nach und nach
zurückgebracht in das Feldlazarett und haben sie
versorgt und gebettet, während draußen der
Kampf schon wieder einsetzte. Dafür, daß ich diesen
50 Menschen das Leben rettete, sie jedenfalls aus
dem Feuer holte, gaben sie mir das Kreuz des
St . Georg."

»Jetzt kann ich sprechen!"
„Heute weiß ich es klarer denn je, daß das

schwerste Jahr sür Rußland das Jahr 1917 war,
als die Revolution ausbrach, als die Front zer¬
fiel, als die Soldaten zu Hunderten desertierten.
Was konnten wir wenigen alten Frontleute da
noch halten?

Das russische Schicksal hatte seinen Anfang ge¬
nommen . Und wir alle gerieten in die große
Mühle . Ich kam ins Innere des Landes . Ich wäre
mit vielen anderen Aristokraten (denn mich als
Prinzen Djamal hätten sie auch dazu gerechnet)
erschossen worden.

Da traf ich einen alten Georgier, der Lei den
Roten Karriere gemacht hatte. Er erkannte mich
und half mir zur Flucht. Als Prinz Djamal kam
ich über die Grenze. Dann wurde ich wieder Kati
Dade chkeliani! — Und als solche stehe ich
heute — nach langen Jahren des Schweigens—wieder vor der Welt.

Dem alten Georgier hatte ich versprochen zu
schweigen, bis er tot sei. Ich weiß, daß er vor
einigen Wochen gestorbenist." —

Die „Prinzessin in Uniform" tritt mit ihren Er¬
innerungeneiner nicht vergessenen Zeit wieder vor
die Welt.

IsHü AM Äle sMrsüxr ÜL8 krsNSen
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vsv . Bagdad. Bei der Regierung des Irak
sind zwei Beschwerden, und zwar von' der amerika¬
nischen Regierung und von den deutschen Behör¬
den im Orient eingelaufen, in denen eine strenge
Untersuchung der Ermordung des jungen Düssel¬
dorfers Rudolf May und des AmerikanersFisher
gefordert wird. Ferner ist die Erwartung aus¬
gesprochen, daß die Mörder unnachsichtlich der Be¬
strafung zugeführt werden müssen. Die beiden
wurden bekanntlich bei einer Faltbootfahrt
Europa—Indien auf dem Tigris erschossen.

Fest steht bisher, daß die Täter räuberische Be¬
duinen gewesen sind, die die jungen Ausländer,
die mit ihren Bootenunterwegswaren, schon ver¬
folgten, seitdem diese Bagdad verlassen hatten.
Sie waren mit den Booten bis nach Diwaniyah
gelangt, d. i. 120 Kilometer südlich von Bagdad.
Hier muß sich am Ufer des Tigris dann der Mord
abgespielthaben.

Wie jetzt bekannt wird, ist den beiden jungen
Weltenwanderern, die hier mit ihren Faltbooten
einen Weg nach Indien suchten, alles an Habselig¬
keiten gestohlenworden, einschließlich der Foto¬
mappen und der Tagebücher.

Die Regierung des Irak hat , nach den bisher
vorliegenden Meldungen alles getan , was in
ihren Kräften stand , um den Mördern auf die

Spur zu kommen. Jedoch sind diese Bemühungen
naturgemäß fast aussichtslos,  da es sich
bei den Tätern um nomadische Banden handeln
muß, die in einem Tagesritt meilenweit von dem
Mordplatzsich entfernt haben können.

Tatsächlich liegt ja zwischen dem Einsatz der
Polizeistreifenund der Tat ein Abstand von 15
Stunden. Der Mord geschah abends spät, bei Ein¬
bruch der Dunkelheit. Zwar wurde der durch
einen Kopfschutz getötete Düsseldorfer noch in der
gleichenNacht von der Polizei eingebracht, die
Suche nach dem Amerikaner, der ertrunken war,
nachdem auch er einen Kopfschuß erhalten hatte
wurde jedoch erst am kommenden Mittag aufge¬nommen.

Man hat sieben verschiedene Veduinen-Banden
ausgehalten und durchsucht, immer in der Hoff¬
nung, etwas von den geraubten Gegenständenzu
finden. Jedoch waren alle Hoffnungenvergebens.

Die irakesische Polizei hat angedeutet, daß eine"
so schnelle Ermittlung der Täter vielleichtnicht
möglich sei unter den herrschenden Umständendaß
man jedoch auch alle Spitzel, die als Händler zu
den Banden reisen, beauftragt habe, Umschau nach
irgendwelchen Spuren zu halten. Meist versuchen
die Räuber, ihre Beute bei den Händlern einzu¬
tauschen und lenken so die Polizei durch diese auf
die richtigeFährte. Allerdings ist auch dann die
Verhaftung der Schuldigennur unter besonderenUmständenmöglich.

»er ftisnn aer VottbZE 8smmeir
London. In Londons Straßen kann man ein

Original beobachten, das den größten Spleen hat,
den jemals ein Engländer gehabt haben dürfte'.
Der Mann, der einen vermögenden Eindruck
macht, tritt an Passanten heran, die einen Voll-
bart tragen, und beschwört sie,  sich den Bart
abnehmen zu lassen und ihn ihm zu schenken. Er¬
forderlichenfallsverleiht er dieser Bitte durch
Geldgejchenke von 5 bis 200 Pfund Nachdruck Der
Sonderling rühmt sich, mit 538 Vollbürten die
grogte Vollbar 'tsammlung der Weltzu haben.
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Wende
Einheit in der Wirtschaft

NSK. Arbeitsfront, Treuhänder der Arbeit
und Wirtschaftsführer traten in Berlin zu einer
großen gemeinsamen Arbeitstagung
zusammen und brachten so erneut den [Wil¬
len zum Ausdruck, auch auf wirtschaft¬
lichem Gebiet die Einheit der , Na¬
tion  zu verwirklichen.

Um dieses Ereignis voll zu würdigen, muß
man zurückblicken auf die Zeiten von einst,
muß man sich erinnern an die Tage, als nicht
Zusammenfindenund positive gemeinsame Auf¬
bauarbeit das Kennzeichen des Wirtschafts¬
wesens unseres Volkes war, sondern immer,
neue Fronten des wirtschaftlichen
Kampfes aller gegen alle  auferstanden.

„Gegensätze“ zwischen den einzelnen Be¬
rufen, Schichten und Klassen wurden erdacht
und organisiert. Die Kraft der Nation wurde
zersplittert , brauchte sich in inneren Reibungen
und Auseinandersetzungen auf. In diesen ge¬
schwächten Körper fraß sich die Seuche der
Arbeitslosigkeit  immer tiefer hinein.
Hier war der, Boden, auf dem die kommuni¬
stische Zerstörung das parasitische Gift gedei¬
hen konnte, auf dem er. allein seine Zerset¬
zungsarbeit beginnen und zurückführen konnte.

Heute aber, bildet Deutschland  einen
Block der inneren Kraft,  weil der
Wille der. Nation ausgerichtet worden ist auf
ein großes gemeinsames Ziel. Der politischen
Einigung ist die wirtschaftliche gefolgt. Die
beispiellosen Erfolge in der Arbeitsschlacht
konnten nur durch diese Zusammen¬
fassung der .Willenskräfte der . Na¬
tion  errungen werden.

Auf drei Säulen  ruht die deutsche
Wirtschaft,  jede hat ihre besondere Auf¬
gaben, alle drei aber werden sie durch den po¬
litischen Willen, den Deutschland heute be¬
herrscht, zur Einheit znsammenge-
f aß  t.

Die gewaltige Organisation der Deutschen
Arbeitsfront  umschließt alle schaffenden
deutschen Menschen. Ihre Aufgabe ist es, den
einzelnen zur Gemeinschaft, zum Sozialismus,
zur Ehre der Arbeit zu erziehen,  sie her¬
auszureißen aus dem egoistischen Einzeldunken,
sie einzuordnen in den Dienst am Volk. Jede
ihrer Gliederungen dient diesem einen großen
Werk.

Die Wirtschaftsführer  aber haben
die rein praktische Wirtschaftsarbeit zu leisten.
Das Gesetz der nationalen Arbeit zeigt, in wel¬
cher Richtung dies zu erfolgen hat, wie jeder
Betrieb  zu einer geschlossenen Ein¬
heit  werden muß, deren Führer nur eins ken¬
nen, die Verantwortung gegenüber der Nation.

Und als dritte Säule die Treuhänder der
Arbeit,  die .vom Staat beauftragten Rich¬
ter.  der Arbeit, die jeden Verstoß gegen den
Geist des Sozialismus ahnden werden.

Organisatorische Abgrenzungen dürfen nie
dazu führen, daß die Teile eines Ganzen die
Fühlung zueinander .verlieren. Genau so wie
der nationalsozialistische Staatsmann immer
wieder den Weg zu der großen Zahl der schaf¬
fenden Volksgenossen sucht und das Verständ¬
nis für die täglichen Nöte und Sorgen jeder
Schicht bewahrt, so müssen auch diese großen
Organisationen in ihrer Arbeit ständig
ineinandergreifen,  stets die Fühlung
miteinander aufrechterhalten.

Auf keinem Gebiet waren die Gegensätze im
.vergangenen System schärfer und scheinbar so
unüberbrückbar wie in der Wirtschaft. Der
Nationalsozialismus aber führt die drei großen
Säulen der Wirtschaft zusammen.

Was sich in der zentralen Leitung vollzog,
das wird sich in einzelnen Wirtschaftsbezirken
wiederholen: Arbeitsfront, Treuhänder, der Ar¬
beit und Wirtschaftsführer werden ihre Erfah¬
rungen gegenseitig austauschen, und dadurch
stets die engste Zusammenarbeit erreichen. Die
grundsätzliche Aussprache wird also immer
nur eins herstellen: Die große, gemeinsame
Linie, die Einheit der deutschen Na¬
tion auch in der Wirtschaftsfüh-
i. u n g. K—

Aufbau der Wirtschaft
Berlin, 11. April. An der Dienstagsitzung

der Führer der. gewerblichen .'Wirtschaft nah¬
men zeitweise der Reichswirtschaftsminister
und die Mitglieder des Präsidiums des
Industrie - und Handelstages  teil.
Es wurden die. beabsichtigten nächsten Maßnah¬
men beraten.

Der Reichswirtschaftsminister legte bei die¬
ser Gelegenheit noch einmal dar, daß es sich
um die systematische fachliche  Zusammen¬
fassung aller in Deutschland vorhandenen ge¬
werblichen Unternehmungen handele, die aus
den bisher .vorhandenen Verbänden und Ein¬
richtungen .von der Wirtschaft selbst zu ent¬
wickeln sei. Das Ergebnis der womöglich in
diesem Jahre zu lösenden Aufgaben müsse
dann ein gesetzlich formulierter, klarer , fach¬
licher und regionaler  Aufbau der .Wirt¬
schaft sein. Der Reichsminister hob hervor:
Es sei selbstverständlich, daß dabei den Indu¬
strie - und Handelskammern  als der
örtlichen Zusammenfassung auch für alle Zu¬
kunft eine wertvolle Aufgabe zufalle. Ihr Be¬
stehen werde durch die Neuorganisation der
Wirtschaft nicht nur gefährdet, sie bilden
vielmehr, einen wesentlichen Bestandteil der¬
selben.

Der Deutsche Industrie- und Handelstag wird
seine Arbeiten fortführen und gemeinsam mit
den Leitern der fachlichen Gliederung an die
Lösung der notwendigen Aufgaben herangehen.

Umsatzsteuerumrechnungssätze auf KM. Im März
Die Umsatzsteuerumreelmungssätze auf Reicliß-mark fiir die nicht  in Berlin notierten ausländi¬

schen Zahlungsmittel werden im Naehgang zu der
Bekanntmachung vom 3. April 1934 für die Umsätze
im Monat März 1934 wie folgt festgesizt : Argentinien
100 Goldpesos gleich 144.68 RM„ Britisch -Hongkong
100 Dollar gleich 1)7.18 RM.. Britisch -Ostindien 100 Ru¬
pien gleich 96.35 RM., Britisch -Straits -Settlements
100 Dollar gleich 149.83 RM., Chile 100 Pesos gleich
25.62 RM., China -Shanghai 100 Yian gleich 86.97 RM.,
Mexiko 100 Pesos gleich 70.71 HM., Südafrikanische
Union 1 Pfund gleich 12.78 RM., Union der soziali¬
stischen Sowjetrepublik 10 neue Rubel (gleich 1 scher-
wonetz ) gleich 21.71 RM., Peru 100 Selos gleich
60.46 RM.

deutschen Außenhandels
f»
t

Außenhandel
und Absatz bäuerlicher Erzeugnisse

Der nachstehend von uns veröffentlichte
Artikel ergänzt die Ausführungen , die
Reichsbauernführer Darrä auf der gestern
eröffneten Tagung der Außenhandelsstellen
in überzeugender Weise gemacht hat.

(Schriftleitung ).
NSK — In der Wirtschaftspolitik der Nach¬

kriegszeit war die Agrarpolitik zum Schreckens¬
kind der Handelspolitik geworden. Durch ver¬
fehlte liberalistische Maßnahmen war es dahin
gekommen, daß Rücksichtnahme auf die deut¬
sche Landwirtschaft und Ablehnung des deut¬
schen Außenhandels gleichgestellt wurden. Da¬
bei würde unbewußt oder böswillig übersehen,
daß die Schwierigkeiten nicht an guten Willen
der deutschen Bauern lagen, sondern im ver¬
fehlten Wirtschaftssystem.

Die starre Meistbegünstigung, die sich viel¬
leicht in vergangenen Jahrzehnten als ein
brauchbares Mittel zur Regelung der Außen¬
handelsbeziehungen erwiesen hatte, zeigte sich
unter den erschwerten Verhältnissen der Nach¬
kriegszeit als völlig unbrauchbar für eine or¬
ganische Außenhandelspolitik.

Das überwundene System  der libera-
listischen Weltwirtschaft schien äußerlich fein
ausgeklügelt zu sein. In Wirklichkeit baute es
sich nur auf die Entdeckung neuer Märkte für
Massenware auf. Es mußte versagen, als der¬
artige neue Märkte nicht mehr zur Verfügung
standen. Die Folge war eine zunehmende Ver¬
krampfung der hochentwickelten Volkswirt¬
schaften, in denen das auf die Spitze getriebene
Prinzip des Wettbewerbs der freien Kräfte
schließlich zu einem Kampf aller gegen
alle  führte.

Nicht immer waren es die wertvollsten Un¬
ternehmen oder die für das Volksganze
wichtigsten Wirtschaftszweige und Bevölke¬
rungsgruppen, die aus diesem Kampf als Sieger
hervorgingen. Oftmals

blieben gerade die Besten auf der Strecke,
weil sie sich diesem System nicht anpassen
konnten. Das zunehmendeHeer der Arbeitslosen,
das längst nicht mehr auf die Industriezentren
beschränkt war, sondern bereits das flache
Land  ergriffen hatte, redet eine ebenso deut¬
liche Sprache wie der von Jahr zu Jahr zu¬
rückgehende Welthandel,  unter dem
besonders die deu 'tsche  Ausfuhr zu leiden
hatte.

Es mußte erst der Nationalsozialismus kom¬
men, um den

Umbruch auch auf dem Gebiete des
Außenhandels

herbeizuführen.

Die Struktur des deutschen Außenhandels
hatte im letzten Jahrzehnt eine grundlegende
Wandlung erfahren. Diese war schließlich mit
Schuld daran, daß Deutschlands Außenhandel
immer stärker beeinträchtigt wurde.

Vor dem Kriege, etwa 1911, stand die deut¬
sche Ausfuhr nach den europäischen Ländern
zur Ausfuhr nach Uebersee in einem Verhältnis
von rund 3:1. Die überseeische Ausfuhr war
also lange nicht so bedeutend, wie der Handels¬
verkehr mit den europäischen Ländern. 1928
war das Verhältnis wiederum das gleiche. In
den letzten Krisenjahren betrug die deutsche
A u s f a h r nach den europäischen  Ländern
sogar das Vierfache  der überseeischen
Ausfuhr.

Dieser Zusammensetzung der deutschen Aus¬
fuhr entspricht keineswegsdie Zusammensetzung
unserer Einfuhr. Vor dem Kriege war auf
der Einfuhrseite das Verhältnis von Europa
und Uebersee noch wie rund 3:2, es konnte

gegenüber dem Ausfuhrverhältnis .von 3:1
durchaus als tragbar angesehen werden, 'zumal
bei dem damals wenig gehemmten Welthandel
ein weitverzweigter Ringtausch
aller Länder erfolgte.

Nach dem Kriege trat eine völlige Verände¬
rung ein. Der europäische  Anteil an
Deutschlands Einfuhr ging dauernd zurück,
während der überseeische Anteil stieg. 1928
entfielen nur noch 51 v. H. der deutschen Ein¬
fuhr auf Europa, dagegen 49 v. H. auf Ueber¬
see; es war, also nahezu ein Verhältnis .von 1:1
eingetreten . Diese Entwicklung mußte sich um
so schädlicher auf die deutsche Ausfuhr aus¬
wirken, als ohnehin in den europäischen Län¬
dern eine starke Industrialisierung eingetreten
ist, die eine Hemmung für die deutsche Aus¬
fuhr darstellt.

Hier werden ganz grundlegende neue Wege
gegangen werden. Es ist bezeichnend, daß
heute die Initiative in dieser Richtung weit¬
gehend vom,B a u e r t u m kommt.

Die in den letzten Monaten abgeschlossenen
Handelsverträge wären ohne engste Zusammen¬
arbeit des deutschen Bauerntums mit dem aus¬
ländischen Bauerntum nicht möglich gewesen.
Der Hauptabteilungsleiter im Stabsamt des
Reichsbauernführer6 kennzeichnete kürzlich den
Weg der

Belebung der deutschen Ausfuhr in Rich¬
tung einer Hebung der effektiven Konsum¬
kraft der agrarischen  Völker des
europäischen Ostens, Nordostens und Süd¬

ostens,
womit sich die für die Ausfuhr nach Uebersee
notwendige erhöhte Rohstoffeinfuhr ganz .von
selbst ergibt,

Durch engste Zusammenarbeit mit den tat¬
sächlichen Produzenten der genannten Länder,
also in der Hauptsache mit ihrem Bauerntum,
soll dafür gesorgt werden, daß die für diese
Länder lebensnotwendige Ausfuhr nach Deutsch¬
land tatsächlich dem ausländischen Bauerntum
zugute kommt. Durch diese gesunde Zusammen¬
arbeit soll der Lebens- und Kulturstandard des
betreffenden Volkes auf breitester Grundlage
gehoben werden, um auf diese Weise erhöhte
Ausfuhrmögliohkeit  für die deutsche
Industrie und den deutschen Arbeiter zu schaf¬
fen, die auf tatsächlich vorhandenen, auf ech¬
tem Bedarf beruhen. Diese Ausfuhr wird not¬
wendigerweise eine erhöhte Rohstoff¬
einfuhr  nach sich ziehen und dadurch auch
eine wirtschaftliche Belebung der überseeischen
Rohstofflieferanten Deutschlands herbeiführen,
die hei richtiger Handhabung der Außen¬
handelspolitik  wiederum der deutschen
Ausfuhr zugute kommen wird. Freilich muß
hier weitgehend der

Grundsatz der Gegenseitigkeit
bei den Außenhandelsbeziehungen Anwendung
finden.

Ohne das Reichsnährstandsgesetz wäre eine
derartige Handelspolitik allerdings nicht mög¬
lich gewesen, weil allein die straffe Zusammen¬
fassung der Marktregelung für die wichtigsten
bäuerlichen Erzeugnisse die Möglichkeit bietet,
die Erzeugnisse ausländischer Bauernarbeit am
deutschen Markt unterzubringen. Gelingt es,
wie oben ausgeführt, die deutsche Ausfuhr zu
beleben, so wird nicht nur für den deutschen
Arbeiter Beschäftigungsmöglichkeit geschaffen,
auch der deutsche Bauer wird dann für die
hochwertigen Erzeugnisse seiner Arbeit bessere
Absatzmöglichkeiten finden.

Dr. Haussmann

Neue Wegei
Eine Unterredung mit Stabshauptleiter

Dr. .Winter,
Bremen, 12. April. Im Anschluß an die Rede

des Reichsministers Darre auf der, Außenhan¬
delstagung wurden .vom Stabshauptleiter, Dr.
Winter, einige Auskünfte über die Ziele  der
Regierung gegeben, wobei besonders die
Hansestädte  berührt wurden.

Es sei selbstverständlich, so begann Dr. Win¬
ter , daß bei dem gesamten Neuaufbau auch die
Hansestädte berücksichtigt würden, denn letz¬
ten Endes stehen wir in einem Kampfe um die
Erhaltung der weißen Rasse. Dieser Kampf
sei bereits sehr alt, denn er gehe auf die Zei¬
ten Cromwells zurück, als das englische oder
richtiger : das germanische Bauerntum  daran¬
ging, sich in der übrigen Welt einzusetzen.
Auch heute stehen wir .vor denselben Proble¬
men, wie damals, denn das Bauerntum habe die
Stellung des weißen Mannes zu wahren.

Praktisch könne man das ganze Problem atif
die eine Formel zurückführen: Reisstandard
gegen Weizenstandard. In Europa leben eine
Unzahl von Bauernvölkern, die aber den euro¬
päischen Lebensstandard nicht erreicht hätten.
Es müsse daher die effektive Kaufkraft dieser
Länder gehoben werden. Es müsse ein gesun¬
der europäischer .Wirtschaftskreislauf erzielt
werden, und dies sei nur möglich durch enge
Zusammenarbeit des Bauerntums dieser Län¬
der, die aber dann,auch Rücksicht nehmen müß¬
ten auf unser Bauerntum und entsprechend
ihren Anbau zu ändern hätten.

Für die Hansestädte  seien diese Maß¬
nahmen ebenfalls von größer Bedeutung, denn
um den Lebensstandard Deutschlands zu heben,
müsse auch der der anderen Länder gehoben
werden. Praktisch wirke sieh das so aus, daß
die Landwirtschaft auf alle Handelsverträge
einen großen Einfluß haben müsse. Dies dürfe
aber nicht in dem Sinne verstanden werden, daß
dadurch nur ein Nutzen für die deutsche Land¬
wirtschaft herauskomme, Im Gegenteil, es seien
dadurch neue  Möglichkeiten zur Ausfuhr ge¬
geben, die dann wieder dem deutschen Arbeiter
zugute kommen würden.

Die Ausfuhr müsse, um gesund zu sein, auf
dem Weizenstandard basieren. Auch die
Hansastädte erhielten durch den neuen euro¬
päischen Wirtschaftskreislauf erweiterte Le¬
bensmöglichkeiten.

Die Zukunft der Hansestädte sei durcliaug
optimistisch zu beurteilen.

Was nun die Länder England und Ame¬
rika  betreffe , so stünden diese außerhalb des
europäischen Wirtschaftskreislaufes.

Wenn das Bauerntum die Quelle der Einfuhr-
und Ausfuhrpolitik darstelle, so dürfe man sich
diese Tatsache nicht so vorstellen, daß Deutsch¬
land wieder auf den Stand eines reinen Agrar¬
staates zurückgeschraubt werden solle. Die
Handelsverträge müßten so aufgebaut werden,
daß man nicht von demjenigen bezieht, der
vielleicht am billigsten liefern kann, sondern
von dem, der auch von uns einführt. Voraus¬
setzung sei, daß die europäischen Agrarländer
ihren Anbau entsprechend einrichten.

Zuletzt sprach der Stabshauptleiter noch über
die guten Erfolge, die die letzten Handelsver¬
träge für die Hochseefischerei gezeitigt hät¬
ten. Auch hier sei man zu dem notwendigen
Resultat gekommen, eine saisonmäßige Ueber-
füllung der Märkte zu verhindern.

Baumwollterminbörse Bremen
Die Gesellschaft vereinnahmte 1933 an Jah¬

resbeiträgen 31 825 RM, an Gebühren 19 761 RM
und Zinsen 7 523 RM. Die Gesamt-Anforderun¬
gen machten 59 731 RM aus. Nach 748 RM Ab¬
schreibungen verbleibt ein Verlust  von
1369 RM.

In der Bilanz  sind bei 130 429 RM Grund¬
kapital Rückstellungen von 10 000 RM und
Kreditoren mit 3118 RM ausgewiesen. ^.Bank¬
guthaben belaufen sich auf 76 528 RM, Effekten
auf 60 862 RM, Debitoren auf 5 518 RM und der
Kassenbestand auf 142 RM.

Nach dem Geschäftsbericht  hatte die
Geschäftstätigkeit an der Börse zu Anfang des
Berichtsjahres noch unter dem Druck der all¬
gemeinen Wirtschaftskrise zu leiden. Erst
nachdem dank der nationalen Erhebung des
deutschen Volkes die Wirtschaft neue An¬
regung erfuhr, zeigte der Terminmarkt eine
allmählich zunehmende Belebung. Die im
April 1933 eintretende Loslösung des amerikani¬
schen Dollars von der Goldwährung hatte
größere Schwankungen der Baumwollpreise zur
Folge und trug auch dazu bei, die Umsätze am
Ring zp steigern.

Als Hedge- und als Basismarkt gewann die
Börse für den Handel und die mitteleuropäische
Industrie an Bedeutung und es ist zu hoffen,
daß dieses nach und nach in noch höherem
Maße der Fall sein wird.

Eine Unterbrechung des Handels verursachte
das Bankenmoratorium in Amerika, das zwangs¬
läufig die Schließung nicht nur der amerikani¬
schen Baumwollbörsen, sondprn auch unserer
Börse vom 6. bis 15. März 1933 erforderlich
machte.

Eine außerordentliche Generalversammlung
wurde am 30. Januar 1933 und die 20. ordent¬
liche Generalversammlung am 25. April 1933
abgehalten.

Aus dem Vorstand schieden satzungsgemäß,
aus die Herren Heinrich Beckmann, Fr . Eggert

und Franz Schütte. Die ausgeschiedenenHerren
wurden einstimmig wiedergewählt.

Schiedsgerichte über Streitfragen haben in
4 Fällen stattgefunden. Berufung wurde in
1 Streitfall eingelegt.

Lebhafter Geschäftsgang in der
Baumwoll Weberei

Der Gesamtverband Deutscher Baumwoll¬
webereien e. V. berichtet:

Der Geschäftsgang  in der Baumwoll¬
weberei hat sich im Monat März verhält¬
nismäßig lebhaft  gestaltet . Teilweise
hat sich die Nachfrage am Baumwollgewebe-
markt sogar wesentlich belebt, so daß gegen¬
über Februar am Schluß des Monat März eine
entsprechende Erhöhung des Auftragsbestandes
der Webereien eintrat . Namentlich Rohnessel
und Gewebe für Arbeits- und Dienstkleidung
aller Art wurden lebhaft gefragt. Allerdings
hat sich die Geschäftshelebung nicht überall
durchsetzen können. In manchen Zweigen war
sogar ein Nachlassen des Auftragseingangs zu
bemerken. Im allgemeinen kann man sagen,
daß die Kauftendenz im März uneinheitlich war.
Die Webereien dürften aber wohl zum großen
Teil eine Beschäftigung für mehrere Monate
sichergestellt haben.

In Spozialzweigen, z. B. der Gardinen¬
industrie,  hat sich die Erwartung, daß in
den ersten Monaten des Jahres 1934 und vor
allen Dingen im Frühjahrsgeschäft eine Be¬
lebung- einsetzen würde, erfreulicherweise er¬

füllt , - wenn aucli 'zunächst noch, wohl haupt-.
isächlich infolge der Terminverlegung der Aus¬
verkäufe, eine starke Zurückhaltung zu be¬
merken war. Au.cli bei den Tüllen und
Web spitzen  setzte im Verlauf des ersten
Vierteljahres eine gewisse Belebung.ein. Der
Export blieb allerdings schlecht.

Allgemein wird in der Baumwollwebereiüber
die gedrückte Preislage geklagt. Von einer
Erhöhung der Preise mußte vielfach auch dort

Abstand genommen werden, wo sie auf Grund
der Kalkulation durchaus notwendig gewesen
wäre. Die Einführung der Einheitsbedingungen
der Textilindustrie hat ihre segensreiche Wir¬
kung nicht verfehlt.

Abschluß der I. G. Farben
Berlin, 12. April. Wie bereits bekannt, ver¬

teilt die I. G. Farhen-Industrie aus einem Rein¬
gewinn von 50,36 (49,50) Mill. RM eine Divi¬
dende von wieder 7 Prozent. Im Geschäfts¬
bericht heißt es, daß die auf allen Gebieten
festgestellte Besserung sich auch auf den In¬
landsabsatz vorteilhaft ausgewirkt habe. Da¬
gegen war bei der Ausfuhr mit neuen Schwie¬
rigkeiten zu kämpfen. Zur Ueberwindung der
handeis- und devisenpolitischen Beschränkun¬
gen, durch die besonders seitens der nordost-
und südosteuropäischen Länder der Import
deutscher Erzeugnisse erschwert wurde, führte
das Unternehmen in beträchtlichem Umfang wie
im Vorjahr direkte und indirekte Warenaus¬
tauschgeschäfte durch. Neue Möglichkeiten des
Güteraustausches mit wichtigen Abnehmerlän¬
dern konnten erschlossen werden. An ihrem
Ausbau wird noch weiter gearbeitet. Die Be¬
legschaft (ohne Grubenbetriebe) ist im Jahre
1933 von 66 508 auf 76 784 Köpfe gestiegen. In
den ersten Monaten des Jahres 1934 hat sich
die Vermehrung der Belegschaft fortgesetzt, so
daß am 1. März 81 697 Arbeiter und Angestellte
beschäftigt waren. Das ist seit dem Tiefstand
der Belegschaft am.l . Oktober 1932 eine Zu¬
nahme der Arbeiterzahl um 35 Prozent und
eine Zunahme der Angestelltenzahl um 10 Pro¬
zent.

Aerlustabschluß der Mainzer Aktienbierbrauerei
in Mainz

Frankfurt , 12. April. Die Mainzer Aktien-
bierbrauerei in Mainz  berichtet in
ihrem Geschäftsbericht für das Geschäftsjahr
1932-33. daß sie noch immer unter dem Druck

einer übersetzten Besteuerung des deutschen
Braugewerbes zu leiden hatte. Wenn trotzdem
der Gesamtausstoß auf der Höhe des Vor¬
jahres gehalten werden konnte, so sei dies
lediglich dem Exportgeschäft zu verdanken. Es
kann auch in diesem Jahr nur wieder ein Ver-
lustabschluß .vorgelegt werden, zu dessen Aus¬
gleich aber 140000 RM der Sonderreserve ent¬
nommen werden. Die Sonderreserven betragen
danach immer noch fast rund 2 Mill. RM. In
der Bilanz sind (in Mill. RM) bei einem unver¬
änderten Aktienkapital von 3,008 die gesetzliche
Rücklage mit 0,75 (0,75) , die Sonderrücklage
mit 1,00 (1,40), die Neubaurücklage mit 0,20
(0,20), die Verbindlichkeiten mit 4,61 (5,09)
aufgeführt. Demgegenüber steht ein Anlage¬
vermögen von 7,91 (8,13) und ein Umlaufsver¬
mögen von 2,13 (2,71). In der Gewinn- und
Verlustrechnung stehen Erlöse aus Bier-,
Brauereiabfällen und Sauerstoff abzüglichRoh-,
Hilfs- und Betriebsstoffe mit 3,54 (3,80) zu
Buch. Auf der anderen Seite erscheinen,Löhne
und Gehälter mit 0,85 (0,86), Steuern mit 1,84
(1,62) Mill. RM. Die Abschreibungen konnten
mit 0,31 (0,69) Mill. RM wieder auf das normale
Maß der. früheren Zelten beschränkt werden,
nachdem in den beiden Vorjahren den Zeitver¬
hältnissen entsprechend, außerordentliche Vor¬
sorge in dieser Beziehung getroffen worden
war. Es verbleibt der Gewinnvortrag des Vor¬
jahres mit 59 477 (56 218) RM, aus dem die Ver¬
teilung der bestimmungsgemäßen festen Divi-:
dende von 6 Prozent auf 8000 RM Namens¬
aktien vorgeschlagen wird. Demnach ergibt
sich für das kommende Jahr ein Vortrag von
58 997 RM. Für das laufende Jahr erhofft man,
falls ein Umbau der Biersteuer erfolgt, eine Er¬
tragssteigerung.

Deutscher Holzmarkt
Wie das I. f. K. ganz richtig betont hat,

steht die Gesamtlage des Holzmarktes unter
dem Einfluß der Preise, die in der Häuptern-
Schlagsperiode für Kiefernrundholz erzielt
worden sind, da diese für unsere Waldwirt¬
schaft eine überragende Bedeutung haben. Eine
spekulative Ueberhöhung der Waldpreise muß
unter allen Umständen vermieden werden, sonst
wird die Regierung hier ebenso eingreifen
müssen, wie sie es zurzeit beim Schnittholz
beabsichtigt. Der, RDH. sowie andere Holzfach¬
vereine haben in letzter Zeit wiederholt dar¬
auf hingewiesen, daß die derzeitige Preisent¬
wicklung sowohl auf dem Rundholz- wie auf
dem  Schnittholzmarkt zu starken Beunruhigun¬
gen bei allen holz verbrauchendem Industrien“*̂ :
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Auf den deutschen Nadelrundholzmärkten.
herrscht gute Kauflust. Die Preise haben nicht
nur nichts von ihrer Widerstandsfähigkeit ein¬
gebüßt, sondern teilweise noch einen kleinen
Aufschwung genommen, wobei die Kiefer ge¬
genüber der Fichte einen schnelleren Aufstieg ,
gehabt hat. Manchmalkonnte die Nachfrage
nicht befriedigt werden, wobei auch dünneres
Material guten Absatz gefunden hat. Die Zell- ■.
stoffindustrie interessiert sich für deutsches
Papierholz. Auch für Grubenholz war die
Nachfrage besser, nicht nur für die Ruhr son- ?
dern auch für das Saargebiet. Kräftig ist der, |
Aufschwung am Laubrundholzmarkt. Immer ;
noch lebhaft werden Furniereichen verlangt, |
Knapp sind Weißbuchen, Rotbuchen sind noch |
genügend zu haben, aber die Zeit hierfür ist |
bald vorbei. Runderlen begegnen fortlaufendJ
Interesse, können aus russischem Angebot1
nicht gedeckt werden, aber vielleicht aus Polen. #
Rundeschen und Pappeln von guter Beschaffen- |
heit sind gesucht. Deutschlands Nußbaumrund- fj
holz erfreute sich im Gegensatz zum ausländi- -
sehen Material starker Beachtung.

Deutsches Rundholz notiert je fm. Homa ab
Wald im deutschen Großverkehr unter Vorbe-,
halt : Nadelstammholz, 1. Klasse, 9 bis 18 EM;
2. Klasse, 11 bis 24 RM; 3. Klasse, 14 bis
30 RM; 475. Klasse, 20 bis 40 RM. Eichen,
12 bis 25 RM (Spessart usw. höher). Hot-
buchen, 9 bis 26 RM. Erlen, 12 bis 40 EM.
Eschen, 12 bis 85 RM. Ahorn, 15 bis 60 EM.
Pappeln, 11 bis 38 RM. Birken, 10 bis 36 EM.
Ulmen, 12 bis 50 RM.

Belebung der Ausfuhr im schweizerischen
Außenhandel

Zürich, 12. April. Nach den März-Ergebnissen
scheint der Rückschlag im schweizerischen
Außenhandel überwunden zu sein. Die Aus¬
fuhr stellte sich im März auf 76,7 Mill. Frank
und lag damit nicht nur über dem Februar-Er¬
gebnis 1934, sondern auch um fast 10 Prozent
über dem Ergebnis vom März 1933. Die Ein¬
fuhr stieg von 112,6 auf 128,1 Mill. Frank,
liegt damit beträchtlich unter dem Ergebnis
im März 1933. Interessant ist, daß die Be-
lebung der Ausfuhr zum ersten Mal die Tex-
tilindustrie  erfaßte . Im übrigen haben
vor allem Uhren-, Schuh- und chemische Indu¬
strie gewonnen.

Rückgang des Goldwertes der Umsätze
im amerikanischen Außenhandel

Newyork, 12. April. Das Commerce Depart¬
ment berechnet , daß die Außenhandelsumsätze
1933 gegenüber 1932 unter Zugrundelegung
von Gold-Dollarwerte beträchtlich gesunken
sind. Die Ausfuhr ist um 19 Prozent, die Ein¬
fuhr um 15 Prozent gesunken. Der Anteil der
Ausfuhr an der Gesamtproduktion der 1ereinig
ten Staaten ist auf 6 Prozent ' gegenüber
7,4 Prozent im Jahre 1931 und durchschnittte
10 Prozent in den Jahren 1925-29 zurückge¬
gangen.

Diese Ergebnisse stehen im interessanten G®
gensatz zur Entwicklung des britischen
Außenhandels, der (in Gold gerechnet) gegen
über 1932 einen Rückgang der Ausfuhrvon nur
5 Prozent und einen Rückgang der Einfu"r
von nur 9 Prozent .verzeichnet.

5
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„Außenhandel ist Gemeinschaftsarbeit"
(Fortsetzung

Und nun zum zweitenKernproblem, zur Frage
der Gemeinschaftsarbeit zwischen
^ Industrie und Exporthandel:
Der Unterausschuß, der sich mit der Schaf¬

fung einer Organisation dieser Ge¬
meinschaftsarbeit  beschäftigt , wird vor
allem zwei Grundfehlerder Vergangenheitzu be¬
seitigen trachten müssen: Die Seehäfen  ver¬
antwortenden Autzenhandelsstellen und Außenhan-
delsstellen mit größerenAnsammlungenvon E x-
portfirmen  werden darüber zu wachenhaben,
daß nicht in unwirtschaftlicherWeise ein Fabri¬
kant gegen den anderen zur Unterbietung aus¬
gespielt  wird , was einen tiefen Ritz in das
Vertrauenzwischen Exportindustrie und Export¬
handel gebrachthat. Eine Kluft, die wir nun
mutig und ehrlich überbrücken  müssen.

Dagegen wird es Aufgabe der Außenhandels¬
stellen mit überwiegender Exportindustrie sein,
da einzugreifen, wo die gleiche Verstimmungda¬
durch geschaffen wurde, daß Industrien nach ersten
Lieferungen durch den Exporthändler und seiner
mühevollen Vorarbeit, diesen beseitigt haben und
zur direkten  Lieferung übergegangen find.
Es lag darin ein Vergehen  gegen das oberste
Eesetz zur Wahrung volkswirtschaftlicherWerte,
denn unsere oberste Pflicht mutz es sein, im
Außenhandel an der Front uns nicht gegenseitig
in den Rücken zu fallen.

Es kann nicht Aufgabe dieser ersten größeren
Tagung der Außenhandelsstellen sein, Patent¬
lösungenherauszufinden, etwa zur Preisllber-
briickung und damit Heranbringung der deut¬
schen Ausfuhr an das Ausland! Es soll nicht
ihre Aufgabe sein, mit

künstlichen Mitteln , die in der Wirtschaft
und besondersim Außenhandelimmer

kurzfristig sind,
eine vernünftige und natürliche  Entwicklung
unserer Volkswirtschaftzu hemmen! — Es kann
auch nicht Aufgabe dieser Tagung sein, alle Fra¬
gen des Außenhandelszugleich zu erörtern!

Die Stärke der Arbeitsgemeinschaftder Außen¬
handelsstellen scheint mir vielmehr darin zu lie¬
gen, daß sie systematisch und planvoll  an
ihre Verantwortung herangeht und von Grund
auf beginnt. Die deutsche Wirtschaft aber wird
morgen erfahren, ob diese SystematikErfolg ver¬
spricht und die Grundlagen schafft für

langfristige Maßnahme« zum Wiederaufbau
und zur Wiedereinfchaltung der deutschen

Wirtschaft in den Welthandel.
Das Werk muß in kameradschaftlicherund

vertrauensvoller Zusammenarbeit gelingen, und
es wird gelingen!

von Seite 2)

Hellmuth Klein
Leiter der Arbeitsgemeinschaft der Außenhandels¬
stellen beim Deutschen Industrie- und Handelstag,
führte anschließend aus:

Es ist der Wille der Regierung  Adolf Hit¬
lers, zugleich mit dem Wiederaufbauder binnen-
ländischenWirtschaft den Handelsverkehr
mit dem Auslande  zu fördern. Aufgabe der
durch Eesetz der Reichsregierungvom 18. Oktober
1933 errichtetenAußenhandels st eilen  ist,
in ihrem Aufgabenbereichan der Arbeitsschlacht
teilzunehmenund alle Kräfte anzuspannen, um
den volkswirtschaftlichen Ertrag unseres Außen¬
handels zu steigern.

Die Tätigkeit der Außenhandelsstellenwird von
drei Grundprinzipiengeleitet: Erstens dem Prin¬zip der

gemeinnützigenArbeit.
Die Vertretung der handelspolitischenBelange
und die Leistung her technischen Exportförderungs¬
dienste der Außenhandelsstellengeschieht unter
dem Gesichtspunkt des Gemeinwohls,  ent¬
sprechend den Anweisungender Reichsregierung,
deren örtliche Vertrauensstellen die Außcnhan-
delsstellensind. Zweitens dem Prinzip der

regionalen Arbeitsleistung.
Dementsprechend ist die Dezentralisierungder

Exportförderungsarbeitdurch ihre Verlegung in
die 18 Bezirke der Außenhandelsstellenvorgenom¬
men worden. Hierdurchist die für eine frucht¬
bare Arbeit notwendige enge  Fühlung dieser
Einrichtungenmit der Wirtschaft gewährleistet—
Drittens dem Prinzip der

Gemeinschaftsarbeit.
Alle Außenhandelsstellenbilden eine Einheit

in ihrer Arbeitsgemeinschaft. Im Rahmen dieser
Organisation gibt es nur den Gemeinnutz, hier
gibt es keine Interessengegensätze einzelner Fach¬
gruppen oder Bezirke. Hier zieht alles an einem
Strange im Interesse des gesamten durch die
Außenhandelsstellenerfaßten Außenhandels.

Es gibt daher bei uns auch keinen  Gegen¬
satz zwischen Industrie und Exporthandel. Da
nämlich die Aüßenhandelsstellen das gesamte
Reichsgebietumspannen, da es in jedem Autzen-
handelsstellenbezirkgroße, mittlere und kleine
Industrie und sowohl Jmporthandel als auch
Exporthandel gibt, sind die Außenhandelsstellen
in ihrer Zusammenarbeit die vollständige
Zusammenfassung der Außenhandelsinteressen
nicht nur der Industrie, sondern auch des Im¬
port- und Exporthandels.

Jndustrieexport und Export des Großhandels
sind nach unsererAuffassung nicht eine Angelegen¬
heit einzelner Kreise oder Städte, sondern eine
Angelegenheit des gesamten deutschen
Volkes.

Der besondere  Zweck der heutigen Tagung
ist es, zu überlegen, was im

Eesamtinteresseder Volkswirtschaftfür die
Förderung unseres Außenhandels

wirtschaftspolitisch und organisatorischnotwendig
ist. -

Die Wirtschaftspolitik  ist Sache der Reichs¬
regierung, die wir zu beraten haben. Unter dem
Organisatorischenverstehen wir nicht die Ein¬
richtung irgendwelcherBüros oder sonstiger Un-
kostenabteilungen der Wirtschaft. Organisation in
unserem Sinne ist die dauernde, tägliche Be¬
mühung um ein möglichst fruchtbares  Zu¬
sammenarbeitenaller  am Außenhandel betxilig-
ten Menschen.

Wir verstehendarunter die Förderung einer
freundschaftlichen Zusammenarbeit, die gegensei¬
tige Rücksichtnahme und Hilfeleistung, den Aus¬
gleich etwaiger Gegensätze, kurzum das ständige

Neue Aufgabend
Die sich daraus ergebenden Markkregulierungen

in Ein- und Ausfuhr aller Länder, die Schwie¬
rigkeiten im Devisen- und Zahlungsverkehrund
die Valutaverhältnisse haben es mit sich ge¬
bracht, daß die Handelsverträge  nach Form
und Inhalt etwas ganz anderes und viel Wei¬
terreichendes geworden find als ehedem. Die Han¬
delsverträge beschränken sich nicht mehr auf bloße
Festlegungder Höhe der Zollschrankenund auf
einige Regelungen des Handelsverkehrs. Sie
haben vielmehr den Charakter von Han¬
delsgesellschaften zwischen den
Staaten  angenommen. Gegenstand, Umfang,
Zeitpunkt, Verkehrswegeund Verkehrsbedingun¬
gen, Zahlungsweiseund Zahlungsmittel des Gü¬
teraustauscheswerden häufig sehr eingehendfest¬
gelegt. Dieses durch die Not der Zeit gebotene
Hineinsteigendes Staates in das Außenhandels¬
geschäft selbst beengt einerseits die freie Betäti-
gung des exportierendenKaufmanns und zwingt
ihn zur Beachtung einer Unmenge früher nicht
vorhandener Umständeund Förmlichkeiten. An¬
dererseits entstehthier die besondere

Notwendigkeiteines engen Zusammenwirkens
zwischen dem letzten Endes doch den Handels¬
verkehr bewirkenden Industriellen und Expor¬

teur und den Organen des Staates.
Hierfür der Reichsregierungaus den Erfahrun¬

gen und Bedürfnissen der Kaufmannschaft heraus
Vorschläge zu machen, ist die Aufgabeder Außen¬
handelsstellenauf dieser Tagung.

Was nun die
Bedingungen für das Exportgeschäft

selbst betrifft, so stehen wir vor der Tatsache, daß
durch die Entwicklung der Technik die Entfernun¬
gen zwischen den Ländern und Erdteilen zusam¬
mengeschrumpft sind, daß es kaum noch irgendein
fernes Land gibt, dessen Verhältnisse schwer zu
übersehen oder in Erfahrung zu bringen wären.

Eine tiefgehendeStrukturwandlung ist in den
Marktverhältnissenzahlreicher, namentlich über-

Streben nach der Volksgemeinschaft und dem Ge¬
meinnutz auf diesem Gebiete.

Dabei ist für unsere Arbeit folgendesvon Be¬
deutung: Erst durch die Regierung Adolf Hit¬
lers ist die Voraussetzung  für eine frucht¬
bare Handelspolitik geschaffen worden. Seitdem
die nationale Volkswirtschaft, ausgehendvon der
Landwirtschaft, auf eine organisch  gesunde
Grundlage gestellt wurde, ergibt sich die Möglich¬
keit, den Außenhandelmit Nutzen für das Ee-
samtwohl des Volkes zu betreiben.

2n der Handelspolitikist mit dem Scheiternder
Londoner Weltwirtschafts-Konferenzim Sommer
vorigen Jahres bis auf weiteres die notwendige

Abkehr von der Meistbegünstigung
eingetreten. Eegenseitigkeitsverträgeund groß-
raumwirtschaftlichrOrientierung beherrschendie
Handelspolitik aller nun vorwiegend auf die
primären Interessen der eigenen Volkswirtschaft
achtenden Völker.

r Handelsverträge
seeischer, Länder in den letzten 20 Jahren ein¬
getreten. Eine Wandlung, die viele dieser Län¬
der in ihren Marktverhältnissen, in der Organisa¬
tion und den Unternehmungenihrer Kaufmann-
schaft immer mehr den europäischen Verhältnissen
angeglichen hat.

Was kann nun hier im Interesse sowohl der
Industrie wie des Exporthandels und damit im
Eesamtinteresse  der Wirtschaft geschehen?
Nicht in schematicherAufteilung der Märkte
oder der einzelnenFunktionendes Außenhandels
zwischen Industrie und Exporthandel kann hier
der Volkswirtschaft gedientwerden, sondern durch
Vermeidung  von volkswirtschaftlich unratio¬
nellen und schädlichen Auslandsgeschäftenbei
gleichzeitiger

Vergrößerung des Gesamtvolumensdes
Außenhandels.

Eine Arbeitsteilung, wie sie gelegentlich angeregt
worden ist, in dem Sinne, daß die Industrie nur
produzieren, der Handel aber verteilen soll, ist
unmöglich. Der Industrielle ist nicht nur ein
Ingenieur. Neben seiner Produktionstätigkeit ist
und bleibt er immer ein Kaufmann.  Er muß
Waren für den speziellen Bedarf der Absatzmärkte
produzieren, ebenso wie der Großhändlerstets die
in den gehandelten Gütern enthaltene nationale
Arbeit und die damit zusammenhängendenPro¬
duktionsverhältnisseim Auge haben mutz.

Neben den wirtschastepolitische« Maßnahmen
des Staates , die den Industriellen in die Lage
versetzen müssen, den Wettbewerb mit dem Aus-
lande mit Erfolg aufzunehmen, und den Export¬
handel, seine ihm eigentümlicheFunktion auszu¬
üben, müssen die Bedingungen für eine freund¬
schaftliche Zusammenarbeitzwischen Industrie und
Exporthandelgeschaffen werden.

Dies kann nun nicht auf einmal gelegentlich
einer einzelnen Tagung geschehen. Das kann
unseres Erachtensnur in der dauernden  täg¬
lichen Arbeit auf dem Gebiet der Außenhandels¬
förderunggeschehen. Hier gilt es aber nach einem

einmal genommenen Anlauf nicht locker zu lasten,
sondernsich ununterbrochenmit dem Problem zu
beschäftigen. Ein Erfolg wird aber auch nur dann
beschicken sein, wenn das geschäftliche
Interesse des einen und des anderen Teiles die
beiden zusammenführt.  Dementsprechend
müssen sich die beiden Gruppen dermaßen zuein¬
ander stellen, daß auch der Anreiz für eine Zu¬
sammenarbeitvorhanden ist.

Hier gilt es, alle Erfahrungen und Notwendig¬
keiten zu berücksichtigen, die sich im Verlauf der
letzten Jahre ergebenhaben, namentlichdie Pro¬
bleme der

Finanzierung und der Spezialisierungdes
Exporthandel«,

entsprechendden Abfatzverhältnissenfür quali¬
fizierte Fertigwaren. Die Förderung der freiwilli¬
gen Zusammenarbeitzwischen Industrie und Ex¬
porthandel kann aber am wirksamsten in der täg¬
lichen Arbeit der Außenhandelsstellenim Beneh¬
men mit den Firmen ihres Bezirkes geschehen.
Es gilt hier, die einzelnen Menschen zusammenzu¬
führen. Wir beabsichtigen demgemäß, nach und
nach einen Eemeinschaftskreis  von In¬
dustrie- und Exporthandel aufzubauen.

Diese Gemeinschaftmuß aber durch eine ge¬
meinsame Idee zusammengehaltenwerden. Alles
Weitere muß Gegenstandder von den Außen¬
handelsstellen in der praktischen  Arbeit
zu fördernden Geschäftsverbindungzwischen den
einzelnenFirmen sein. Hier ständige unparteiische
Vermittler und Anbahner von Beziehungenzwi¬
schen den Firmen der Industrie und des Export¬
handels zu sein, ist Aufgabe der Außenhandels¬
stellen. Hier gibt es keine Patentlösung und keine
Wunder, sondern nur tägliche Mühe.

Die Anregung  zu dieser Tagung ist auf
Grund der Entschlüsseder Außenhandel -i¬
st eilen für das Weser - Ems - Eebiet
und für die Nord mark  bereits im November
vorigen Jahres gegeben worden. Diese Tagung,
die den E e sa mt i n t e r e ssen der deutschen
Außenhandelswirtschaftdient, könnte ebensogut
in Hamburg, oder Berlin, oder Frankfurt statt¬
finden. Denn wir haben alle die gleichen Inter¬
essen, alle können wir mitarbeiten und sollen wir
mitarbeiten. Die Außenhandelsstellenhaben kei¬
nerlei Ehrgeiz organisationspolitischerArt. Sie
sind von der Reichsregierunggebildetegemein¬
nützige  Organisationen, die der Eesamtheit
der Wirtschaft zur Verfügungstehen.

Nachdem noch

Regierender Bürgermeister
Dr. Krogmann

Hamburg, der Außenhandelstagung volle«
Erfolg gewünscht und sich gegen den Vorwurf, die
Hansestädte trachtetennach einer Monopolstellung,
in markanten Sätzen gewandt hatte, wurde die
Eröffnungssitzunggeschloffen.
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Perfekte,

Stenotypistin
200 Silben , 19 Jahre alt , mit allen
vorkommend. Büroarbeiten vertraut,
sucht Stellung per sosort oder später.
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Offene
Hieben

Für unseren neu¬
zeitlich. eingerich¬

teten Haushält
suche ich z. 1. Mai
ein zuverl . jung.

Mädchen
b. Familienanfchl.

u. Geh. Schristl.
Angeb. m. Bild u.
Zeugnisabschr.erb.
Frau Dr . JSHnk
Bern « i. Oldbg.

Junges Mädchen
für Tag.
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Preiswerte

Pension
für Lehrlinge
und Schüler.

Augeb. u. W 4117

Möbl. Part .-Zim.
an jung. Herrn.
Mittelst.10,Ostert.

l gr. Zimmer,
Kücheu. Keller
Liegnitzstr. 59 c

Nachzufr. b. 19 U.

Kl. sonnig. Zim.
Am Wall 60

Saub. mbl. Zim.
Märienstr . 5

Möbl. Zimm.
Kl. Allee 28/30

Schuhmacher-
Werkstatt mit

Inventar.
Eomturstr.
neben 5 a

Keplcrstr. 7
Eckh. sonn. Wvh.
Hochp. gut Zust.
3 Zi., W.-Gart ..
gr. Kü., Nebcnr.
Bad, 6» Mk., per
1. 7. 34.
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Zi. m. GaSH. fl.
W. bill. u. behgl.
!l. Zi. Elbstr . 17

Gr . gut mbl ., son.
Park .-Zimm.

Bölowstr . 1

Frdl . möbl. Zim.
Meinkenstr . 35

3 hell. gr . Kontor-
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Marktes per sos.
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Woh.. 45— 55 M.
Angeb. u . K 4160
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Spiegel , Gaskoch.
und Rollo.
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Rvllschrank
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Schlafzimmer
echt Eiche 335 Mk.
kompl. Einrichtg.
v. Hersteller.

Sachsenstr. 3K

MW kklAI
Sebaldsbrücker

Heerstr. 251

Schlacken heraus!
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Windfang 3 m br.
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Die schönen Tage von Rheinsberg.
Friedrich Wilhelm,.  Tob

Der König ist tot- es lebe der König!
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Die Tänzerin Barberina -7,
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Die Schlacht bei Leuchen

8eyöMr -KsvsI !er !v roilvt LNsckv

Der Feldherr Friedrich der Große
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WeintriMer hems!
ehe der Winzer vollständiguntergeht, denn

Wem!
ist kein Luxusartikel. Aber Sie müssen ihn
beim Fachmannkaufen, denn nur gepflegter
Wein verschafft Ihnen reine Freude. Da¬
rum kommenSie unverbindlichzu mir,
schauen sich meinen Laden und Preise an.
EinigeSorten meiner reichhaltigen Auswahl
Ml -r Wincher. Fuchsl. o. A.
frischer Maitrank
1S2ger Edenk. Bliicherschanz«
lgbver Rüdesheimer-Nahe
1931er Bullayer Herrenberg
1929er Nierlteinsr Domtal
1931er Lieisraumilch, des. fein

usw. bis zu den feinsten Gewachsen.G«d-Weine
seiner alter Tarragona rot Fl. 9.89
feiner alter Tarragona weih Fl. 9.99
Original Insel Samos Fl. 1.99
Original Malaga Fl. 1.39
Original Douro Port Fl. 1.59
Bordeaux-u.Burgunder-Weine

Viele Sorten. All- f-hr billig.
Spiritussen und Liköre

sehr große Auswahl In bester EilteM .Klarer
Fein. alt . westf. Korn- >/i Fl. . . 1.99
branntw. weist od. gelb I-Ltr.-Fl. 2.25

obige Sorten alle 32 Pol. '/,

veüücher Wtlnbrand "Z , °3 . -

lâ SIllSillg ÜUM« linill
wirklichseine abgelagerte Qualitäten

38 Vol. -/. -/- Fl. 1.25 >/i Fl. 2.39
«9Vol. '/- >/, Fl. 1.35 -/, Fl. 2.59
«5 Vol. '/, >/- Fl. 1.59 >/i Fl. 2.89
59 Vol. '/. -/, Fl. 1.95 >/>Fl. 3.19

Spirttnosenprcise einschl. Flasche.
Alle nicht ausgef. Sorten sehr preiswert

Besuchen Sie mich unverbindlich!
tfnvl Wclnvanvlung>r.ur » -Oku » SpirUuosen u. Liköre

Am Dobben 47 / Nähe Humboldiftratze
Haus zur Bremer Flagge

-Verkauf direkt an Private- —
Bahn- und Postversand prompt
Durchgehendgeöffnet 9 — 7 Uhr

auch Sonnabends
Fernruf Domsheide A72S6

iM8 MS8l!!l.-
Slrielimi

Haferkamp 5 b,
Weser 803 38
Sportjacken,

Pullover -Kleider,
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Strümpfen , Um
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fachen billigst.

Aktenschränke
Schreibtische
Sessel, Stühle
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Bauwollbericht
Ans Bremer Bamnwollhreisen wird uns geschrieben:

Die Märkte schlossen am 10! 4. stetig wie folgt:
Basis middling. Loko Mai
Bremen. 13 .88 c 13 .67 c
New York. 12 .25 „ 12 .04 „
New Orleans . 12 .21 , 12 .05 „
Liverpool. 6 .38 d 6 . 11 d
NY. gegen 3. 4. + 5 + 5

Die telegraphischen Nachrichten über den
mutmaßlichen Verlauf der amerikanischen
Baumwollmärkte fließen spärlicher, da die Ar¬
gumente pro und contra (wenn letztere uns
überhaupt seit längerer Zeit vor Augen ge¬
kommen sind) erschöpft sind. Der Markt ist
auf einen toten Punkt angelangt; die kleinen
Umsätze an allen Börsen sind dafür ein schla¬
gender Beweis. Die Eiportziffern , die schon
seit einiger Zeit auf einem absteigenden Ast
sind, dürften als Folge der Enthaltung
Deutschlands ihre rückläufige Tendenz fort¬
setzen, aber es liegt nicht im Interesse der
Advokatenhoher Baumwollpreise, auf diese .zu
erwartende Entwicklung hinzudeuten. — Im
übrigen bringt die Unsicherheit über die Zu¬
kunft der Fondsbörsen Unruhe in die Kreise
der Spekulation, die sich vorsichtig zurückhal¬
ten. Die Opposition des Reichtums gegen
Roosevelt hat sich, ermutigt durch die letzt¬
hin in Erscheinung getretene Nachgiebigkeit
des Präsidenten, verschärft ; hoffen wir, daß
ihm durch die Zollpolitik, die er vor hat, kein
Strich.gemacht wird.

Unter all den Umständen und in Anbetracht
der. mäßig bleibenden Verkäufe der amerikani¬
schen Textilindustrie ist es verwunderlich, daß
die Preiskurve für Baumwolle nicht nach un¬
ten zeigt, .wenn auch kleinere Schwankungen
an der. Tagesordnung sind.

Die Bewertung von Baumwolle scheint einen
Grad .von Stabilität erreicht zu haben, der einen
Rückgang von Bedeutung ausschließt. Wenn
wir auch nicht glauben, daß inflationistische
Maßnahmeneine nachhaltige, starke Steigerung
der Kurse verursachen würden, ist eine An¬
drohung derselben auch nicht dazu angetan, das
Gegenteil zu bewirken.

Das Wetter bleibt günstig für die Erntevor*
bereitungen.

Juli Okt. Dez. Jan. März
13 .83 c 13.94 c 14 .04 c .14.08 c 14 . 17 c
12 . 16 „ 12 .29. „ 12 .40 „ 12 .47 „ 12 .55 „
12 . 13 , 12.29 „■ 12 .39 , 12 .43 „ -12 .53 „
6 .09 d 6 .05 d 6 .04 d 6 .0A d ’ 6-.05 d
+ 5 + 2 + 5 > 5 + 3

In Bremen  sind die Umsätze in Effektiver
recht mäßig, was unter obwaltendenUmständen
ohne weiteres verständlich ist. Der Termin¬
markt bewegt sich bei durchaus normal er¬
scheinender Parität in engen Grenzen, und das
Geschäft bleibt auch hier verhältnismäßig klein.

Aegypten.  Der Markt schließt wie folgt:
Sakel FGF Mai $ 15,76 (gegen 4 ds. gleich
11 Punkte niedriger), Ashmouni FGF April
$ 11,95(gegen 4 ds. gleich 7 Punkte höher).

Die Notierungen bleiben unter geringen von
Newyork abhängigen Schwankungen nun
schon seit Wochen nahezu unverändert. Bei
ruhigem Geschäft werden die täglichen Hedge-
Verkäufe der Regierung zwar glatt aufgenom¬
men, immerhin verhindern sie aber die Aus¬
wirkung der an sich starken lokalen statisti¬
schen Lage. , Insbesondere in Sakels ist die
qualitative Auswahl knapp, so daß bei den
März-Andienungen von 11000 Cantars erheb¬
liche Zurückweisungen vorkamen. Der
schlechte Ausfall der Sudan-Sakel-Ernte. ist
ebenfalls beachtlich. Man erwartet dort nur
einen Ertrag von 2,59 Cantar per Feddan
(95 000 Ballen). Neben den Regierungsver-
käufen stehen allerdings auch die großen Sa-
kelvorräte in Liverpool jedem Bull-Enthusias-
mus auf die Dauer entgegen.

Die Industrie in Lancashire zeigt zurzeit für
Sakels nur wenig Interesse, da sie sich anläß¬
lich des guten Herbstgeschältes auf längere
Sicht eingedeckt hat und neue Aufträge spär¬
lich hereinkommen; dagegen ist die Nachfrage
für mittlere Oberägyptische und Zagora allge¬
mein nach wie .vor rege.

Exporte im März erreichten einen neuen Re¬
kord: 115 800 Ballen gegen 71 800 Ballen im
Vorjahr. Gesamtausfuhr seit 1. September
860 000 Ballen gegen 526 000 Ballen im Vor¬

jahr. Die Vorräte in Alexandrien betragen
Anfang April trotz wesentlich größerer Ernte
nur 2964 500 Crs. (3 816100 Crs. i. V.) , wovon
376 000 Crs. in den Hauptsache bereits ver¬
kaufte Regierungsbaumwolle. Bei anhaltendem
guten Absatz dürften die Vorräte am Ende der
Saison soweit zurückgegangen sein, daß der
Markt-ev'tl, auch eine große Ernte aufzunehmen
und zu verdauen ' imstande sein sollte, .ohne
preisparitätisch gegenüber Amerikanischer wei¬
tere Einbusse zu erleiden.

Der neue Anbau ist normal•vorangeschritten
und fast überall durchgefülirt. Die Zunahme
der Anbaufläche wird auf 10 bis 15 Prozent
geschätzt. Voraussagen über den künftigen
Ertrag , wie man sie hie und da schon hört, ha¬
ben im gegenwärtigen 'Stadium kaum prak¬
tischen Wert.

Indien.  Die Märkte sind ruhig; der ferne
Osten ist augenblicklichder einzige Käufer von
Bedeutung. Nach Pressemeldungen soll Japan
in den ersten Monaten dieses Jahres 490 000
Bällen Baumwolle gekauft haben, und zwar
140 000 Ballen Amerikanische und 320 000 Bal¬
len Ostindische. Scinde und Bengal lagen ver¬
hältnismäßig schwach, denn das deutsche Ein¬
kaufsverbot wirkte bei der Bedeutung Deutsch¬
lands für den Scinde-Bengal-Markt stark ver¬
stimmend. Italien, ein wichtiges Absatzgebiet
für Ostindische, besonders Bengal-Baumwolle,
hat einen hohen Einfuhrzoll auf -alle Baum-
wollimporte von Indien gelegt, um entspre¬
chende Exportmöglichkeiten nach dort zu er¬
zwingen.

Preise liegen- 5—10 Punkte unter der Vor¬
woche.

Stand der landwirtschaftlichen
Osthilfeentschuldungim März 1934 ■.

Berlin, 12. April. Am 31. März 1934 belief
sich die Zahl der bewilligten Entschuldungs¬
darlehen auf 31560 Fälle mit 374,27 Mill. RM,
die der Auszahlungen auf 25 674 Fälle mit
305,13 Mill. RM. Am 30. November1933 belief
sich die Zahl der bewilligten Entschuldungs¬
darlehen auf 25 960 Fälle mit rund 319 Mill. RM,
die der ausgezahlten Entschuldungsdarlehenauf
20 342 Fälle mit rund 242 Mill. RM.

Die Börsen
Gut behauptet

Bremen, 12. April.
Die Bremer Wertpapierbörse setzte in gut

behaupteter  Haltung ein. Am Markt der
Dividendenwerte waren verschiedentlich Kurs¬
besserungen festzustellen. Rege Umsätze hat¬
ten wie gestern Bremer Straßenbahn-Aktien
und zwar konnte sich der Kurs um V« bis % ®/o
erhöhen. Um 2 °/o gebessert lagen Bremer Ro¬
landmühle, jedoch war auch zu 120 °/o keine
Ware erhältlich. Für ChemischeFabrik Hude
war Kaufinteresse zu 118 % vorhanden, wäh¬
rend Silberwarenfabrik zu 133 % zur Ver¬
fügung standen. Jute-Spinnerei Bremen lag zu
72 a/o im Angebot. Norddeutsche Steingut
wurden zu 81 °/o offeriert. Reis und Handels
hörte man unverändert 105% Brief und 104%
Geld. Rentenwerte wiesen keine nennenswerte
Kursveränderungen auf. Gesucht waren Indu¬
strie-Obligationen. Steuergutscheine per 1934
waren eine Kleinigkeit höher gefragt.

Leichte Besserungen
Hamburg, 12. April.

Der zur Veröffentlichung gekommene Far¬
benbericht  wirkte sich an der Börse recht
günstig aus. Die Farbenaktie konnte ca. 1 "In
anziehen. Auch auf den übrigen Marktgebie¬
ten traten leichte Besserungen ein. Ein Stö¬
rungsmoment bildete jedoch die schwache Hal¬
tung der A E G.-Werte die unter anhaltenden
Abgaben  um 21/« %> zurückgingen, da man
in Börsenkreisen von einer weiteren Hinaus¬
schiebung der Zusammenlegung sprach. Mon¬
tanwerte waren behauptet, teilweise sogar bis
V* */* höher. Banken ruhig, Schiffahrts¬
anteile leicht unregelmäßig.

Am Rentenmarkt  eröffnete die Neübe-
sitzanleihe recht gut behauptet mit 23,25. Sie
ging im Verlauf auf 22,9% zurück. Für Ham¬
burger Altbesitz zeigte sich zu 91 Nachfrage,
Hamburger Neubesitz interessierten bei 21Vi.
Große Hamburger Pfundanleihe 69%, Pfand¬
briefe der Hamburger Hypothekenbank ’/< %
höher genannt, Liquidationspfandbriefedagegen
eher rückgängig.

auf einen Artikel, der über eine weitere Er¬
höhung des Verlustes bei dem Unternehmen
berichtet. Ausgehend von AEG. konnten sich
später die Notierungen nicht überall voll be¬
haupten. Kabel- und Maschinenwertewaren 1*/«
befestigt, Kunstseidenwerte lagen wieder fest,
wobei auf die Kunstseidenkonjunktur verwiesen
wurde, Bemberg gewannen 2, Aku ‘/s°/e.
Schwächer lagen Bauwerte, Berger gaben um
214 nach. Von Bierwerten waren Dortmunder
Union 3°/o niedriger, Dt. Atlant konnten sich um
2>/j erholen. Verkehrs- und Schiffahrtsaktien
lagen freudlich. Nord-Lloyd gewannen Va Bank¬
aktien waren wieder vernachlässigt, insbeson¬
dere Reichsbank, die ®/s% einbüßten. Am
Rentenmarkt waren Neubesitz 10 Pfg. höher,
wären Altbesitz %°/o verloren. Obligationen
still. Ver. Stahl-Obligationen + a/s. Am Aus-
landsrentenmarkt konnten Mexikaner bis 30
Cents anziehen. 4>/s prozentige österreichische
Staatsbahnen gewannen Vs%. Blanko-Tagesgeld
für erste Adressen stellte sich auf 4—4V<%-
Das Pfund war mit 12,92 und der Dollar mit
2,50,2 zu hören.
Amtliche Devisenkurse in RK., (ohne Gewähr)

Berlin , 12. April 1934

Telegraphische
*1 C/9 12. April 11 . April

£2^ Auszahlungen: O
> ■£ Geld Brief

üeld | Brief

7
3,65

7
2
2
7
7
2'/»
7
SVs6
4»/i
3

3
7*/»
62Vs
5' /,
3>/j
3
3>/s6V*
6
2
76
2V>
4i/:
5

Buenos Aires 1 P
Canada 1 Doll
Istanbul 1 türk . Pf
Japan 1 Yen
Kairo I äg . Pfd
London 1 Pf St
Newyork 1 Doll
Rio de Jan . 1 Milr
Uruguay 1 Goldp
Amsterdam 100 fl
Athen 100 Dr
Brüssel 100 Belga
Bukarest 100 Lei
Budap . 100 Pengö
Danzig 100 Guld
Helsingt . 100 f. M
Italien 100 Lire
Jugoslav . 100 Din
Kaunas 100 Litas
Kopenhag . 100 Kr
Lissab .-Op. 100 E
Oslo 100 Kr
Paris 100 Fr
Prag 100 Kr
Island 100 isl . Kr
Riga 100 Lats
Schweiz 100 Fr
Sofia 100 Lews
Spanien 100 Pes
Stockholm 100 Kr
Reval 100 estl . Kr
Wien 100 Sch

1,782
4,53

13,456
2,092

20,953
20,42
4,198

1,3322
4,34

168,74
81,—
81,—

81 .—
81,-
81,—

lii ’öO
453,57
112,75
81,-
85,—

112,50

8l|—
81,—
81 .—

112,50

K»;Ö7

0,632
2,503
2,013
0,761

13,286
12,006

2,502
0,214
1,149

169,23
2,378

68,54
2,488

81,60
5,600

21,44
•6,664
41,96
67,69
11,76
64,84
16,50
10 .38
58 .39
79,92
80,95
.3,047
34,22
66,63
68,48
47,20

0,636
2,609
2,017
0,763

13,316
12,986

2,608
0,216
1,161

169,67
2,382

68,66
2,492

0,632
2,505
1,998
0,761

13,275
12,305
2,603
0,214
1,149

169,38
2,378

68,58
2,488

81 .76
5,711

21,48
6,676

42,04
57,71
11.77
64,96
16,54
10,40
68,61
80,08
81,11

3,053
34,28
63 .67
68 .67
47,30

81 .63
5,699

21 .38
6,664

41 .91
67.64
11,75
64,79
16,60
10.38
68,34
79 .92
80,96

3,047
34,24
66,68
68,48
47,20

0,636
2,511
1,202
0,763

13,305
12,926

2,509
0,216
1,151

169,72
2,382

68,70
2,492

81,74
6,711

21,42
6,676

41-,99
67 .66
11,77
64,01
16,54
10,40
68,46
80,08
81,12

8,063
84 .30
66 .67
68.67
47 .30

Schiffahrt und Schiffbau
Frachtenmarkt

Tägliche* Londoner Bericht der Bremer Zeitung
Eine im allgemeinen gute  Nachfrage

herrschte in einigen der führenden heimkehren¬
den Charterfahrten , und die Stimmung war
etwas stetiger . Für Getreide von Montreal
kamen keine weiteren Buchungen zustande,
doch hat die Nachfrage vom La Plata weiter an¬
gehalten, und die Raten sind fester, besonders
für. die prompten Dampfer, die jetzt etwas
knapp werden. — Im Osten  hat s'ich infolge
der.,festeren Haltung auf dem Ŵarenmarkt das
Interesse für Sojabohnen ausgedehnt, während
für Kerne .von der Madrasküste Tonnage auf¬
genommen wurde. — In anderen Richtungen
wurden von Sowjet-Befrachtern für die kom¬
mende Holzexportsaison zahlreiche Dampfer
aufgenommen. — Das Geschäft in der ausgehen¬
den Kohlenfahrt  blieb nur von geringem
Umfange. Da reichlich Tonnage angeboten
wird, konnten die Raten sich nicht erholen.

Obgleichder Umfang des La Plata-Geschäftes
etwas gegen den 9. April zurückgegangen ist,
waren die Raten recht fest.

In Montreal-Getreide kamen keine weiteren
Abschlüsse znstande, obgleich noch Anfragen
im Markt sind für zweite Hälfte nächsten Mo¬
nats; die Raten für kanadische Bretter sind
voll stetig. — Das Geschäft in den US.-Fahr-
ten war nur unbedeutend, obschondrei Dampfer
auf Zeitcharterbasis zu vollen Raten aufgenom-
men wurden. — Infolge der flauen Stimmung
am hiesigen Warenmarkt ist die Kuba-Zucker¬
fahrt ruhig und ziemlich träge ; sh 12/9 wurden
für frühe Verschiffung nach England-Kontinent
notiert. — Bezüglich Chilesalpeter ist nichts
neues zu berichten, und die Nordpazifik-Ge¬
treidefahrt wird ungünstig beeinflußt durch den
saisonmäßigen Wechsel nach der atlantischen
Küste.

Im Osten herrschte infolge der besseren
Stimmungauf dem .Warenmarkt gute Nachfrage
für Sojabohnen. Es wurden zwei Dampfer von
Wladiwostok nach Rotterdam-Hamburg ge¬
schlossen. — Äußer einem Abschluß von 1000
Tonnen Mai-Raum von Dairen nach London-
Rotterdam-Hamburg zu sh 21/— soll noch ein
weiteres Geschäft zustande gekommen sein,
jedoch waren genaue Einzelheiten nicht erhält¬
lich. — Ein mittelgroßer Dampfer wurde für
Kerne von der Madrasküste für 28. April Can*
celling nach ausgesuchten Mittelmeerhäfen zu
sh 24/— geschlossen; von den Reishäfen wur¬
den niedrigere Raten notiert . — Die australi¬
schen Getroideverschiffer quotierten weitere
Aufträge auf Basis der letzten Raten.

Der Umfang des Geschäftes in den verschie¬
denen Mittelmeerfahrten ist stark zurückgegan¬
gen, obgleich ein 6300-Tonner für Anfang Mai
für Kohlen von Mariupol nach dem Amerikan.
Northern Range zu sh 10/6 aufgenommenwurde.

Abschlüsse
San Lorenzo (bar draught ) - Avonmouth , D ..Onasi

Socratis - , 7200 Tonnen , 10 Prozent , sh 149, Schwer-eetreide 12—25 April . — Obere Flußhafen — Eng-
fand-Kontinent , D ,Favor !ta " 5100 Tonnen lO Pro¬
zent, sh 16/- , Schwergetreide , 12. April Liegetage . -
■Wladiwostok - Rotterdam -Hamburg , D „Vernon
City" , 7000 Tonnen , 10 Prozent , sh 24/- , Bohnen , 1»
bis 28, April . — Öairen — London -Botterdam -Ham-
bürg , Ellerman -Dampfer , 1000 Tonnen , (reilpartie ),sh 21/—. Bohnen , Mai. — Leningrad — Ostkuste Eng¬
lands , kohlenhafen , D „Wiides ', 1000 Fathoms , sh
SO/- . Props , t . 0. w. - Kern - London , norwegischer
Dampfer , 900 Stds ., sh 40/9, d. b. h., 20. Mai- 3. Juni.
— Arehangel — Exmonth Dock, D „Inna , 210 Stds .,
sh 72/6, 1.—19. Jnni.

Nenes Mitglied des Reichsoberseeamts
Anstelle des verstorbenen Fregattenkapitäns a. D„

Pani Hilbrand,  hat der Reichspräsident den
Konteradmiral a. D., Walther Koehler,  zum
ständigen Beisitzer des Reichsoberseeamts vom
1. April 1934 ab ernannt.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork
am 16. April beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für
Dampfer „Olympic“ über Cherbourg um 23 Uhr , um»
am 17. April über Cherbourg um 12.30 Uhr.

Schiffsverkehr auf der Weser
B r e n - S t a d fc

Angekommene Seeschiffe am 11. April
Poseidon dtsch . von WestincÜ.en über Amsterdam,

Uebr . Specht , Hafen II , Sch. 14,’ Kaffee , Bosmeh;
Angekommene .Seeschiffe am 12. April

MS Idomenfeüs holt : von : Hamburg , Rab . & Stadtl .,
Hafen 11* Sch. 18. .Delfshaveri - holl , von Pensacöla,
Nie. Haye & Co ., Hafen II , Sch. 15, Baumwolle.
Grootekerk holl , von Australien über Antwerpen,
Carl Drewes & Focke , Hafen II , Sch. 17, Wolle.
Priamus dtsch . (Buchholz ) .von Rotterdam , .Gottfr.
Steinmeyer & Co., Hafen I , Sch. 9, Stückgut . Phoe¬
nix dtsch . (Wefer ) von Hüll , Herrn . Dauelsberg,
Hafen I , Sch. 4, Stückgut . Seamew engl , von London,
The Gen. Steam Nav ., Hafen I , Sch. 2, Stückgut.
Tarragona dtsch . von Italien über Hamburg , Gottfr.
Steinmeyer & Co ., Hafen I , Sch. 1, Zitronen , Reis,
Phosphat . Rhoen dtsch . von Dünkirchen , Argo-
Reederei A.-G., A.-G. Weser . MS Thea (v, Aspern)
von Stettin/Kiel , Conr. Brunssen , Weaerbahnhof,
Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 11. April

Fortuna dtsch . (Voß) nach Rotterdam , Gottfr.
Steinmeyer & Co ., Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 12. April r

Dan norw . nach Gothenburg , Herrn . Dauelsberg,
Kohlen . Uckermark dtsch . nach Niederländ . Indien,
Carl J . Klingenberg , Stückgut und Kohlen . Poseidon
holl , nach Hamburg , Gebr. Specht , Restladung.
Electra dtsch . naoh Westnorwegen , Gottfr . Stein¬
meyer & Co., Stüekgut . Ad. Leonhard dtsch . nach
Norfolk , Herrn . Dauelsberg , Kali.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Donnerstag , dem 13. April
Hafen I : Seamew , Phoenix 2, Tarragona 1, Kong

Bjoern 3, Elster , Gauß 8, Ferohia 10, Priamus 9,
Zander (Dock).

Hafen II ; MS Rio Panueo , Attika 11, Delfshaven
15, Frankfurt 14, Idomeneus , Kiinigsan 18, MS Rio
Bravo , Neckar , Roland (Erzplatz ).

Holzhafen : Ostara (Log. & Wardenburg ).
Hohentorshafen : Wachtel (Kud, Schmedes), Lerche,

Bussard , Ibis (Finke & Bünemann ).
Industriehafer .: Honor (Roeehling ), Livorno (Koh¬

lenhandel ).
Werft : Berengar (Dock III ), Rhoen (Dock IV ),

Oder (Dock V), Aida , Lahn , Birkenfels , MS Schwar¬
zenfels , Oliva (Werfthafen ).

Binnenschiffahrt
Der Wasserstand der Weser  betrug am

12. April , vormittags gegen 7 Uhr , in Hann .-Münden
1.50 m (gegenüber dem Vortag Wuchs 12 cm), in
Carlshafen 2.35 m (gegenüber dem Vortag Wuchs 13
cm), in Hameln 1.60 m (gegenüber dem Vortag
Wuchs 7 cm), in Minden 2 m (gegenüber dem Vortag
Fall 1 cm).

Hochwasserzelten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min. Nordenham 20 Min. Brake 1 Std . 5 Min.

Farge 1 Std . 45 Min.
13. April
14. April
15. April

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen

Aller , lieimk , 11. 4. Aden pass , nach Port Said.
Alrich , Mittel -Brasilien , La Plata , 11. 4. an Puerto
de La Plata . Alster , heimk, , 12. 4. ab Aden nach
Djibouti . Ansgir , heimk ., 10. 4, ab Valparaiso , nord¬
gehend . Aquila , Levante , 11. 4. an Istanbul . ■Arta
heimk ., 11. 4. Istanbul pass , nach Morphou . Arucas
heimk ., 11. 4. Finisterre pass , nach Hamburg . As
kania , heimk ., 10. 4. ah Patras naoh Katakolo . Atto
Levante , 11. 4. ab Bremen nach Antwerpen . Berlin,
heimk ., 11. 4. an Newyork . Columhus, heimk ., große
Mittelmeerfahrt , 12. 4. an Bremerhaven . General von
Steuben , 3. Mittelmeerfahrt , 11. 4. ah Katakolo nach
Santorin . Holstein , heimk ., 12. 4. Dover pass , naoh
Rotterdam . Königsberg , heimk ., 10. 4. ab Monte-.
Video nach Rotterdam . Ludwigshafen , Mittel -Brasi¬
lien , 10. 4. an Hamburg . Main, Ostasien , 11. 4. ab
Bremen nach Hamburg . Münster , Mittel -Siid-Brasi-
lien . 10. 4. an Hamburg . Orotava , Fruchtf ., Can.
Inseln , 10. 4. ab Antwerpen nach Madeira , Las Pal¬
mäs . Porta , heimk ., 11. 4. Lizard pass , nach Ant¬
werpen . Stuttgart , Newyork , 12. 4. ab Bremer¬haven . Trave , heimk ., 11. 4. ab Casablanca nach
Amsterdam . .Tübingen , heimk ., 10. 4. an Port Gentil.
Ulm, Levante , 10. 4. ab Malta nach Alexandrien.

3.12 15.47 2.42 15.17 0.37 13.12
3.58 16.32 3.28 16.02 1.23 13.57
4.41 17.08 4.11 16.38 2.06 14.33

Im Hafen liegende Schiffe
Bremen : Aida , Attika , Berengar , Chemnitz , Dessau,

Frankfurt , Lahn , Neckar , Oder, Rio Bravo , Rio Pa¬
nueo, Roland.

Bremerhaven : Bremen , Dresden , S. Cordoha , S. Mo-
rena , Werra , Columbus.

Hamburg : Alaya , Cavalla , Havel , Madrid , Nien¬
burg , S Ventana , Ludwigshafen , Münster.

Norddeutscher Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 12. April

Seeleiohter 80 (Wiipper ) von Hamburg , Hafen I,
Soh. 3, Stückgüter . Seeleichter 139 (Clasen) von. Ham¬
burg , Hafen I , Sch 9a, Stückgüter . Seeleichter 164
(Hashagen ) von Hamburg , Hafen I , Seh. 5, Stück¬
güter . Seeleichter 165 (Glahr ) von Hamburg , Hafen
I , Sch. 5, Stückgüter.
In Bremerhaven:
.. ML-, Tie (Folkers ) von Hamburg , Neuer Hafen,
Sch. 6,
Abgegangen am 12. April

S’deleichter 160 (Tjarks ) nach Hamburg , Stückgüter.
Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa“

Bremen
Drachenfels 10. 4. heimk . Gibraltar pass . Lahneok

II . 4. in Sevilla . Rheinfels 11. 4. heimk . von Rotter¬
dam. Tannenfels 10. 4. von Bearsport nach Norfolx.
Trautenfel .' 11. 4. von Newyork nach Kapstadt.
Treuenfels 10. 4. ausg . Perim pass . Uhenfels 11. 4.
ausg . Perim pass . Wachtfels 12. 4. in Antwerpen.
Wolfsburg 11. 4. heimk . von Rotterdam.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptnn“
(Vormittagsmeldung)

Bacchus 11. 4. von Rotterdam nach Königsberg.
Diana 11. 4. Holtenau pass , nach Amsterdam . MS
Gauß 11. 4. in Bremen . Hermes 11. 4. in Cartagena.
Hestia 11. 4. Quessant pass , nach Bremen . Juno 11. 4.
in Hamburg ; 11. 4. von Hamburg nach Riga . Nereus
11. 4. von Königsberg nach Rotterdam . Niobe 11. 4.
in Rotterdam . Pbaedra 11. 4. von Malmö nach Ko¬
penhagen . Pollux 11. 4. von Rotterdam nach Bremen.
Priamus 12. 4. in Bremen . Stella 11. 4. Emmerich
pass , nach Köln Oskar Friedrich 11. 4. von Rotterdam
naoh Gdingen.

(Nachmittagsmeldnng)
Astarts 12. 4. ln Amsterdam . Eleetra 12. 4. von

Bremen nach Bremerhaven ; 12. 4. in Bremerhaven
und von Bremerhaven nach Lübeck . Hero 12. 4. m
Antwerpen . Irene 12. 4. von Königsberg nach
Bremen . Leander 12. 4. von Bergen nach Drontheim.
Minos 12. 4. von Bremen nach Bremerhaven ; 12. 4.
in Bremerhaven Nixe 12. 4. von Bremen nach Lübeck.
Pax 12. 4, in Köln . Phoebus 11. 4. in Rotterdam.
Theseus 12. 4. in Bergen.

Argo -Reederel , Aktiengesellschaft , Bremen
Adler 11. 4. von London nach Bremen . Albatroß

12. 4. an Hüll . Amasia 11. 4. p. m. an London. Condor
11. 4. von Kopenhagen nach Gdingen . Geier 12. 4.
p. m. an Newcastle on Tyne . Greif 11. 4. von Ham¬
burg nach Hüll . Lumme 11. 4. an Rotterdam . Meise
12. 4. von Boston (Lines ) nach Hamburg . Phoenix 12.
4. an Bremen . Rahe 12. 4. an Antwerpen . Schwan
12. 4. an London. Taube 11. 4. von Danzig nach Ant¬
werpen . Visurgis 12. 4. von Memel nach Holtenau.

F. A. Vinnen & Co.
MS Magdalene Vinnen 12. 4. von Port Victoria nachden Azoren f. O.

Unterweser-Reederel Aktiengesellschaft
D Griesheim 12. 4. in Hamburg . D Eschersheim

13. 4. ausg . von Hamburg.

Hamburg -Amerlka -Linie (Austral/Kosmos Linien)
Adalia 7. 4. ausg . an Port of Spain . Albert Ballin

5. 4. heimk . von Newyork . Altona 1. 4. an .Hamburg
Amasis 7. 4. an Hamburg . Amassia 1. 4. äusg Ques¬
sant pass . Ammon 5. 4. ausg . an Piraeus . Andros
9. 4. heimk . von Rotterdam nach Hamburg . Anti-
ochia 6. 4. heimk .Azoren pass . Berlin 28. 3. ausg
von Hamburg . Bitterfeld 9. 4. heimk . au Antwerpen
Bochum 9. 4. heimk . _von Oran . Burgenland 10. 4
ausg . von Iloilo . Caribia 10. 4. ausg . Azoren pass
Chios 8. 4. ausg . von Ancona nach Venedig . Cordil
lera 9. 4. heimk . an La Guayra . Delos 9. 4. an Ham
bürg . Derindje 6. 4. ausg . von Antwerpen nach Oran.Deutschland 7. 4. ansg . von Cobh. Dortmund 29. 3. an
Hamburg . Duisburg 5. 4. an Hamburg . Eifel 1. 4. an
Hamburg . Ermland 10. 4. ausg . an Taku Barre . Essen
2. 4. ausg . an Tampico . Eupatoria 10. 4. ausg . von
Paranagua . Feodosia 3. 4. ausg . von Oristobal . Frei-
burg 9. 4. ans : an Durban . Friesland 10. 4. ausg . an
Port Said . Galllea 9.. 4. heimk . von Trabzon nachIstanbul . General Artigas 3. 4. heimk . von Pernam-
buco. General Osorio 5. 4. ausg von Teneriffe . General
aSn Martin 4, 4. ausg . an Buenos Aires . Georgia 5. 4.
an Hamburg . Gera 8. 4. heimk . an Amsterdam . Hagen
29. 3. heimk . von Havana . Halle 22. 3. ausg . Kapstadt
pass . Hamburg 7 4. an Hamburg . Hamm 29. 3. heimk.
von Magellanes . Hanau 3. 4. ausg . Fernando de No-
ronha pass . Havelland 8. 4. heimk . von Kobe nach
Dalny . Havenstein 8. 4. ansg . Dakar pass , nach Sai-
gon. Heidelberg 1. 4. ausg . von Makassar . Heraklea
30. 4. ausg , an Patras . Hindenburg 25. 3. ausg . Kap
der Guten Hoffnung pass, nach Saigon . Hohenstein
9. 4. ansg . an Montevideo . Ionla 6. 4. heimk . von
Habana . Iserlohn 1. 4. heimk . von Port of Spain.
Isis 2. 4. ausg . Quessant pass . Karnak 10. 4. ausg

Uneinheitlich
Hannover, 12. April.

Die Geschäftstätigkeit an der Börse hielt
sich in engen Grenzen.  Die Kurse waren
nicht einheitlich, aber überwiegend etwas
schwächer. Einen stärkeren Rückgang erfuh¬
ren Döhrener iWolle-Akt. mit minus 6 °/o. Auch
Ilseder Hütte waren 1 % niedriger im Handel.
Rentenwerte konnten ihre gestrigen Kurse be¬
haupten. Auch hier waren die Umsätze nicht
bedeutend. Etwas Nachfrage bestand für In¬
dustrie-Obligationen auf der Basis des Vor¬
tages. Die lustlose Haltung hielt bis zum
Börsenscliluß an.

Fortschreitende Erholung
Berlin, 12. April.

Bei kleinem Geschäft machte die Erholung
heute weitere Fortschritte . Von der Depositen-
kassen-Kundschaft lagen zu den ersten Kursen
auf den verschiedensten Märkten Kauforders
vor, so daß die gestrigen Schlußnotierungen im
Durchschnitt Vi bis 1V» überschritten wurde.
Die Kulisse verhielt sich im Hinblick auf die
bevorstehende Transferbesprechungen in Berlin
abwartend. Die Erklärung des schweizerischen
Bundesrates zur Transferfrage vermochte die
Tendenz jedoch nicht zu beeinflussen. Für Far¬
benaktien war das Interesse auf den bekannt
werdenden Abschluß, der wieder recht günstige
Ziffern zeigte und Mitteilungen über eine auf
allen Gebieten festzustellende Besserung ent¬
hält, etwas lebhafter. Die Aktien konnten % %
höher eröffnen und im Verlauf weitere Vs%
gewinnen. Am Montanaktienmarkt gingen die
Gewinne kaum über V2% hinaus , nur Laura
22 nach 21, Eintracht-Braunkohlen gewannen 2
und Rhein-Braunkohlen 21/:. Kaliwerte lagen
freundlich. Die gestern zurückgebliebenen Salz¬
detfurth befesteigten sich um 2V2. Chemische
.Werte waren weiter gebessert. Rüttgers konnten
1% gewinnen. Am Elektromarkt waren speziell
wieder Versorgungswerte gefragt, Rhein. Elek¬
tro gewannen IV2, Lahmeyer 1 und Elektr.
Schlesien lVz. Chade-Aktien waren 2°/o höher.
Durch schwache Haltung fielen lediglich AEG.
auf, die bei 90 000 RM. Angebot 1°/o niedriger
eröffneten und im Verlauf weitere 1V« ein¬
büßten. In diesem Zusammenhangverwies man

Berlin, 12. Ap ril.
Am internationalen Devisenmarkt lag das

englische Pfund nach einer vorübergehenden
Abschwächungheute wieder etwas fester. Ge¬
gen Zürjch kam es mit 15,95, gegen Paris mit
78,25 und gegen Amsterdam mit 7,62H zur
Notiz. Demgegenüber lag der Dollar eher etwas
leichter, und zwar schwächte er sich in Paris
unbedeutend auf 15,15 ab, in Amsterdam und
Zürich lag er mit 1,47% und 3,08% kaum .ver¬
ändert Die Goldvaluten haben eher anziehende
Tendenz, die nordischen Valuten notierten un¬
verändert.

Am Geldmarkt trat heute eine Veränderung
nicht ein. Blanko-Tagesgeld erforderte nach
wie vor 4 bzw. 4% Prozent für erste Adressen.
Infolge der regen Nachfrage für unverzinsliche
Reichsschatzanweisungen ist die Auflegung
einer neuen Tranche per 15. Oktober 1935 zu
dem bisherigen Diskontsatz von 4% Prozent er¬
forderlich geworden.

Am internationalen Devisenmarkt blieb die
Lage unverändert.

Die Londoner Effektenbörse verkehrte in
recht fester Haltung, im Vordergrund des In¬
teresses lagen wieder Goldminenwerte.

Geringes Geschäft
Frankfurt , 12. April.

Geschäftsumfang wieder eng begrenzt.
Kulisse bei den herrschenden Ordermangel
ebenfalls zurückhaltend. Auch der Farben¬
abschluß, der den Erwartungen entsprach, ver¬
mochte eine Gesehäftsbelebung und ein Steige¬
rung des Farbenkurses nicht herbeizuführen.
Vielmehr zeigte der Kurs abbröckelnde Ten¬
denz.. Sonst Berliner Schlußnotierungen be¬
hauptet. Auf günstige Meldungen aus Holland
zeigneten sich Aku durch feste Haltung auf
und gewannen IV4. Renten weiter geschätfs-
los. Verlauf weiter still. Einiges Interesse
für Farben ließ den Kurs wieder auf 140V« an¬
ziehen. Reichsbankanteile um lVs % erholt.
Am Rentenmarkt Deutsche Anleihen weiter
nachgebend. Neubesitz minus 20 Pfennig, Alt¬
besitz minus 1/t °/o . Späte Sebuldbücher waren
bei 945/s Vo etwa behauptet.

von Hamburg nach Emden . Kiel 9. 4. ausg . von Rio
de Janeiro . Kreta 30. 3. an Hamburg :. Külmerlana
*7. 4. ausg:. von Genua nach Port Said . Kurmark 4. 4.
ausg:. an Batavia . Kyphissia 2. 4. ausg . an Port au
Prince . Leuna 9. 4. ausg:. von Newcastle N. S. W.
Leverkusen 10. 4. ausg:. an Yokohama . Los1 Angeles
7. 4. ausg . Lizard pass . Lübeck 8. 4. ausg . an Ro¬
sario . Lüneburg 6. 4. heimk . von Colombo. Macedonia
10. 4. heimk . an Rotterdam . Magdeburg 8. 4. ausg.
Kapstadt pass . Mecklenburg 1. 4. an Hamburg . Menes
10. 4. ausg . an Port Said . Milos 2fi. 3. an Hamburg.
Milwaukee 7. 4. von Haifa nach Port Said fMittei-
meerfahrt ). Morea 1. 4. heimk . an Alexandrien . Mün¬
sterland 4. 4. heimk . von Penang nach Suez. Naum¬
burg 9. 4. heimk . von Malta . Neumark 6. 4. heimk.
von Port Said . Niederwald 8. 4. heimk . von St . Vin¬
cent . Njassa 5. 4. an Hamburg . Nordmark 9. 4. heimk.
von Cebu nach Singapore . Oakland 6. 4. heimk . von
Los Angeles . Oceana 10. 4. an Venedig (Mittelmeer¬
fahrt ). Odenwald 9. 4. ausg . Quessant pass . Oliva 8. 4.
ausg , an Bahia Bianca . Orinoco 8. 4. ausg . an Vera-
cruz . Osiris 3. 4. an Hamburg . Palatia 10. 4, ausg . von
Hamburg . Paraguay 10. 4. ausg . Quessant pass . Pa¬
tricia 10. 4. Barbados pass . (Zwischenreise ), Pboenicia
8. 4. heimk . an Mobile) Phrygia 3. 4. ausg . Quessant
paas . Portland 2. 4. ausg . Azoren pass . Poseidon 8. 4.
ausg . an Valparaiso . Preußen 11. 4. ausg . von Ant¬
werpen . Rarases 30. 3. an Hamburg . Reliance 8. 4.
an Newyork (Westindienfahrt ). Rendsburg 5. 4. an
Hamburg . Resolute 9. 4. an Ching Wang Tao (Welt¬
reise ). Rheinland 10. 4. heimk . von Genua . Ruhr 7. 4.
ansg . Perim pass , nach Colombo. Saarland 20, 3.
ausg . Quessant pass . Samos 10. 4. heimk . von Salonik
nach Uedeagatscli . San Francisco 7. 4. heimk . Azoren
pass . Sauerland 7. 4. heimk . Perim pass , nach Suez.
Seattle 8. 4. ausg . an Portland , Sesostris 9. 4. ausg.
Quessant pass . Spreewald 11. 4. an Hamburg . Staß-
furt ... 4. heimk an Artelaiüe . Stelffervald 10. 4.
heimk . von Mngellanes . Tacnma 26. 3. an Hambiirc.
Tanganjika 8. 4. änsfr von Walfischhay . Taunus 3. 4.

heimk . von Rosario . Thessalia 7. 4. heimk . an ,
wbrpen . Tinos 9. 4. ausg . von Bremen nach .
werpen . Tirpitz 8. 4. heimk . von Bahia Bianca . T
10. 4. ausg . von Hamburg nach Antwerpen . Uc
mark 7. 4. ausg . von Hamburg . Uruguay 9. 4. a
an Philadelphia . Vancouver 4. 4. heimk . an Tacc
Vogtland 1. 4. lieimk . an Callao . "Westerwald 1(
heimk . an West St . John . Witell 25. 3. heimkSt. Thomas.

Hamburg -Sud amerikanische Dampfschiffahrts.
Gesellschaft

PD Cap Arcona 10. 4, in Lissabon ; 10. 4. von Li
hon über Las Palmas nach Brasilien und dem
Plafa ausg . MS Monte Paseoal 10. 4. von La Cor
•» Mittel - und Süd-Brasilien nach
La Plata ausg . MS Monte Olivia 10. 4. Quessant pi
U. 4. Dover pass , rückk . MS Monte Sarmiento 1<m Santos ruckk.

Deutsche Afrika -Linien
Woermann -Linie / Deutsche Ost-Afrlka -Llnle

Hamburg -Amerika Linie (Afrika -Dienst ) / HambiBremer Afrika -Linie
Westafrika:  AVadai heimk . 10. 4. p . m.

Le Havre AAangoni heimk . 9. 4. ab Accra . Wan
aUsf .' ,r. 4 YHssingeu pass . Tübingen heimk . 1(aö^Port Gentil.
r, 15 V. I? n 11 O s t a f r i k a : Usaramo ausg .- IIP; “ • Genua . Ussukuma ausg . 10. 4. ab Antweri11. 4. Viissmgen pass.

Oldenburg -Portugiesische Damprsciiiffs -Rliedere
• Hamburg
0 Li ,r «!'I'k S- , einl<- in  X a, encia . August Schu9. 4 elnk . Fmistere pass . Selm lu 4. eink . in V
10. 4. Aon vigo noch Nordenham . Lisboa 10. 4 ^
rontfl Ten.eri tfe l»- L ausg in La* PakCeuta 1U. 4. ausg in Lissabon.
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Warenmärkte
Amerikanische Baumwolle

(Aus dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)
12. April 1934
Loko : 13.88 (Vor . Notrg . 13.92 Cents )

Bremen Mai 1 lull 1 Okt . 1 Dez . i .lan . | März

Vor . Schluß
Eröffnung .
12 .30 Uhr.
18.20 .
Heut . Schl . .

13.67/64
13.64/61
13.65/58
13.66/63
53.63,58

13.87/84
13.83/78
13.80/78
13.81/80
13.79/76

13.97/95
13. 3/91
13.92/90
13.^2/90
13.90/Öb

14.07/0«
14.04/01
14.02/1!
14.02/00
14.00/96

11. 11/07 14.19/14
14.08/04 14.16/12
14.06/03 14.15/11
14 05/03 14.14/11
14.03/99 ] 14.12/04

Um 11 U
Cm 12.30
Schluß

Januar 14

Loko : 6 .40

13.62/—
hr bez

Uhr fc
bezahl!
04, Mäi

(Vor . N

13.79/— 113.91/ — 114 00/ —i 14.04/ - 114.13/—
ihlt . Mai 13.63, 13.61, Oktober 13.91.
ezahlt : Oktober 13.91, 13.90.
: Juli 13.81, Dezember 14.01, 14.02,
•z 14.13, 14.12.

otrg . 6 .40 pence)

Liverpool Mai Juli Okt. Dez. Jan. März

Vor . Schluß
Eröffnung .
Heut . Schl.

Loko : 12.10

6.13/-
6. 11/12
6.10/—

(Vor . N

6. 12/—
6.09/11
6.08/-

otrg . 12

6.08/—
6.06/-
6.04/-

25  cent.

6.06/ —

G.02;—

)

6.06/—

ß!02/—

6.07/—
6.04/-
6 .02/—

Ne « York Mai 1 Juli Okt . | Dez . | lan. März

Vor . Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut . Schl . .

11.94/95

lll97/—
11.01/92

12.05/06
12.10/11
12.08/09
12.03/04

12.18/— 12.20/ - 12.34/—
12.22/ - 12.33/ — 12.38/—
12.21/ - - .- /- - .- /-
12. 15/— 12.25/26/12 .32/33

12.40/—
12.47/-

12*43/—

Aegyptische Baumwolle
Liverpool : Schluß

Loko : 8 .71
Sakellaridis

März | Mai Juli Okt. Nov. Dez. lan 35

VorigerSchlub.
HeutTgerSchluß

8 .88
8 .40

8 .54
8 .49

8 .55
8 .61

8 .38
8 .39.

8 . 39
8 .40

8 . 89
8 .39

8 . 37
8 . 39

Loko : 6.86
Ashmouni

März 1 Mai Juli Okt. Nov. Dez. |an .35

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

6 .80
6 .80

6 .70
6 .70

6 .72
6 .72

6 .73
6 .73

6 .76
6 .76

6 .78
6 .78

6 .78
6 .78

Alexandrien in Tallaris per Cantar von 99.05 Jbs.

Voriger Schluß
Heutig . Schluß

Sakellaridis
Mai lull Nov. lan. März

16 .76
15 .71

15 . 92
15,90.

15 .81
15 . 90

15 .85
15 .94

- --

VorigerSchluß.
HeutigerSchluß

Ashmouni

April |uni | Okt . ! Dez. Febr.

11 .95
11 .98

11 .97
12 .00

12 .05
12 .07

13 .10
13 .13 _ \_

Hamburg , 12. April 1934

(Lokoprietee per lb ) Tendenz ruhig
American Midi . Univers Stand , 28 mm st no 13,80 cts
Ostindische : Superfine myd ^ scinde white

rougish Bremer Kl . 1 3,70 d
Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 4,50 d

Bremer Privatbericht
Vormittag:  Der Markt eröffnet « heute mit

etwas mehr Angebot gut behauptet 2 bis 6 Punkte
niedriger . Die Nachfrage war jedoch vorwiegend
recht gut , so daß die Kurse im Laufe des Vormittags
bei zunehmenden Verkaufsaufträgen nur sehr lang¬
sam einige Punkte abglitten . Der Markt schloß stetig
unverändert bis 2 Punkte unter ' den Eröffnungsnotie¬
rungen . , , ,

Nachmittag:  Der heutige Nachmittagsverkehr
eröffnete mit vereinzelt etwas mehr Kaufinteresse
ruhig stetig unverändert bis 5 Punkte höher . Die
Nachfrage war aber im weiteren Verlauf wieder
wesentlich zurückhaltender und die Kurse gaben
daher bei genügendem Angebot schließlich wieder
einige Punkte nach . Der Markt schloß ruhig 3 bis 5
Punkte unter den Nachmittagseröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnung nach . Liquidationen . Der
Markt schloß kaum stetig unverändert bis 4 Punkte
niedriger.

Umsätze 150 000 Ballen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete stetig . Vereinzelte Käufe.

Kabelnachrichten besser als erwartet . Man spricht
von Inflation . Später rückgängig . Weitere Mai-
Glattstellungen . Bericht , daß die „ Bankhead -Bill ' *-
Konferenz unfähig , sich über die Steuerfragen zu
einigen . Matte Loko - und Textilmärkte . Günstige
Wetterberichte.

Nachmittags rückfallend auf Glattsteillingen ent¬
mutigter Unternehmer infolge Verzögerung der
Bankhead -Uebereinkunft . Schwäche <l r,v Getreide¬
märkte.

Wolle
Es kosteten am Termin¬
markt pro lb . per
Lieferung auf:
April . . . 34*/,
Mai . . . .  34 */,
Tuni . . . . 34s/.
Juli . . . .  34 ’|s
Angast . . 35
September 35*/s
Oktober . . 36*/.
November 3S3/s

Pence
*
*

Tendenz:  ruhig
Umsatz:  120000 Ibs.

Antwerpen , 12. April 1934
Es kosteten am Termin¬
markt pro Kilo per
Lieferung auf:
April . . . 34 .75 B. br.
Mai _ 34 .75 „
Funi . . . . 35 .00 „
Fuli . . . . 35 .25 „
August . . 35 . 50 „
September 35 .50
Oktober . . . 35 .75 H
November 35 . 75
Tendenz: .ruhig
Umsatz:  80000 ibs.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 12. April . Preise unverändert . Tendenz

stetig.

Hamburg , 12. April . Weizen , 76-77 kg , April -Abi .,
Magdeburg -Sachsen -Saale cif Hamburg 190—1921/*,
do . Meoklenburg -Ostholstein -Lauenburg cif Hamburg
190, Roggen . 72-73 kg , April -Abl ., Pommern -Meck-
lenburg -Holstein cif Hamburg 162—163, Futterroggen,
vorjährige Ernte , frei Fahrzeug Hamburg 161—163,
Hafer , inl ., 53-54 kg , weißer , cif Hamburg 153—154,
do . gelber , cif Hamburg , 153:—153, Sommergerste,
70-71 kg , für Industriezwecke 167—169, do . 70-71 kg für
Brauzwecke 170—180, Gerste , Donau -Russen , 60-61
kg , frei Fahrzeug Hamburg , April 168—169, do . Mai
168—169, Mais , La • Plata , frei Fahrzeug , verzollt,
April 180, do . Mai 179. Mais , Donau -Galfox , frei
Fahrzeug Hamburg , verzollt , April 180, do . Mai 179,
Weizeu -Ausfuhrscheine April 142, do . Mai 142V«,

Roggen -Ausfuhrscheine April 1171/», do . Mai 118,
Hafer -Ausluhrscbeine April 921/*, do . Mai 93. An-
rechnungsscheine April 25 . — Tendenz  unver¬
ändert.

Cif -Xotierungen für Importgetreide
(per 100 kg in hfl)

Weizen : Hamburg, 12. April 1934
Die Preise für Weizen sind alle nominell.

Manitoba I . per April . 4,55
Manitoba I . per Mai . 4,55
Manitoba II . per April . . 4,4<>
Manitoba II . . . . . per April . . 4,40
Rosafö . . . 80 kg per April . . . . . . 3,3 l /-,
Barusso . . . 80 kg per April . . . . . . . . . .  3,32 */,
Bahia . . . . 80 kg per April . . . . . . . . .  3,32 */i
Hardwinter 1 Gal ! . per April . . . —
Canada Western Amber Durum 11 per April . . . 1,72*/,
Roggen:
La Plata 72/73 kg per April . . . . . 2,55
Canada Western II per April . . . .Qn/4riieri,e )iA, Um nm . A _ _.

Gerste:
Donau . . . 60/61 kg per April . 2,83
Russen . 64/65 kg per April . —
La Plata 64/65 kg per April . . . . . 2,87V,

Mais:
La Plata . . * .per April . 3,02 */,
La Plata . per Mai/Ju ’i . . . 2,97 1/s
Donau -Galfox . per April . . . . .  3,00

Hafer:
La Plata Unclipped faq . 46/47 kg per April . 2,32V,
La Plata Clipped 51/52 kg per April . 2,47V,

Weizenkleie:
Pollards * . per April . 2,50
Bran . per April . 2,35

Getreidegroßmarktbericht
An der Marktlage hat sich kaum etwas geändert,

die Umsatztätigkeit hält sich namentlich in Brot¬
getreide in engen Grenzen und auch die Angebots -.
Verhältnisse sind die gleichen geblieben . Vom Mehl¬
absatz geht keinerlei Anregung aus . Hafer konnte
sich weiter behaupten und die Forderungen lauten
auf gestriger Basis , jedoch hat die Nachfrage am
Platze etwas nachgelassen , während sich an der
Küste weiter Interesse zeigt . Gersten sind ziemlich
vernachlässigt und nur sporadisch plazierbar . Ex¬
portscheine liegen eher ernent ruhiger.

Handelsrechtliche Liefernngsgeschäfto am Berliner
Gerreidegroßmarkt

' Berlin » 12. April . Hafer mit Normalgewicht 475 gr.
pro L . vom Kahn od . vom Speicher Berlin , per Mai
151 Br.

Hülsenfrüchte : Hamburg, 12. April 1934
Markt und Preislage unverändert.

1 Schmälzbohnen 30 10 gelbe Erbsen ges. 24*/,
2 Langbohnen 27 11 gelb .Splitt - Erbsen 20
3 Mittelbohnen 18*/, 12 kleine Russen
4 Othenashis 18 Linsen 12*/,
5 Chile - Bohnen 18*/, 13 mittl .Rus .Lins. 15
6 gr . Erbsen m .Schale 18-22 14 gr .Rus .Lins . 18—21
7 gelbe Viktoriaerbs. 21-33 15 Chile Linsen faq. 16
8 grüne Erbs . gesch. • 29 16 Chile Linsen extra
9 gr . Splitt - Erbsen 24 large 18
Bohnen ner  100 kg, Erbsen und Linsen per 50 kg in RM

waggonfrei Hamburg verzollt

Kolonialwaren
Gewürze : Hamburg, 12. April 1934

Der Pfeffermaikt ist fester . London meldet für
Abladungs - und schwimmende Ware höhere Preise,
wodurch die Reichsmarkpreise mitgezogen wurden.
Japan -Ingwer war eine Kleinigkeit schwächer . Wäh¬
rend Vanille im Preise anzog.
1 Weisser Muntok 92 12 Cassia vera 63
2 Weiss . Bat Muntok 94 18 Cassia vera II 45
3 Schwarz Lampong 60 14 Japan Ingwer 38
4 Schwarz . Singapore 60 15 Cochin Ingwer 60 - 78
5 Tellicherrv 62 16 Macisbl . Banda 282
6 Piment 35 17 Macisnüsse 78- 122
7 10000 - 0 80 - 91 18 Nelken Sansib. 65
8 Canehl 1— IV 68—72 19 Lorbeerlaub 21
9 Cardamom Malabar 248 20 Hollän . Kümmel 45

10 Cassia lignea 24 21 Gelbe Senfsaat 31 - 33
11 Cassia flores 60 22 Vanille Bourb. 12- 28

in RM in 100 kg unverzollt , Vanille für 1 k'
oco 10 Hamburg Kai oder Lager

Brasil -Kaffee:
Markt und Preislage unverändert.

1 Santos extra speciai 42— 47 t aantos superioi 15—38
2 Santos extra prime 40—42 5 Santos good 33—35
i Santos prime 38—40 6 Rio und Minas 31—36

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Gewaschener Zentralamerikanischer Kaffee:
Zentralamerika ist wieder fester . Da die Verei¬

nigten Staaten Forderungen der Zenträlamerika-
nischen Ablader akzeptieren . Der Lokomarkt hat
weiterhin gutes Abzugsgeschäft bei unveränderten
Preisen.
1 Salvador 48—65 3 Costa Rica 58— 130
2 Guatemala 45—80 4 Maragogype 76—90
5. Ostafrika . 42—70, 6. Ostindien 58—85, 7. , Caracas
50—90, '8. Columbia 48—75, 9. Mexiko 44—75.

Preise in RM per 50 kg unverzollt , Platzware ab Lager

Kaffeetermiubörse
Hamburg , 12. April (10 Uhr ) . März 33 B 31V« G,

Mai ' 31 B 29Vt G , Juli 31V« B 30 G , September 32 B
30V« G , Dezember 32*/, B 31 G . Tendenz:  Alter
Kontrakt

Hamburg , 12. April (10 Uhr ) . März 36V: B 35V« G,
Mai 33Vs B 32V* G , Juli 34V* B 331/* G , Sept . 34V* B
34 V* G , Dezember 36 B 35 G . Tend nz:  Neuer
Kontrakt.
• Hamburg , 12 April (12.30 Uhr ) . März 33 B 311/* G,
Mai 31 B 29V* G , Juli 31V* B 30 G , September 32 B
30V* G , Dezember 32V* B 31 G . Tendenz:  Alter
Kontrakt.

Hamburg , 12. April (12.30 Uhr ) . März 36V* B 35V* G,'
Mai 33V* B 32V* G , Juli - 34V* B 33V* G , .Sept . 34V* B
34 G , Dezember 36 B 35 G . Tendenz:  Neuer
Kontrakt.
Superior Santos ln Pfennigen für V* kg netto , bei

mindestens 250 Sack ( - 14,700 kg netto ) .

Rohkakao:
An der Markt - und Preislage hat sich nichts

geändert.

Kakaohalbfabrikate:
An der Markt - und Preislage hat sich nichts

geändert.

Reis:
Vom Ostenmarkt liegt nichts neues vor . Hier setzt

das Geschäft langsam ein . Tm Export liegen von
Westafrika und Südamerika kleine Anfragen vor , die
jedoch noch nicht zu Abschlüssen geführt haben.
Preisbasis wie zuletzt.
1 rfurmah R O
2 Bassein o/oo
3 Moulmein ooo
4 Arracan oo/oon
5 Siam Ooo

per April -And.
per April . . . .
ner April -Mai .
per April -Mai
per glasiert . .
per glasiert
per glasiert
per April -And.
per April . . . .
per April . . . .

glasiert . .

<> Siam 0000
7 Patna 000
•-! Bruchreis i
9 Bruchreis H

10 Italiener
11 Extra Fancy Bluemsc
12 Deutscher Volksreiß

an

KM 10,90
RM
RA) 12,95
RM 11,20
RM 13,20
RM 15,20
RM 17,10
RM 8,00
RM
RM 10,10
RM 19,50
RM 9,10

Die Preise verstehen sich in RM per 50 kg loco ab Mühle
verrollt , incl . Ausgleichsteuer , incl . RM 1.— Monopolabgabe
der 1000 kg .. Für glasierten Reis kommt ein Aufschlag von
25 fg ner 50 ke hinzu.

Zucker
Hamburg !- • April 1934

Effektivmarkt stetig . Terminmarkt im Einver¬
nehmen mit dem Auslande gleichfalls etwas stetiger.
April 6/10V*.
Tschechische Kristalle Feinkorn per prompt sh . -
Tschechische Kristalle Feinkorn Nov . /Dez . sh 1 —
t schechische Kristalle Feinkorn per Jan . sh 7,9 */*—?/io

Preise in sh per 5 kg brutto/netto fob Hamburg

Magdeburger Terminnotierung 12 . April 1934
Brief Geld

1. Januar .
2 . Februar
3 . März . •
4 . April . •.
5 . Mai .
6 . Juni . . . . .
7 . Juli .
8 . August . . . . . .
9 . September . * .

10 . Oktober . . , . . .

3 .70
3 .70
3 . SO
3 .90
3 .90
4 .00
4 . 10

3 .50
3 .50
3 . 60
3 .70
3 .70
3 .80
3 .90

11 November
12 . Dezember

Tendenz stetig.
Notierungen in RM. für 50 kg WelBzucker netto , einschließlich

Sack , frei Seeschiffseite Hamburg.

Gemahl . Melis:
prompt per 10 Tage.
per März . . .
per April.
Weißzucker - bzw . Raffinerie - Melasse
Melasse -Rohzucker . . .

32 . 10

Tendenz : ruhig.
Notierungen in RM. für 50 kg Weißzucker (einschüeßl . M. 0,50
für Sack und M 10 .50 Verbrauchssteuer ) brutto für netto ab
Fabrik -Verladestelle Magdeburg und Umgebung , bei Mengen

von mindestens 200 Zentnern.

Kautschuk
Hamburg , 12. April 1934

Kautschuk -Effektiv -Markt : Tendenz fest
sheet * loco 5**/i6
Sheets per Mai/Juni 5*Vi«
Sheet « per Juni/Juli 5*'4

Preise in Pence per lb

Oele und Fette
Hamburg , 12. April 1934

Schmalz ; Tendenz stetig
American Steamlard . transito ab Kai D 16,—
American Purelard , raffiniert , per 4 Kisten ä

25 kg . netto , verschiedene Standardmarken
transito ah Kai D 18.00—18.50

Hamburger Schmalz , in Dritteltonnen , Marke
‘ „ Kreuz 1- verzollt ab Zollstadt RM. 154.00

Schellack und Leim
Wochenbericht von Stroever

Schellack liegt unverändert ruhig aber stetig . Ge¬
rüchte über Auflösung : riefe Syndikats tauchten auf,
sind aber völlig unbegründet . Preise unverändert:
Lemonschehack 14(M ! 72 ;-r fein orange 135—145 ; T . N.
127—140 ; Körnerlack 95—i40 ; Knopflack 135—160 ; Schel-
lackwachs 120—180, Goldschellack 120—200, Kubinschel-
lack 110—160 ; gebleichter Schellack 138—169 ; desgl . in
Pulverform 184—226 ; für 100 kg ab Lag ~r Bremen,
bzw . frachtfrei , deutschem Bestimmungsort bei Ab¬
nahme von mindestens 50 kg.

Leim : Die Umsätze waren nur mittelmäßig bis
mäßig . Im allgemeinen bat die Marktentwicklung
etwas enttäuscht , denn die erhoffte Belebung fehlt,
zum großen Teil wohl aus Geldmangel , der sich starx
bemerkbar macht ; der Grundton bleibt aber hoff¬
nungsvoller . Preise : Ia Lederleim , Viskosität ca . 5,
79—105 ; Ia Knochenleim 2—3, 66—85 ; Ia Casein -Kalt¬
leim 125—175 , 100 kg brutto für netto.

Metalle
Hamburger Altmetalle unverändert.

Berliner Metallbörse
12. April 1934 (Amtlich)

Kupfer Blei Zink
( Tend . : stetig > Uend . : still ) ( i end . : stetig )

Brief Geld Bez Brief Geld Bez Brief Geld Bez
Janua> 47*/* 46*/* _ 18*/. 17»/. - 23*/4 32*/, _
Febr. 473/4 16*/* — 18*/, 17*/, — 23*/, 23 —
März 48 47 — 18*/, 1 .’*/, — 283/4 23 —
Apri U 43*/, 435/4 16' /« 15»/, — 205/4 20*/.
Mai !8*/4 43*/, — 16*/, 16*/, — 203/4 2 --*/. —
Jum Wft 43*/, —■ 17 16 — 21 20»/,
Juli U */4 43*/4 — 17 16 — 21*/, 20>/» —
Augu> 15 44 . — 17*/. 16*/. — 21*,-'4 21 —
Sept. 45*/* Wh — 17*/, 16' /, — 22 21»/. —
Oktob 4Ö3/* 445/4 — 17»/. 16»/. — 22*/, 21»/. —
Nov. 461/4 4Ö*/4 — 18 17 - 22*/< 22*/. —
Dez J6«/4 455/4 — 18 17 - 23 22»/. —

Berliner Metalle
Amtlich. Berlin , den 12. April 1934

RM für 100
Elektrolytkupfer , (wirebars ) prompt cif
Hamburg , Bremen oder Rotterdam.
Original -Hütten -Aluminium 98-99% in Blöck.
in Walz - oder Drahtbarren.
Reinnickel , 9w-99 . .
Antimon - Reguius.
Silber in Barren , ca . 1000 fein per kg . . . .

48»;*
160
164
305

39—41
39—42

Londoner Metallbörse
12. April 1934. (Amtl . Schluß)

Kupfer (per Tonne ) £ *
Tendenz stetig

Standard per Kasse 33*/8—7/is
do 3 Monate 33«/i«—*■*
do . Setti . Preis 33*/,

Electrolyt 36V>- 37
best selected 35* *—37
strong sheets 62
Elektrowirebars 37

Zinn (per Tonne)
1enden » ruhig

Standard per Kasse 23fc7/8—.239
do . 3 Monate '̂ 371'*—V*
do . Setti . Preis 239

Banka * 2431’*
Straits * 24P ;-

Blel (per Tonne)
Tendenz ruhig

ausl . pr . offiz . Preis U #/ik
do . pr . inoffiz . Preis U */is—“ /us
do . entf .Sicht . off .Pr . II 7/«
do . entf . S. inoff . Pr . 11Ufu- Tlh
do . Setti . - Preis 11*,«

Zink (per Tonne)
Tendenz ruhig

gewöhnt pr . offiz . P. 147|,
do . pr . inoffiz . Preis 147/8—:u/u
do entf .Sicht .off . Pr . Io 1/*
do . entf . St . inoff . Pr . 151/*—■5/i«
do . gew . Setti . Preis 147/,

Aluminium (p . To .)
Inland * 10®
Ausland * —

itiman fieouius

Platin * (p . 20 Ounc .)
Wolframtrz c . i . ! .*

(sh per Einheit)

7*/*

37—39

Nickel , Inländ .* _
(per Tonne ) 225—230

do . Ausland * (p . To .) 225 —230
Weißbl . I . C. Cokes 16*/*—16*/*
20x24f .o .b .Swansea*
(sh . p .box of 108Ibs)
Kupfersulphat 151/*—16
f. 0 . b .* (per Tonne)
Cleveland Gußeisen 67*Ja
Nr . 3 , f. o . b . Middles - •
borough * (sh . p . To .)
Silber (Pence per

Ounce)
do . Lieferung Ounce

ao*/e
201/*

Gold (sh und pence
per Ounce)

Amtl . Berlin . Mittel¬
kurs f . d . engl . Pfd.

• inaktive Notierung

134/10

12,920

Viehmärkte
Hamburg , 12. April (Schlachtviehmarkt ) .

Auftrieb : 1773 Rinder , darunter 486 Ochsen , 394 Fär¬
sen , 251 Bullen , 553 Kühe , 89 Fresser , 945 Schafe,
darunter 885 Stallmast , 60 Weidemast . Preise:
Ochsen a ) 34—35, b ) 31—33, c ) 27—30, d ) 16—24, Färsen
a ) 34—36, b ) 31—33, c ) 27—30, d ) 16—24, Bullen a ) 28
bis 30, b ) 25—27. c ) 22—24, d ) 15—20, Kühe a ) 2o—27,
b ) 22—24, c) 18—21, d ) 10—17, Stallmastschafe a ) 41
bis 43, b ) 39—40, c ) 36—38 , d ) 32—35, e ) 25—29. Verlauf:
Rinder : ruhig , Schafe : mittel.

Oldenburg , 12. April (Ferkel - u . Schwein e -
markt ) . Auftrieb : 756, . nämlich 731 Ferkel und 2o
Läuferschweine . Preise : Ferkel bis 6 Wochen alt
9—12 RM ., 6 bis 8 Wochen alt 12—15, 8 bis 10 Wochen
alt 15—19. Läuferschweine 3 bis 4 Monate alt 20—25,
4 bis 6 Monate alt 25—31 RM . Marktverlauf ruhig.

Nächster Ferkel - und Schweinemarkt 19. April.

Stade , 11. April (Schweinemarkt ) . Auftrieb:
235 Ferkel und Läuferschweine . Es kosteten 4 bis 6
Wochen alte Ferkel 9—12 RM ., 6 bis 8 Wochen 12 —15,
8 bis 12 Wochen 15—20, Läuferschweine je nach Güte
und Gewicht 20—35 RM . Läuferschweine je Pfund
Lebendgewicht 35— 40 Pfg . Marktverlauf langsam.
Der Markt wurde nicht gan  z geräumt . Nächster
Markttag Mittwoch , 18. April.

Fischmärkte
Wesermünder SeelUchmarkt

Am 12. April landeten im Wesermünder Fischerei¬
hafen 3 Dampfer insgesamt 553 700 Pfund frische
Seefische . Aus Island brachten 2 Dampfer 399 ) 00
Pfund , namentlich Kabeljau und Seelachs . Von der
norwegischen Küste 1 Dampfer 154 600 Pfund , haupt¬
sächlich Goldbarsch , Schellfisch , Kabeljau und See¬
lachs . 3 Hochseesegler stellten 6600 Pfund Schollen
und Feinfisch zur Versteigerung . Die Preise zeigten
für einige Sorten leichtere Aufbesserung . Norwe¬
gische Küster Schellfisch I 22—25*/ . , II 2.V/ ;—32, Gold¬
barsch 7*/ <—12‘/i . Island : Kabeljau I 5*/.—7Vs, II 5—8,
Schellfisch I SO*/ .—38' /!.

Cuxhavener Seeflschmarkt
Cuxhaven . 11. April . Nordseeware : Schellfisch III

28V:, .IV 23*/.—17! /: , V 15—11, Wittling 9*/, —6*/, , Kabliau I
22 ' /=—20'/ . , 1116 ' /.—10, III 9, Seelachs II 46—46*/. , III
26 , Knurrhahn 19*/.—11, Seelachs I 7' / .—5, 116 ' / .—5,
Pollack I 15—10' /. , II 16' /.—141/. , Lengfisch 9*/, —7*/. ,
Katfisch 1 20*/, —20*/. . II 15, Seeteufel 17*/ . , Rotbarsch
20—17»/, , Makrelen 8*/ .—6, Steinbutt I 100—94. II 101,
Tarbntt I 52 , Heilbutt III 86—66, IV 42, Rotzungen I
72, II 67, III 48 Limandes I 52 , II 42, Rochen I 11
bis 10, II 4*/ .—4, Scheffsnut I 33V.—30. II 25V.—9V. ,
Lumh 6*/.—6 — Tslandware : Schellfisch I 27V.—24*/. ,
II 27V.—22’/ . , III 31—25*/. , IV 23—19. Kabeljau I 71/.—6,
III 10' / . , Seelachs I 5V.—5, II 5*/ .—5. Lengfisch 8*/.
bis 7*/. , Dornhai 15*/.—16, Katfisch I 23V. , 7718*/ . , Heil¬
butt III 84— 72, IV 48, Schollen I 35, II 35, . IV 20,
Limandes I 48—47. II 31—35*/. . Seglerware : Seezungen I
135—145 , Steinbutt IV52 - 37, Tarbutt 1152 - 48*/. , III 37
bis 28, Schollen 15—10. Zufuhren : 2 Nbrdseedampfer
mit 80 000 Pfund , 1 Islanddampfer mit 138 000 Pfund,
4 Hochseskutter mit 5000 Pfund . 23 Fahrzeuge mit
801 Pfund Krabben . Morgen zu erwarten : 1 Island-
und 2 Nordseedampfer.

Reichsbürgschaften
für den Kleinwohnungsbau

Berlin , 12. April . Der Deutschen Bau-
und Bodenbank  AG . ist durch Verordnung
vom 26. 2. 34 die Bearbeitung der Anträge auf
Uebernahme von Reichsbürgschaften für den
Kleinwohnungsbau und die Verwaltung der
Reichsbürgschaften übertragen worden . Zur
Beschleunigung des Verfahrens wurde bei der
Bank ein Bürgsehaftsausschuß errichtet , dem
Vertreter des Reichsarbeitsministers , des
Reichsministers der Finanzen , des Reichswirt¬
schaftsministers , des Landes , in dem das Bau¬
vorhaben ausgeführt werden soll , des Deut¬
schen Gemeindetages und der Deutschen Bau-
und Bodenbank AG . angehören , und der die
Uebernahme der Reichsbürgschaften zu be¬
schließen hat.

Anträge  auf Uebernahme von Reichsbürg¬
schaften sind an die Deutsche Bau - und Boden¬
bank AG . und zugleich an die Oberste Lan¬
desbehörde,  oder die von ihr bestimm^
Stelle zu richten.

Die Deutsche Bau - und Bodenbank hat im
Interesse einer beschleunigten Durchführung
auch ihre Zweigniederlassungen  i n
die Bearbeitung der Anträge . eingeschaltet , 60
daß die Anträge auch bei folgenden Zweig,
niederlassungen der Bank eingereicht werden
können : Hamburg 11, Alter VCall 32, Hannover,
Prinzenstraße 13.

Arbeiter setzen einem Unternehmer
ein Denkmal

Aus Anlaß der hundertsten Wiederkehr des
Todestages von Johann Egestorff,  dem Be¬
gründer der Lindener Industrie,  fand
im Schlageter -Stadion , Hannover -Linden , die
Grundsteinlegung zu einem Denkmal statt.

Nach dem feierlichen Fahneneinmarsch der
schaffenden Stände und Ansprachen des Vertre¬
ters der Lindener Bürgervereine und der han¬
noverschen Industrie ergriff der Bezirksleiter
Carius  von der Deutschen Arbeitsfront das
Wort zu einer Gedenkrede , in der er Johann
Egestorff als einen Menschen feierte , der gut,
sozial und mutig war und der sein großes Werk
schuf unter dem Leitsatz „Arbeit ist Würde,
und die Früchte der Arbeit gehören dem gan¬
zen Volke “. Man könne deshalb Egestorff als
einen großen Sozialisten ansprechen . Er habe
weder rechnen noch schreiben gelernt , und da¬
mit den Beweis erbracht , daß Charakter,
Mut und Ehrlichkeit die Grundlagen seien , um
etwas vollbringen zu können.

Zum erstenmal setzten hier Arbeiter einem
Unternehmer ein Denkmal , ein Sinnbild dafür,
daß eine neue Zeit angebrochen sei , in der der
Tüchtige geehrt werde durch die Volksgemein¬
schaft , wenn sein Werk dem Volke galt.

Amerikanischer Funkdienst
Newyork , 11. April (Schlußkurse ohne Gewähr)

Heute Vor .Not.

Kakao , Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan . .
do . März
Kaffee , Td.
do . Sant . 4
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
Tagesmns.
Kaffee Rio 7
do . Mal
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
do . Jan.
do . März
Tagesums.
B’woIIe , Td.
do . N’orl . L
do . loco
do . Mai
do . Juli
do . Aug.
do . Sept.
do . Okt.
do . Nov.
do . Dez.
do . Jan.
do . Mär2
Zufuhren
l. Atl . u . Gol

Rupf ., el . 1.
do . 30/90 T.
Zinn , loco
Blei , loco
Zink , loco
Weißblech
Roheis . N. 2
Roheis . N2p
Schmal2

stetig
6 .07

>5. 27
o .47
5 .71
5 .60
5 .98

stetig
11V*

10 . 74 n
10 .88

11.20/22’
11.29/31*

11 .38 n
15.000
101/*
8 .44
8 .69 n
8 .67 n
8 .74 n

8 . 80 n
5 .000

k . stetig
12,11
12.06

tl . 91/92
12 .03/04

12 .13
12 . 15
12 .20

12.25/26
'2 . 32/33
12 .43

10 .000

b*/8 B
8*/s B

55 .62
4 . 25
4 .40
6 . 25

20 .77
19 .00
6 . 70

stetig
5 .03
5 . 22
5 .43
5 . 68
6 .77
5 .95

stetig
U 1/*

10 .61 n
10 .75
11.10
11 . 19 n

11 . 26 n
7 .000
10V*
8 .30 n
5 .44 n
8 .51 n
8 .58 n

8 .66 n
2 .000

k . stetig
12 . 16
12 . 15

12 .94/95
12.05/06

12.13
12 . 18
12 .33
12 . 29
12 .34
12 .45 Winnipeg

Tendenz
Weiz ., Mai
do . Juli
do . Okt.
Hafer , Mai
do . Juli
do . Okt.
Rogg . , Mai
do . iuii
do . Okt.
Gerate , Mai
do . fuli
do . Okt.

*) Geld - und Brlefnotlenmgen.

41 .000

b*/8 ß

55*/*
4 .26
4 .40

5V*.
20 . 77
19 .00
6 . 70

Heute Vor.Not.
Tägl . Geld V>l9 l ®/0 Talg , extr. 3*/, 3*/,Bankakz. Bw ’saatöl 1.
90 Tg . Brief */. */. do . Mai 5 .34 6 .41
90 Tg . Geld *1« »/. do , Juli 5 .52 5 .63
Pr . Hdlw. do . August 5 . 60 6 .66

niedr . Satz 1 1 do . Sept. 6 . 76 6 .81
höchst . Satz i */. 1*/« Petr . St WC 16 .26 16 .25
Wechs . auf do . St . W. T. 12 .25 12.26

Lond . Cbl. 5 . 16*/, 5 . 16*/, do . Mid . Co. 0 . 94 0 .94
do . 60 Tg. 6 . 16»/, 5 .16»/, do . P . Rohöl 1,97/2 .12 L97/3 .12

Paris 6,60 */i 6 .6O1/4 Rohzudt . T. stetig stetig
Brüssel 23 .43 23 43 do . Mai 1 .40/41* 1 .41
Rom 8 . 57 8 .6?>*/s do . Juli 1 .46 1.47
Madrid 18 .68 13 . 68 do . Sept. 1 .52/53 1.52
Bern 32 . 40 32 .39 do . Dez. 1 .57/58* 1.58/59
Amsterdam 67 .70 67 .70*/, do . Jan. 1 .59 1 .59/60
Stockholm 26 .65 26 .65 do . März 1 . 64 1.65
Oslo 25 .95 25 .97*/, Terpentin 60 59
Kopenhagen 23 . 10 23 . 10 do . Savann. 55 54
Prag 4 . 16i/ 2 4 . ib 1/, Weizen , Rt. 97*/« 98*/,
Wien 19 .00 19 .00 do . Hartw. 97*/* 98»/,
Budapest 29 .86 29 .95 Mais , loco 55»/e 57*/«
Belgrad 2 .28 2 .28 W’mehl , n. 6 .00 6 .05
Athen 0 .94*/2 0 . 94' ;? do . höchst. 6 .20 6 .25
Japan 30 .50 30 .50 Getrt . Engl. 1/6—2 1/6- 3
Bueo . Aires 34 .43 34 .43 do . Kontin. 6—8 6- 8
Rio de Jan. 8 .77 8 .77
Berlin 39 .56
Silber , ausl. 46 .37 46»/.

Chicago
Gerste
Weizen , Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Mals , Td.
do . Mai
do'. Juli -
do . Sept.
do . Dez.
Hafer , Td.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Roggen , T.
do . Mai
do . Juli
do . Sept.
do . Dez.
Schmalz , T.
alt Mai
do . Juli

neu
do . Mal
do . Juli
Schweine
leichte , ndr.
do . höchste
schwer , nd.
do . höchste
zu ! , in Chic,
do . 1. West.

45—80
willig

8öVs—V.
85»/«—»/8
86 1/*—fh

flau
47*f8
öpt/8
52*/»

k . stetig
3QT/a
31*/*
31*/*

k . steciy
68V*
ff '»6ly»

k . stetig
6 .47*/.

6 .00 B
6 .07*/. B

3 .86
4 .05
3 .75
3 .95

17 . 000
67 . 000

40- 80-
k . stetig
86*/. —»;.
86*;—-*/,
87*/.—x,

willig
67
67»/.
69*/.
33*/,
34>/«
34*/.
46»/.
47’/,
« >’/.
38
39*/«
40*/«

-
61»/.
54V«

k . stetig
33*/. .
32’/,
33

wi llig
69’/,

61*/. - »/,
63*/,

k . stetig
6 .60 B

6.02*/i
6 . 10 B

3 .90
4 .10
3 .76
4 .00

15 .000
57 .000

stetig
67V
86»/.
70*/.
34*-,.
m
35*/.
48*/.
49*/»
61
39*/,
40V,

Reichsbankdiskont 4% KURSE PER PREMIER Zllfillfi VOM 12 . APKU

BREMEN Hamburger Anleihe
mit Abi.

Bank -Aktien

D.-D. Bank
Dresdner Bank
Geestm . Bank
Old. Landesbank 3
Old. Spar - u. L. 3

12. 4.
0 60*/, ü
0 61*/, G
0 —

11. 4.
60G
63 b

Schiffahrts¬
und Fischerei -Aktien

Br. Veges . F. o
Br . Schlepp . 0

Oampt . Hansa 0
Hamb Am P. 0
Hochsee Wletlng 0
Nordd . Lloyd 0
„Nordsee “ D. H. 0
„Neptun ' Dt .D.G. 0
Unter » . Reed . 0

12. 4.
66 G
16 G

11. 4.
65 G
16 B

12. 4.
Al. & Mag . —
D. An!. Abi . m . 5000 —
Br. Wollk . (2000 ) —

11. 4.

Anleihen industrieller
Gesellschaften

49»/. 60

37

Industrie -Aktien

>. Gas El. 0
ss Werke u
men Beslgh . ö
Chem . Hud . 12
Zigarren u
Pap . u. W. 0

Rolandm . 10
:m. Silberw . 12

StiaBenb.
Tauwerk.

:m. Vulkan
:m. Wollk.
>cb. Linol.
nsawerke
ns Stuhlr.
iffm Stärke
te Bremen
irdd . steing.
iS a . H. A.-G. 5
üiilb . Unterw . 5
•aBenb . Brhv . o
r . Werkst . o
:ndt ‘s Cig. 0

12. 4.

36

118

71
120G
130

70»/» b

37

11. 4.

33G

118 G
33 0
70 b

118 0
130 G
70 b

Br. Tauwerktabrlk
Delm . Linoltabrik
D. Lin . W. Berlin
Dt. Lin . W. Hansa
Nordd . Steingut
Oldbg . Roggw .-A.

12. 4. 11. 4.
— 76 G
96*/. 94*/, O
940 94*/. G
94 G 94*/, G
94*/. 94*/:

Staats -Papiere
12. 4 . 11. 4.

Brem . Doll . Aul . kl . 570 57 G
do . groBe 66 G 66 G

Bremer Anl . Ausl .-
Scb . v. 1. 11 . 26 m.
V» Abi . Sch . kleine
Stücke 94»/. 94»/.

Bremer Anl. Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26 m.
V. Abi. Sch . große
Stücke 94»/. 94»/.

Bremer Anl . Abi.
Sch . ohne Ausl .-
Sch . v. 1. 11 . 26 22' /, 22*/, G

Deutsche Anl . Ausl .-
Scheine
Nr . 1— 90000 , ein-
srhlleBl . V. Ahlbs .-

12. 4. 11. 4.

Steuergntscheine

fällig
1934
1935
1936
1937
1938

12 4.
103*/.
100'/.
97»/.
93«/,
92*/,

11. 4.
103*/. )
lOO’/jl
97*/. D
93»/. b
92*/. b

7' /« Dtsch . Reichs !). Von . —
7*/. do . Schatzanweis . —

HAMBURG

BERLIN

Festverzinsliche .Werte
12. 4.

48
87

116

— — Schuld — -
— — Goldmark -Anl. der— — Staatl . Kreditanstalt— — Oldenburg 92*/. 92*/.

120 G 121.2b v. 1927 Ser . 1 u. lll 92»/. 92>/,— — v. 1927 Ser . II 93 G 93 G
93 G — v. 1928 Ser . tV 93 G 93 G
72 72 v. 1928 Ser . V U3G 930
81 — v. 1928 Ser . VI 92»/. 92»/.

104 G 104' /* Komm . v. 1926 88»/, 88*/, O— — do . Ser . II 88*/, b8»/,G— — do . Ser . III 88»/, 88»/, G
o0*/4 60*/, b D. Werth , kl. -35 96>/. 95’/, 0
40 G 37 G do . gr. (35 22. 90 22»/, G

Nichtamt . Kurse von 12*/>
12. 4,

Comm . n . Privatbank
Vereinsbank
Hypothekenbank
Westholst . Bank
Bugsler -Reederei
Flensb . D. 69
Hansa
Nordd . Lloyd
Pakettahrt
Hamb . Südamei.
Woermann -Llnle
Hamb . Hochbahn
I. G. Farben
Guano
Hamb . Elektr.
Alsen Cement
Breitenh . Cement
Hemmoor
Schwärt . Honig
Atlas -Werke
Karstadt
Stader Leder
Wiemann
Bremen -Bes .-Oell.
ThBrl
Haro . Gummi
Bavaria
Billbrauerei
Ostwerke
Reis und Handels
Neu Gu'nea —
Otavl 14»/.
Salltrera 2*/»

31
33
28»/fl
26
22
82’/,

140*/.
74

114*/,

134
67

1 .65
1 . 10

157

27
HOB
118
106*/,
103

Uhr
11. 4.
48
87

116

30
32*/.
28*/,
26
22
82*/,

138*/.
75*/, B

1 .65
112
167
84

27
HOB
118

103

15
2*/,

Ablös . 1— 90000
do . ohne Ausl.

6*/. Relchs -Anl . 27
6’/ . Relchs -Anl . 29
5*/, */ « Young -Anl.
6V« Dt . Wtb . 35 gr.
6»/« Dt . Wtb . 35 kl.
6»/, Pr . St .-Anl . 28
6»/. FrS . Schätze 30
6*/. Bayern v . 1927
6V. Brschwg . 1928
4*/. Schutzgebiete
6' /« Dt . Reichsp . 1
6*/. Dt . Reichsp . 11
6' / . Reichst ). Sdtät.
6»/. Pr . Ldrbk . 1— 2
6V. 3— 4
6*/« .. 5— 6

22 .96
94*/.

100
93' /.
78

119*/.
106*/,

96»/.
92' /»
9 .40

100' /.

101
96*/.
95
95

11. 4.
95»/.

22 .90
93»/.

100
93
78

120
106*/.

96»/.
92*/.
9 . 60

100

101*/«
95*/.
95*/.
95

StadtanleiheD
6*/o Bin . Goldsdl . 26 87 87
6*/, do . Vkr . Anl . 28 81*/. 8L*/,
6*/, Frkft . Schätze 79»/, 79*/«
6*/« Kölner Schätze 79 79
7*/, *>/. Bin . Pfdbr .-A. 95*/, 951/4

Oeffentl . Kreditanstalten
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 1 96»/. 95»/,
Dt . Komm . Auslos .-

Scheine 11 113»/. 1U
Komm . 14 , 16, 21

69/o Pr . Ctr . Bod.
87*/*

6V, Dt .Komm .Sch .31
6*/, Hann . Landes-

99*/, 99>/*' Komm . S. 26/28
6V# Rh . Wstf Bdkr.

87

kredit v. 1926 S. l m. 93a/4 Gold -Kom . S 4-6 89
do . 1927 Serie 2

6»/. Old. Staatl . 25
6•/• do . Serie 1 u . 3
6 ' / . do . Serie 2
6*/i do . Serie 4
6*/« do Serie 5
6*/> do . Komm . 1
6' /. do . Komm . 2
6*/• do Komm . 3
5*/. ' /< do Liquid.
6' / . Pr . Ldplbr . S. 4
6*/. do S. 11
6V» do . S. 17— 18
6V. do . S. 21

93’/, 93»/.

93

93
88*/!

91
94
94
94
94' /.

93
93

88*/,
89
91
94
94
94' /.
94*/,

Oeffentl . Kreditanstalten
12. 4.
99*/,
93
92
92

11. 4.
99
93
92
92*/,

83»/. S9»/,

88*/, 89

88*/. 88 . 70

89 89

6 ' /« Pr . Ztrst . R. 23
6' / . do . R. 24
6*/. do . R. 25/27
6»/« do . ' R . 28
6' / , Ldschftl . Zentr.

Goldpldbr.
6% Ostpr . ldschftl.

Goldpldbr.
6' /. Scblesw . Holst.

Idsch Goldplbr . 24
6 ' / , Westl . ldschftl.

Goldpfdbr.

Hypotheken -Banken
a) Pfandbriefe

6' / . Braunschweig.
Hann . v. 1929

6' / , Goth . Grund¬
kredit 4 , 5 , 5a

6*/« Hann . Boden¬
kredit 13 , 14

6' / , Meininger
Hypoth . Bank R. 5

6 ' /. Pr . Plandbr.
Bank Em . 50

6' / . Rhein . Westfäl.
Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12

6' / , Pr . Centralb . 28
6V. Pr . Hypoth . 1-3

b) Kommunal -Obligationen
fi>/. Mein . Hvn .-Rk.

87*/.

93*/. 93*/.

92*/» 92*/.

91*/» 91*/,

92*/. 92

91*/. 91»/.

92»/.
91»/»
91*/,

92*/»
91*/.
91*/,

b7*/i

88*/:

Sachwerte
S' /t  Roggenrenten-

Bank Ser . 1— 1*
5V« Roggenrenten-

Bank Ser 12 — 18
6' /• Zuckerkredit

6 . 42 (i .42

6 .30
98

Industrie -Obligationen
6*/. Dt . tlnolwerke
6*/, Klöcknerwerke
6' /, Thür . Elek . Liet
6V, Verein . Stahl

92' /,

72’/.
92»/,
92' /,
71*/,

Reichs
(m

schuldbuchforderungen
t Zinsberechnung)

Fällig Alte Polenschä.
1. März Geld Brief Geld Brief

1934
1935 too */» — 99«/* —
1936 99’/, — 99*/4 —
1937 99*/« 100 _
1938 98 99 97’/, 98«/,
1939 yV's/« 93*/, 96»/, 975/8
1940 95»/, 965 '* 95»/. 96
1941 95 96 _ —
1942 94*/. 95*/, — —
1943 — 951/8 94*/, —
1944 941/4 95 — —
1945 94*/» 95 945/8

94*/,
—

1946 94*’/« 95 —
1947 94*/« 95 y4*/a —
1948 941/8 95 94*/, —
.Wiederaufbau - Anleihe

1944/45 56*/s 57
1946/48 56*/« 57

Steuergutscheine
fällig 12 4. 11. 4.
1934 . , . 103*/4 103*/4

1011935 . • . 101*/8
1936 . . . 97»/. 97»/,
1937 . • • h 93>/i 93»/.
1938 . . . s T . 92*/. 92*/.
Steuersch 975/« —

Ausl Staatsanleihen
4*/, */. Oest . St. 14 30 29
4*/,V , Ung . St. 13 7 .95 7 . 70
4 '/**/• Ung St. 14 8 . 10 7 .85
4*/, Mexik . abg 5*/, 0
5*/i Mexik . abg.

Aktien
8 .80 8 . 20

Verkehrswesen 12. 4. 11. 4.
A. G. f. Verk. < 67*/. 67*/«

104*/,Allgem . Lok .-Kr 0 l0o*/4
Reichsbahn * 112’/, 113
Hamb .-Am.-P. t» 28' /8

82*/,
28»/,

Hamb . Hochb. 5 825/8
Hamb . Süd D. ’.i 2Ö*/2 2Ö*/8
Hann . Ueberl. ii Ä */, J1
Hansa Dmpf. «1 — —
Lübeck Büch. (i 573/4 58
Nordd . Lloyd 11 32»/, S2»/h
Schles Dmpf

Banken

—

Allg . D. Cr .-Anst 1 453/4 453/4
Bank für Brau 11 101»/, -
Bayr Hyp .-Wb. ö 71 <06/8
Bayr Ver .-Bk. 0 100 100
Berl . Handelsg 0 86»/, 86»/.

Comm . u Prlv . 0
Dt . Asiat . Bk. 0
D.-D Bank 0
D. Uebers .-Bk.
Dresdner Bank 0
Mein Hyp .B.
Oldbg . Landb . 3
Old . Spar - u . L. 0
Desterr . Ced . sh . 0
Reichsbank 12

Industrie
Accumul .-F.
Adler P.-Zem.
A. K. U.
Allg . Elektr .-G.
Alsen P .-Zem
Ammend P.
Ankerwerke

Atlas -Werke

Balcke M.
Banning M.
Barop Walzw.
Bayr . Motor.
Bemberg j . p.
Berger Tielb.
Bergm . Elekt.
Berl .-Gub . Hut

Berl . Karlsr.
Berl . Masch.
Beton -Mon.
Braunk ., Brl.
Brem .-Besigh.
Br . Gas - u . El . 7
Bremer Vulk . 6
Bremer Wollk . 10
Buder . Eisen 0

Chart . Wasser
lo . Hispano
Conc . Spinn.
Cont . Gummi
Cröllwitz Pap

Dalml .-Benz
Dt Atl . Tel
Dt Asphalt
Dt Baumw.
Dt . Conti Gas
Dtsch . Erdöl

13

12. 4.
47*/,

61*/,
38*/,
62
82*/,
60

Aschfl . Zellst . 0 44
0 —

73*/,

85
156*/,

49*/,
120'/,

100'/,
121
14*/,
72
57*/.

108
56»'.
70*/,

11 . 4.
48

61
38
62
83
50

148*/, 149*/,

176
32*/,
66*/,
27

130
78

175»/»
31
66
28»/,

77*/.

43»/.

31
— 22*/.

129»/»
72*/,

131*/.
18*/.

125
98*/,
78»/.
88

180

128*/,
71*/,

133
19*/,

99*/.
78*/;
88

180

161
72*/

86»/,
154

146*/, 146

m,
117*/,

9»/.
100*/,
1*1
113»/,
U
56*/,

57*/,
70*/,

Lombardsafe 5 °o

Eint t.  Kohle 10 170T/« 177

Elekt . Lief .-G. 5
12. 4.
100»/B

11. 4.
100*/,

EL Licht u . Kr . 6 106V* 105»/*

Falkst . Gard. 5 63 64
I. G. Farben 7 139V* 139
Feldmühle • 0 105*/, 105*/,
•reiten & Guill. 0 59*/4 60*/*

Gelsenk . Bw. 0 641/4 63»/*
Germ . Porti. 0 79 78*/,
G. f. elek . Unt. 4 96V* 96*/,
Gebr . Goedh. 8 743/* —
Goldschmidt 0 63*/, 63

Habermann 5 61 __
Hack »thal 0 607/8 6UJ8
Hageda 4 SO 79
Hamb . El . W. 86 L14
Harbg . Eisen 0 66*/,
Harbg . Gummi 0 27 27
Harp . Bergbau 0 92*/i 92
Hemmoor P. 4 1351/2 134
Hirsch Kupfer 0 —
Hoesch K.-N. 0 72*/a 74*/*
Hoffm . Stärke 4 93
Holzmann Ph. 0 72 72
Hotelbetrieb 0 47 46*/,

Ilse Bergbau 6 140 140
Jeser . Asphalt 0 21 21*/,
Junghans 0 42 43

Kahla Porz. 0 16»/* 17*/*
Kali Aschers !. 6 114 113
Klöcknerwerke 0 63»/* 6 . »/*
Kölner Gas 8 71*/, 70*/*
Kötitz Led. 4 79l/, 791/4
KromschrÖd. 5 8 * /g ■ —
Küppersbusch 4 100

Lahmeyer Co. 10 117*/* 1151/a
Laurahütte 0 21*/, 20*/a
Lind . Eismasch. 4 90 89*/,
Lindström . . 0 — —

Mannesm . R. U 667/* 661/8
Mansf . Bergbau U 73»/* 74
Maschb . Unt. U 483/* 47V2
Masch . - Buckau 0 87 öo»/*
Maximilhiltte 8 145 145
Metallges. 0 81*/* 791/,
Meyer -Kffm. 0 o9»/s 59*/,
Miag Mühlen 0 Ö6*/2 tiüVs
Mitteid . Stahl 8 —
Mix & Genest U — 36
Montecatini 8 — _
Mühlh . Bergw. 3 99*/* 98i/,
Müller Gummj 0

Nordd . Eisw. 0
Ndd. . Steingut ü _
Nordd . Trikot 0 _ _

Nordd Hodisee
Nordw . Kraft

Oberbedarf
Orenst . & Kopp

Phön . Bergb.
Phon . Braunk.
Pintsch A.-G.
Plauen Gard.
Plauen Tüll
Polyphonwk.
Preßlua

Ratg . Wagg.
Rheinf . Kraft
Rh . Braunk.
Rh . Chamotte

Rh . Elek .-Ges.
Rheinstahl
Rh .-W. Elekt.
Rh .-W. Kalk

Rosenth . Porz.
Riitgerswerke

Salzdetfurth 9
Sangersh .Masch . 0
Sarotti Sch . 4
Sauerbrey M. 0
Saxonia Zem . o
Schl . EI. L. B. S
Schl Porti . Ze . 0
Schub , u . Salz . 15
Schuckert El . 0
Schulth . -Patz . 4
Siemens Glas 0
Siera . & Haiske 7
Stöhr Kammgarn 5
StoJberg Zink 0

Thörl ‘s Oelf . 6
Thüringer Gas Ös
Leonii . Tietz 7

Varziner Pap.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Ver . Stahlw.
Vogel Tel . Dr

Wanderer W. 7
Wasserw . Geli
Westeregeln ‘

Zellst Waldh . 1

Kolonlaiwerte
Dt . -Ostafrika
Neuguinea
Otavi -Minen
Schantung Hdg.

12. 4.
49

15
67

50®/«
S6V*

Rieb . Mont . W. 49 —

U6Vi

U t 'a
94i,t

126L*
42'\h
771.<

104*4

115

52V*

44

15
41

11. 4.
49

123

16*.f
- 66*4

so*;*

60

18*4 iS*;*

9l ’l‘ £
205*/, 204

93
93*/,
97»/,
78».

50’/,
57*/«

148

sh
i

U9 */4
83*/j

1621/1
IOJ-Vj
106
695v«

138
114*/»
47' ,4

93*.-i
98

85*:*
50*4
57**

146

Si
4

119Vi
82

163
100*,i
103*4
691*

139*4
114*.*

12
Y4l i

42».*
76*:*

103**

115V*

31: »

14*«
41*i
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